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Wie stimmte unser Wahlkreis ab?
Johannes Steiniger (CDU) gewinnt zum
dritten Mal ein Direktmandat. ®SEITE 2

Freude gegen Erschrecken
Wahlergebnisse lösen in Schifferstadt
unterschiedliche Gefühle aus. ®SEITE 3
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Rathaus und Stadtbüche-
rei am Fastnachtsdienstag
nachmittags geschlossen
Die städtischen Einrichtun-
gen (Rathaus und Stadtbü-
cherei) bleiben am Fast-
nachtsdienstag, 4. März 2025
ab 12 Uhr geschlossen. Am
Vormittag sind die Öffnungs-
zeiten unverändert. Die Kita
Entdeckungskiste und die
Kita am Wald sind am 4.
März bis 13 Uhr geöffnet.
® SEITE 3

MS Ringen erfolgreich bei
den offenen saarländi-
schen Meisterschaften
Das hochkarätig besetzte
Turnier zog über 200 Teil-
nehmer an
® SEITE 4
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Aus dem Ergebnis
spricht der
Amtsbonus
von Susanne Kühner
redaktion@schifferstadter-tagblatt.de

Volker Knörr (CDU) und Bianca Staßen (SPD)
gehen im Ringen um das Landratsamt des Rhein-
Pfalz-Kreises in die Stichwahl. Aus dem Ergebnis

spricht der Amtsbonus der beiden amtierenden Kreis-
beigeordneten. Die Botschaft des Wahlabends darf aber
nicht unterschätzt werden. Volker Knörr und Joachim
Paul – Bewerber der AfD – waren als einzige Kandida-
ten im Kreishaus in Ludwigshafen am Sonntagabend,
um die eingehenden Ergebnisse aus den Wahllokalen
zu beobachten. Dass dies fast sinnbildlichen Charakter
bekommen hätte, war dem sozialdemokratischen Wind
zu verdanken, der schließlich doch noch aufkam und
Staßen zur Gegenkandidatin des an der Spitze in der
Wählergunst platzierten Knörr machte. Die Blase, dass
die Landratswahl eine reine Personenwahl ist, platzte
angesichts der Ergebnisse. Die spiegelten den Trend der
Bundestagswahl wider. Dass Paul in Koblenz wohnt und
bis zur Wahl keine Berührungspunkte mit dem Rhein-
Pfalz-Kreis hatte, spielte bei den Wählern keine Rolle.
Wie die Stichwahl ausgeht ist völlig offen. Dabei kommt
es auch auf mögliche Empfehlungen an. Wohin tendiert
Grün, nachdem sich der eigene Kandidat Maurice Kuhn
(8,4 Prozent) nicht durchsetzen konnte? Was machen
Anhänger der FDP und ihres Kandidaten Ralf Marohn
(10,8)? Die wichtigste Frage wird aber sein: Wer schafft
es am Besten, die Menschen im Kreis zur erneuten
Wahl zu motivieren. Wie auch immer die Wahl ausgeht:
Einer Aufgabe muss sich der neue Landrat oder die
neue Landrätin in jedem Fall widmen: den Menschen
mit Taten beweisen, dass sie sich in ihrem Kreis reprä-
sentiert fühlen dürfen, ohne dass dafür die Demokratie
durch Rechtspopulismus ins Wanken gerät.

Von Susanne Kühner

RHEIN-PFALZ-KREIS. Die
Kandidaten für die Stichwahl
zum Landrat des Rhein-Pfalz-
Kreises standen am späten
Sonntagabend fest: Volker
Knörr (CDU) und Bianca Sta-
ßen (SPD) haben sich auf dem
Bewerberquintett durchge-
setzt. Damit entscheidet sich
die Landratsfrage zwischen
zwei bereits erfahrenen Kreis-
beigeordneten.
Mit einer Wahlbeteiligung

von 76,1 Prozent lag Schiffer-
stadt zwar sehr gut, bildete
jedoch im Vergleich mit den
restlichen Kreisgemeinden, in
denen die Entscheidung zwi-
schen fünf Bewerbern um den
Landratsposten fallen sollte,
das Schlusslicht. Spitzenreiter
war Maxdorf mit 83,4 Prozent
Wahlbeteiligung.
Die Landratswahl spiegelte

das Bild zur Wahl des Bundes-
tags wider, auch hinsichtlich
der Aufteilung in Urnen- und
Briefwahl. Besonders deutlich
zeigte sich das bei CDU-Kan-
didat Knörr. 44,7 Prozent der
wahlberechtigten 15.518 Per-
sonen in Schifferstadt hatten
sich per Briefwahl für ihren
Favoriten ausgesprochen. 31,9
Prozent gingen zur Wahlurne
(Kreis: 41,2 Prozent Briefwäh-
ler, 32,7 Prozent Urnenwäh-
ler).

Vor allem auf die Briefwäh-
ler setzt Volker Knörr bei der
Stichwahl, denn er weiß: „Die
größte Herausforderung wird
sein, die Leute wieder an die
Wahlurne zu bringen.“ Den-
noch will der CDU-Kandidat in
den verbleibenden knapp drei
Wochen versuchen, für den
zweiten Gang an die Urne zu
werben. „Ich möchte das Gan-
ze ins Ziel bringen“, betont
der 48-Jährige gegenüber dem
Tagblatt.
Anders sah das Verhältnis

von Brief und Urne bei der
AfD aus. 26,8 Prozent der

Wähler gingen in Schifferstadt
direkt ins Wahllokal, während
nur 11,8 Prozent die Briefwahl
nutzten (Kreis: 12,8 Prozent
Brief, 23,9 Prozent Urne). Dass
Kandidat Joachim Paul so vie-
le Stimmen auf sich vereinigte,
stört Knörr. Von 95.136 Stim-
men gingen 18.505 an den Be-
werber der AfD aus Koblenz.
„Er hat keinen Wahlkampf

gemacht und seine Aussagen
sehr reduziert auf bundespoli-
tische Themen“, meint Knörr.
Die Erfahrung habe gelehrt,
fügt er ein, dass eine Land-
ratswahl immer von einer pa-

rallel laufenden Bundestags-
wahl überschattet wird. „Die
kommunalpolitische Ebene
muss getrennt werden. Das
ist hier nicht passiert“, so der
Waldseer, der seit der letzten
Kommunalwahl die Position
des Ersten Kreisbeigeordneten
ausfüllt.
SPD-Bewerberin Bianca Sta-

ßen (48) ist aktuell zweite
Kreisbeigeordnete. Der Wahl-
abend für sie? „Sehr aufre-
gend.“ Sie konkretisiert: „Als
die ersten beiden Wahlergeb-
nisse rausgekommen sind,
war das für mich sehr erschre-
ckend. Ich war schockiert, wie
viele Stimmen der AfD-Bewer-
ber doch auf sich vereinigen
konnte, obwohl er unseren
Landkreis nicht kennt.“ Jetzt,
nachdem die Kandidaten der
Stichwahl feststehen, würden
die Karten neu gemischt.
Auch Staßen weist auf die

Notwendigkeit hin, die Kreis-
bürger zur erneuten Wahlbe-
teiligung zu bringen. „Das Er-
gebnis ist ganz offen, weil wir
nicht abschätzen können, wer
nochmal wählen geht“, sagt
die Otterstadterin. Sie hat den
Eindruck, vielen Menschen sei
die Wichtigkeit des Landrats
für den Kreis nicht bewusst.
„Für etliche ist die Position so
weit weg, obwohl sie so nah
ist“, meint Staßen. Das, betont
sie, müsse sich ändern.

Hoffen auf genug
Wählermotivation

LANDRATSWAHL Volker Knörr und Bianca Staßen gehen in Stichwahl am 16. März

Volker Knörr (CDU) und Bianca Staßen (SPD) gehen in die Stich-
wahl. Fotos: privat
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
PeterOestringer,Telefon49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr, ge-
bührenfrei, vertraulich, Telefon
0800 / 1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Waldseer Straße 110, Telefon
0175 2686041, info@malteser-
schifferstadt.de.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Behin-
derung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon06235/49760,
Fax 4976100.
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Edeltraud und Walburga

Bauernspruch:
Wenn sich Sankt Walburgis
zeigt, der Birkensaft nach

oben steigt.

Geburtstag:

1943
George Harrison

war ein britischer Musiker, der
als Gitarrist und Sänger der
Beatles bekannt wurde und

nach der Trennung der Gruppe
als Solokünstler arbeitete.

1913
Gert Fröbe

war einer zu den renommier-
testen deutschen Charakterd-
arstellern zählender Schaus-
pieler (u. a. als Kindermörder
in „Es geschah am hellichten
Tag“ 1958 und als „Goldfin-

ger“ im gleichnamigen James-
Bond-Film 1964).

1873
Enrico Caruso

war ein italienischer
Opernsänger und der pop-
ulärste Tenor des frühen 20.
Jahrhunderts, der die Haup-
trollen in 74 Opern sang, an

der Metropolitan Opera in New
York über 800 Mal auf der

Bühne stand und mit über 200
Schallplattenaufnahmen zum
weltweit bekannten Opernstar

wurde.

Todestag:

1983
Tennessee Williams

Thomas Lanier Williams, so
sein richtiger Name, war ein
US-amerikanischer Drama-
tiker und Schriftsteller, der
mit Werken wie „A Streetcar
Named Desire” („Endstation

Sehnsucht” 1947) und „Cat On
a Hot Tin Roof” („Die Katze
auf dem heißen Blechdach”

1955) klassische Bühnenwerke
Amerikas schuf und zweifach-
er Träger des Pulitzer-Preises

ist.

Sternzeichen:
Fische (20.2. - 20.3.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Rührei aus dem Backofen

2 Ei(er)
1 EL Feta-Käse
2 TL Sahne oder Milch

etwas Fett
Salz und Pfeffer

n. B. Schnittlauchröllchen

Die Eier mit der Sahne oder
Milch verquirlen. Den Feta-
Käse reinbröseln und würzen.

Eine Tasse oder ein kleines
Auflaufförmchen leicht einfet-
ten und die Eiermasse hinein-
geben (die Tasse nicht mehr
als dreiviertel füllen, da die
Eimasse aufgeht).
Im Backofen bei 180 °C

Ober-/Unterhitze (160 °C Um-
luft) ca. 10 - 15 Min. stocken
lassen. Mit Schnittlauchröll-
chen bestreuen und servieren.

MAINZ (dpa/lrs). Im Wahl-
kreis Neustadt-Speyer lagen
die Zahlen bei der Bundes-
tagswahl wieder recht nahe
am bundesweiten Ergebnis.
Auch bei der Wahl 2021 waren
die Resultate ähnlich ausgefal-
len. So wurde die CDU bun-
desweit (28,6 Prozent) wie
auch im Wahlkreis (30,4 Pro-
zent) stärkste Kraft. Dahinter
lag die AfD (bundesweit 20,8
Prozent) mit 20,4 Prozent vor
der SPD, die bundesweit auf
16,4 und im Wahlkreis auf
18,1 Prozent kam.
Die Grünen (Bund: 11,6 Pro-

zent) holten 11,8 Prozent, die
FDP und das BSW schafften
auch in Neustadt-Speyer nicht

den Sprung über die Fünf-Pro-
zent-Hürde. Einzig die Linke
schnitt in dem pfälzischen
Wahlkreis mit 5,6 Prozent
deutlich schlechter ab als im
Bund (8,8 Prozent).
Woran das liegen könnte?

Der Trierer Politikwissen-
schaftler Uwe Jun weist auf
das Nebeneinander von städ-
tischen Räumen wie Speyer
und Neustadt und den ländli-
chen Raum in dem Wahlkreis
hin.
„Das ist eigentlich ganz ty-

pisch für Deutschland. Hier
sind es keine Groß-, sondern
Mittelstädte. Das ist durchaus
etwas, das vielleicht als Ab-
bild dienen kann.“

Wie stimmte der
Wahlkreis Neustadt-Speyer

diesmal ab?
2021 war das Ergebnis des Wahlkreises nah am

bundesweiten Resultat dran / Auch diesmal stimmen die
Menschen dort recht ähnlich ab - mit einer Ausnahme

Johannes Steiniger (CDU) hat zum dritten Mal in Folge das Direkt-
mandat im Wahlkreis Neustadt-Speyer gewonnen. Foto: Picture Alliance
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Ansprechpartner bei Fragen
rund um die Pflege

SCHIFFERSTADT. Die Fachkräfte des Pflegestützpunktes Schif-
ferstadt informieren Sie gerne über Neuerungen der Pflegeversi-
cherung2025. Plötzlicheoder sich anbahnendePflegebedürftigkeit
überfordert oft alle Beteiligten. Betroffene und ihre Angehörigen
müssen sich mit vielen Fragen auseinandersetzen: Wie viel Hilfe
brauche ich wirklich? Wie organisiere ich die Hilfen? Was muss
organisiert werden, damit ein Leben zu Hause möglich bleibt?
Die Pflegeberaterinnen machen sich zunächst ein Bild über den
Hilfe- und Unterstützungsbedarf. Der Pflegestützpunkt informiert
zudemwettbewerbsneutral über die regionalen Leistungsanbieter.
Das Büro des Pflegestützpunktes ist Montag bis Freitag besetzt,
telefonisch unter 06235/ 4587566- oder- 65 erreichbar. Ansprech-
partner: Désirée Urban und Claudia Schoeneberger.

WIR GRATULIEREN

KURZ UND BÜNDIG

Frau Margot Kratzmeier,
zum 85. Geburtstag.
Frau Ursel Fouquet,
zum 81. Geburtstag.
Frau Margarete Fröhlich,
zum 80. Geburtstag.

www.
schifferstadter-

tagblatt.de

SCHIFFERSTADT. Die städ-
tischen Einrichtungen (Rat-
haus und Stadtbücherei)
bleiben am Fastnachtsdiens-
tag, 04. März 2025 ab 12 Uhr
geschlossen. Am Vormittag
sind die Öffnungszeiten un-
verändert. Die Kindertages-
stätten Entdeckungskiste und
die Kita am Wald sind am 4.
März bis 13 Uhr geöffnet.
Die Öffnungszeiten der

städtischen Kindertagesstät-

ten Haus des Kindes, Großer
Garten, Kinderburg, Rettich-
nest und des Jugendtreffs
bleiben an diesem Tag unver-
ändert.
Die Stadtverwaltung bit-

tet um Beachtung und Ver-
ständnis und wünscht allen
Schifferstadtern eine heitere
Fastnachtszeit, zum Beispiel
bei der Schifferstadter Stra-
ßenfastnacht am Sonntag, 2.
März!

Rathaus und Stadtbücherei am
Fastnachtsdienstag nachmittags

geschlossen

LUDWIGSHAFEN. Heute
Dienstag, 25. Februar 2025
findet ein Treffen der An-
gehörigen von AD(H)S – Be-
troffenen 18+ von 14 Uhr –
16 Uhr im Café Barbarossa in
der Rheinallee 1 in Ludwigs-
hafen statt.
Was ist anders bei Eltern

und Angehörigen von ADHS-
Betroffenen 18+? Warum sor-
gen sie sich mehr? ADHS-Be-
troffene sind phantasievoll,
kreativ, intelligent, sozial en-
gagiert, hilfsbereit, charmant
und einfühlsam! Dennoch
bestehen Herausforderungen
in Ausbildung und Beruf, ein
geringes Selbstwertgefühl
und der Bedarf an viel Ver-
ständnis und Anleitung. Ver-
haltensweisen wie emotiona-
le Labilität, Stressintoleranz,
Desorganisation und gestör-

tes Sozialverhalten führen zu
Schwierigkeiten im Alltag.
Dies belastet Betroffene und
ihre Angehörigen.
Was müssen wir uns be-

wusst machen? ADHS-Er-
wachsene sind unglaublich
resilient und bereichern die
Welt mit ihrer einzigartigen
Perspektive und Kreativität.
Angehörige unterstützen

sich bei den Treffen gegensei-
tig und zeigen lösungsorien-
tierte Möglichkeiten auf.
Unter www.sehtlu.de ist das

aktuelle Programm, so wie
die Termine der bestehenden
Gruppen zu finden.
Eine Anmeldung ist erfor-

derlich: Vorsitzende Heidi
Steinert sehtlu@gmx.net oder
Telefon 06236 / 39142, SeHT –
Selbständigkeitshilfe bei Teil-
leistungsschwächen e.V.

Veranstaltung der KV
SeHT LU/Vorderpfalz e.V.

LIMBURGERHOF/KOHLHOF.
Am Mittwoch, 26.02. findet
von 15.30 Uhr bis 17.00 Uhr
das Treffen der Jungschar
statt. Alle Kinder ab der 3.
Klasse sind herzlich eingela-
den zu kommen. Die Mitar-
beiter haben viele Ideen und
alle Kinder sind willkommen,
miteinander eine tolle Zeit zu
verbringen – gerne können
auch Freunde mitgebracht
werden. Viele weitere Ideen
und Spiele können einge-
bracht werden.
Am Mittwoch, 26.02 um

20.00 Uhr findet der Kinder-
got tesd ienst-E lternabend

statt. An diesem Abend sol-
len die Erfahrungen, Rituale
und Regeln und Termine für
das Jahr 2025 besprochen
werden. Eindrücke, wie man
die Kinder beim Kindergot-
tesdienst erlebt können aus-
getauscht werden. Alle Inte-
ressierten sind stets herzlich
eingeladen die Gottesdienste
der Mennonitengemeinde
Limburgerho-Kohlhof zu be-
suchen. Die Gottesdienste fin-
den im Gemeindehaus statt.
Der Kindergottesdienst findet
in den Räumen im Unterge-
schoss des Gemeindehauses
statt.

Termin der Mennonitengemeinde
Limburgerhof-Kohlhof

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Im Wahl-
kreis Neustadt-Speyer, dem
Schifferstadt angehört, zeich-
nete sich exakt das gleiche Bild
wie in der gesamten Republik:
Die CDU (30,4 Prozent) wurde
nach dem vorläufigen End-
ergebnis führende politische
Kraft, gefolgt von der AfD
(20,4 Prozent). SPD und FDP
waren die größten Verlierer
mit einem Minus von 9,2 be-
ziehungsweise 7,8 Prozent der
Wählerstimmen im Wahlkreis.
Unterschiedliche Gefühle löste
das Gesamtergebnis der Bun-
destags- und Landratswahl bei
den Schifferstadter Politiktrei-
benden aus.
„Grundsätzlich freue ich

mich sehr, dass die CDU als
stärkste Kraft den Auftrag hat,
die neue Regierung zu bilden“,
sagt CDU-Partei- und Frak-
tionschefin Laura Ehm. Als
Schifferstadterin interessiert
sie aber auch das Ergebnis in
Schifferstadt. Mit dem ist sie
sehr zufrieden. „Wir haben die

psychologisch wichtige Marke
von 30 Prozent übertroffen und
33,5 Prozent erzielt“, zeigt sie
auf und weist gleichzeitig da-
rauf hin, dass Bundestagskan-
didat Johannes Steiniger mit
37,7 Prozent der Erststimmen
in Schifferstadt wiedergewählt
wurde.
„Für mich heißt das: Wir kön-

nen hier bei uns vor Ort die
Wähler von der CDU-Politik
überzeugen und haben einen
guten Wahlkampf gemacht.“
Die Bundes-CDU habe nun vier
Jahre Zeit, um das Land wieder
nach vorne zu bringen. „Wenn
wir gute Politik machen, wird
sich das dann bei den nächsten
Wahlen zeigen“, meint Ehm.
Das Ergebnis der AfD im

Bund und in Schifferstadt sieht
sie als Protest der Bürger, ohne
Kenntnis des kompletten Wahl-
programms. „Die Inhalte, die
dort vertreten werden, sind
erschreckend und mitnichten
gut für den Wirtschaftsstand-
ort Deutschland“, stellt Ehm
heraus. Nach der Wahl solle
die Bundes-CDU schnell Ver-
handlungen mit der SPD auf-
nehmen und zügig eine stabile
Regierung bildet. Eine konser-
vative „Einfärbung“ der Politik
erhofft sich Ehm durch ihre
Partei.
Wenig überraschend kam für

Ehm die Stichwahl des Land-
rats. Dennoch ist Volker Knörr
(CDU) für sie der klare Wahl-
sieger. „Ich bin zuversichtlich,

dass er unser nächster Landrat
sein wird“, warf Ehm ein.
Das Ergebnis der AfD sieht

der Schifferstadter Fraktions-
vorsitzende Matthias Kolmer
als „klaren Auftrag der Wäh-
ler“. In Schifferstadt sei das
Ergebnis der Kommunalwahl
2024 nochmals verbessert
worden. „Die massiven Kam-
pagnen und Demos gegen die
AfD haben nichts bewirken
können“, sagt Kolmer. Unmiss-
verständlich sei das Signal der

Bürger, die sich eine Wende
hin zu einer konservativen Po-
litik wünschen.
In einer Demokratie ist es

nicht akzeptabel, 20 % der
Wählerstimmen zu ignorieren
und auszugrenzen. Abzuwar-
ten bleibe, wie die CDU in der
Koalition mit der SPD konser-
vative Politik umsetzen will.
20 Prozent der Wählerstimmen
zu ignorieren ist für Kolmer in
einer Demokratie nicht akzep-
tabel.
Das „tolle Ergebnis“ des eige-

nen Landratskandidaten zeige,
dass die Bürger im Rhein-Pfalz-
Kreis auch eine Veränderung
wünschen. „Er musste sich nur
den zwei Kreisbeigeordneten
in der Wahl geschlagen geben
und hat im Vergleich zu der
Wahl 2017 mit nur drei Kandi-
daten ein Plus von 9,1 Prozent
eingefahren“, bilanziert Kol-
mer.
Die rechtspopulistische Partei

ist es, die Grünen-Fraktions-
sprecherin Ulla Behrendt-Ro-
den auf Bundes- und kommu-
naler Ebene umtreibt. „Eine

Verdoppelung der Sitze inner-
halb einer Legislaturperiode
darf sich so auf keinen Fall
wiederholen, daran werden
sich alle demokratischen Par-
teien messen müssen. Jetzt ist
keine Zeit für Hahnenkämpfe,
sondern für den Wettbewerb
der vernünftigsten Lösungen
in einer so schwierigen Phase
der Demokratie“, führt sie auf
Tagblatt-Nachfrage aus.
Immerhin positiv zu bewer-

ten sei, dass die Grünen von
allen Ampelparteien am we-
nigsten Stimmen verloren hat.
Dennoch sei das Ziel nicht er-
reicht. „Die vielen Kompromis-
se und Zugeständnisse in der
Ampel haben unser Profil eher
geschwächt und uns Glaub-
würdigkeit gekostet“, ist Beh-
rendt-Roden überzeugt. Darü-
ber hinaus sei ein Rückschritt
bei Umweltthemen zu befürch-
ten, was für das Klima fatale
Folgen hätte. „Hier dürfen wir
nicht nachgeben, sondern wer-
den konsequent unsere Kern-
themen weiterhin besetzen“,
stellt sie heraus-
Für den Grünen-Landrats-

kandidaten habe man sich
einen höheren Stimmanteil ge-
wünscht. „Ich befürchte, dass

von den Stichwahlkandidaten
wenig Impulse für einen neuen
Kurs in der Kreisverwaltung
ausgehen“, meint Behrendt-Ro-
den.
Bürgermeisterin Ilona Volk

(Grüne) sieht das Ergebnis bei-
der Wahlen als „bitteren Schlag
für die Demokratie“. Auf Bun-
desebene ist es ihrer Meinung
nach umso wichtiger, schnell
eine Koalition zu bilden und
gute Ziele zu erarbeiten. Ge-
ärgert hat Volk während des
Wahlkampfes in den vergan-

genen Wochen vor allem eines:
„Bei jeder Diskussion wurde
auf die Themen Wirtschaft und
Migration abgehoben. Andere
Bereiche wie Bildung, Klima-
schutz oder Wohnraum sind
außen vor geblieben.“ Das sei
auch ein Steuerungswerkzeug
bei Wahlen. Die Bürgermeiste-
rin will weiterhin Engagement
für die Demokratie zeigen und
versuchen, für Schifferstadt
gute Ergebnisse zu erzielen.
Mut machte ihr die große

Zahl der Wahlhelfer. 180 Men-

schen waren in Schifferstadt
im Einsatz. Etliche standen
noch abrufbereit auf einer Lis-
te. Das „Luxusproblem“ – wie
der Geschäftsführende Beamte
Markus Lehmann die Tatsache
bezeichnete, dass sich erstmals
bei einer Wahl mehr Freiwil-
lige als benötigt gemeldet hat-
ten – war für Volk ein Zeichen,
dass den Bürgern die Demokra-
tie nicht gleichgültig ist.
Eine Stellungnahme der SPD

lag bis Redaktionsschluss nicht
vor.

Freude gegen Erschrecken
Wahlergebnisse lösen in Schifferstadt unterschiedliche Gefühle aus

Grundsätzlich freue
ich mich sehr, dass
die CDU als stärkste
Kraft den Auftrag hat,
die neue Regierung zu
bilden.
CDU-Fraktionschefin Laura Ehm

Die viele Kompromisse
und Zugeständnisse in
der Ampel haben unser
Profil eher geschwächt
und uns Glaubwürdig-
keit gekostet.
Grünen-Fraktionssprecherin
Ulla Behrendt-Roden

Bei jeder Diskussion
wurde auf die Themen
Wirtschaft und Migra-
tion abgehoben. Andere
Bereich wie Klima-
schutz, Bildung oder
Wohnraum. sind
außen vor geblieben.
Bürgermeisterin Ilona Volk

Er musste sich nur
den zwei Kreisbeige-
ordneten in der Wahl
geschlagen geben und
hat im Vergleich zu der
Wahl 2017 mit nur drei
Kandidaten ein Plus
von 9,1 Prozent
eingefahren.

AfD-Fraktionsvorsitzender
Matthias Kolmer
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Fortsetzung folgt

Folge 55

Manche Leute fanden so-
gar die kleine Delle auf ihrer
Nase charmant. Nachdem sie
die schweren Treter ausge-
zogen und weggekickt hatte,
wurde sie etwas gesprächiger.
»Wir müssen über so vie-

les reden, Lori«, begann sie
und gleich darauf: »Aber erst
mal bin ich durstig und habe
einen Bärenhunger. Hast du
eigentlich viel zu tun? Wohnt
außer dir und der gelähmten
Frau sonst noch jemand im
Haus? Wem gehören die ko-

mischen Filzlatschen im Flur?
Hat dieser Köter etwa Flöhe?«
Ich warf einen Blick auf Eu-

ropa, die in ihrem Körbchen
lag und sich tatsächlich aus-
dauernd kratzte. Flöhe? Un-
möglich. Es war wohl eine
Übersprunghandlung, weil
der Hund nicht genau wuss-
te, wie er sich verhalten soll-
te – knurren oder wedeln? Im
Allgemeinen hatte Ropi keine
Vorurteile Besuchern gegen-
über, aber sie schien immer
genau zu wissen, wer mir lieb
und willkommen war. In die-
sem Fall hatte sie sowohl eine
Umarmung beobachtet als
auch meine zurückhaltende
Art, mit der ich auf den Über-
fall meiner Schwester reagiert
hatte, und war verunsichert.
Sei vorsichtig, dachte ich, ein
Tier hat oft feinere Sinnesor-
gane als wir Menschen. Was
wollte meine Schwester wirk-
lich von mir?
Nachdem ich Caro wunsch-

gemäß mit Tee, Apfelsaft,

Toast, Orangenmarmelade,
Käse und Weintrauben ver-
sorgt hatte, begann ich mei-
nerseits, sie auszufragen.
»Wann ist eigentlich der

Termin?«, wollte ich wissen,
denn ich hatte keine Ahnung,
ob man in ihrem Zustand
überhaupt Auto fahren und
herumreisen sollte.
»Wir haben noch vier ge-

mütliche Wochen vor uns«,
sagte Caro und tätschelte ih-
ren Bauch. »Mir geht es jetzt
ausgezeichnet, aber nach der
Geburt habe ich sicherlich
kaum Zeit für Familienbe-
suche. Weil du ja am Handy
nicht zu erreichen bist, kann
ich dich jetzt endlich fragen,
ob du Quinns Patentante wer-
den möchtest.«
»Okay, aber dann musst

du ihn auch Quinn-Carl-Lo-
renz, kurz Quicalo nennen«,
scherzte ich, fühlte mich aber
durchaus geschmeichelt. »Un-
ser Papa würde sich bestimmt
riesig freuen!«

Meine Schwester nickte und
grinste. »Das klingt ja fast
so lustig wie Queequeg aus
Moby Dick!«
Da sie anscheinend guter

Laune war, traute ich mich
sogar, eine viel wichtigere
Frage zu stellen: »Was ist ei-
gentlich mit dem Kindsvater?
Wollt ihr zusammenziehen
und vielleicht heiraten? Willst
du mir nicht endlich ein Foto
von ihm zeigen?«
Carola schüttelte den Kopf.

»Es war nur eine ganz kurze
Beziehung und ist längst vor-
bei. Der Typ weiß gar nicht,
dass ich schwanger bin, und
das ist auch gut so.«
Aha, dachte ich, also ein

One-Night-Stand, das hätte
ich meiner Schwester eigent-
lich nicht zugetraut. Wahr-
scheinlich war es auch kein
Wunschkind, sondern eine
Panne. Aber warum hatte sie
dann nicht abgetrieben? Woll-
te sie unserem verbohrten Va-
ter eine Freude machen? Aber

es hätte ja auch ebenso gut ein
Mädchen werden können …
Nachdenklich sah ich meine

Schwester an. »Du wirst also
eine alleinerziehende Mut-
ter«, sagte ich. »Hast du dir
das auch gut überlegt?«
»Die Ehe unserer Eltern

war für mich immer ein ab-
schreckendes Beispiel«, sagte
Caro, hielt inne und lauschte
auf ein ungestümes Klopfen,
das aus Europas Ecke kam.
Unsere Hündin trommelte mit
dem Schwanz, denn sie hat-
te das Öffnen der Garagentür
gehört und wusste, dass ihr
Freund jetzt sein Fahrrad ab-
stellte und im Anmarsch war.
Ein paar Sekunden später
sprang sie auf, um Ruben im
sogenannten Ern begrüßen
zu können. Ich schaute auf
die Uhr. Mein Gott, es war
höchste Zeit, um Frau Als-
felder aus dem Bett zu holen
und für den fälligen Spazier-
gang warm anzukleiden. Als
Ruben zur Tür hereinkam,

konnte ich ihn nur kurz als
Masseur unserer gemein-
samen Patientin vorstellen,
dann musste ich mich schleu-
nigst meinen Pflichten wid-
men. Ruben und Caro blieben
in der Küche zurück. Hinter-
her erfuhr ich, dass sie an-
geregt über den Klimawandel
geplaudert hatten.
»Meine Schwester Carola

ist völlig überraschend auf-
getaucht«, sagte ich zu Frau
Alsfelder. »Hätten Sie etwas
dagegen, dass sie hier über-
nachtet? Natürlich bei mir im
Zimmer, Sie würden sicher-
lich in keiner Weise dadurch
gestört …«
»Aber Lorina, was denken

Sie von mir! Schließlich woh-
nen Sie hier, und es ist Ihr
gutes Recht, Besuch zu emp-
fangen. Ich freue mich wirk-
lich, Ihre Schwester kennen-
zulernen. Vielleicht hat sie
sogar Lust, uns auf unserem
Spaziergang zu begleiten?
Falls nicht, werde ich nur mit

Ruben und Ropi eine Runde
drehen, und Sie bleiben hier
und widmen sich Ihrem lie-
ben Gast!«
»Sie ist übrigens hoch-

schwanger«, sagte ich und
überlegte, ob ich Caro deswe-
gen mein eigenes breites Bett
anbieten musste. Wo sollte
ich dann aber selbst schlafen?
Das zweisitzige Sofa war viel
zu klein für mich, und ich
konnte mich ja nicht gut bei
meinem Lover einquartieren.
Erstens war es dort auch sehr
eng, zweitens sollte niemand
etwas von unseren nächt-
lichen Begegnungen mitbe-
kommen. Zum Glück fiel mir
ein, dass Ruben seine ehema-
ligen Möbel im Keller einge-
lagert hatte – nach unserem
kleinen Ausflug sollte er sich
mal nützlich machen und sei-
ne alte Matratze in mein Zim-
mer transportieren.

Schifferstadter Tagblatt -
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DJK-SV Phönix: Niederlage
in der Schlussphase

LUDWIGSHAFEN (kc). Gut
aus der Affäre hat sich der
DJK-SV Phönix am Sonntag
bei der äußerst knappen 2:0
(0:0)-Niederlage im vorletz-
ten Testspiel gezogen. Beim

Tabellenzwölften der Oberliga
Rheinland-Pfalz/Saar, Armi-
nia Ludwigshafen, gastierte
die Mannschaft von Trainer
Pietro Berrafato und entwi-
ckelte sich als Landesligist zu
einem ebenbürtigen Gegner.
Lange Zeit war kein Klassen-

unterschied zu sehen und die
Arminen taten sich schwer,
den ebenfalls abstiegsgefähr-
deten Kontrahenten in die
Schranken zu weisen. Mit zu-

nehmender Spieldauer ließen
die Kräfte etwas nach und
Arminia bekam Oberwasser,
doch Tore wollten nicht fal-
len. Erst in der Schlussphase
nutzten die Gastgeber konse-
quent die Möglichkeiten. In
der 83. Minute traf Nathaniel
Esslinger zum 1:0 und in der
89. Minute war Tim Amberger
zum 2:0-Endstand erfolgreich.
Dennoch konnte Phönix erho-
benen Hauptes das Spielfeld
verlassen.
Am Samstag, 1. März, 15

Uhr ist BFV-Kreisligist VfB Lei-
men Gastgeber im letzten Test
vor der Fortsetzung der Rück-
runde.

GERSWEILER. Am Samstag
nahm MS Ringen Schiffer-
stadt an den offenen saar-
ländischen Meisterschaften
teil. Das hochkarätig besetz-
te Turnier, ausgerichtet vom

RG Saarbrücken, zog über
200 Teilnehmer an, darunter
auch internationale Athleten
aus Frankreich, der Schweiz
und den USA sowie deutsche

Spitzenringer. Die offene
saarländische Meisterschaft
ist seit Jahren für ihr starkes
Niveau bekannt. Zahlreiche
Athleten aus der Region und
aus dem benachbarten Aus-
land sorgten auch in diesem
Jahr für spannende Kämpfe.
Für die sechs Athleten von
MS Ringen Schifferstadt war
das Turnier eine ideale Vor-
bereitung auf kommende
Wettkämpfe.
Arthur Richter, Julien Beck

und Igor Chichon feierten in
der Gewichtsklasse bis 60
kg, bis 67 kg und bis 97 kg
ihr Debüt bei den Männern.
Alle drei konnten wertvol-
le Erfahrungen sammeln,
wobei Arthur Richter sogar
einen Kampf gewann und

weitere unglücklich verlor.
Julien Becks Ringen setzt
alles um, was im Training
geschult wird. Im starken
Männerfeld hat es jedoch
noch nicht zu einem Sieg ge-
reicht.
In der Gewichtsklasse bis

97 kg war Igor Chichon am
Start. Sein erster Kampf war
hart umkämpft, doch leider
musste er das Turnier auf-
grund einer Muskelverlet-
zung vorzeitig beenden. Be-
sonders stark vertreten war
MS Ringen in der Gewichts-
klasse bis 63 kg mit gleich
drei Athleten: Bünyamin
Iscan, Edgar Richter und
Marvin Scherer.
Edgar Richter traf gleich

im ersten Kampf auf seinen

Dauerrivalen Yusuf Bayram
vom ASV Mainz 88, den er
diesmal souverän schultern
konnte. Später setzte er sich
im vereinsinternen Match
gegen Bünyamin Iscan
durch, musste jedoch im
Poolfinale eine Niederlage
gegen einen starken Gegner
aus Saarbrücken hinneh-
men.
Marvin Scherer schaffte es

im anderen Pool souverän
ins Finale, wo er auf Sa-
lim Sarti, einen gebürtigen
Franzosen traf, der für die
Saarbrücker startet. Dieser
hatte zuvor Edgar Richter
im Poolfinale geschlagen.
In einem hitzigen Gefecht
ließ Marvin jedoch nichts
anbrennen und sicherte

sich mit einem 7:5-Punkt-
sieg souverän den Titel des
saarländischen Meisters.
Edgar Richter kämpfte stark
um Platz drei und konnte
sich am Ende die Bronze-
medaille sichern.behaupten
können. Gemeinsam mit
dem AV 03 Speyer bildet
MS Ringen Schifferstadt die
Wet tkampfgemeinscha f t
Pfalzstark, die bereits jetzt
schon viel Potenzial zeigt.
Die erste Vorsitzende Lisa
Jung wie auch Cheftrainer
Markus Scherer warenmit
den gezeigten Leistungen
zufrieden, betonte jedoch,
dass noch Steigerungspo-
tenzial für die anstehenden
deutschen Meisterschaften
vorhanden sei. Text: Verein

MS Ringen Schifferstadt erfolgreich bei den
offenen saarländischen Meisterschaften

www.schifferstadter-

tagblatt.de

Montag, 24. Februar 2025

Politik blickt auf die Bundestagswahl
Die CDU ist auch in Rheinland-Pfalz klarer Sieger des Wahlabends und spricht von einem „Politikwechsel“

MAINZ. Die politische Land-
schaft in Rheinland-Pfalz ist
schwarz eingefärbt. Bei der
Bundestagswahl am Sonntag
vereinte die rheinland-pfälzi-
sche CDU bis Redaktions-
schluss 30,2 Prozent der
Zweitstimmen auf sich – und
schnitt somit vergleichbar mit
der Union auf Bundesebene
ab. Zudem zeichnet sich ab,
dass die CDU in Rheinland-
Pfalz die meisten der 15 Di-
rektmandate im Land ge-
winnt. Die AfD rangierte bei
den letzten Zwischenergeb-
nissen mit landesweit 20,5
Prozent auf Platz zwei vor der
SPD (18,6 Prozent). Die Grü-
nen holten in Rheinland-Pfalz
10,3 Prozent, die Linke 6,6
Prozent. FDP (4,6 Prozent)
und BSW (4,2 Prozent) be-
wegten sich auf Bundes-
niveau.

CDU-Landeschef Schnieder
erfreut über Wahlergebnis

Die rheinland-pfälzische
Spitzenkandidatin Julia
Klöckner sagte am Wahl-
abend, sie habe noch nie
solch einen „politisierten
Wahlkampf“ erlebt. Zum Er-
gebnis teilte sie mit: „Das ist
ein klarer Wahlsieg für die
CDU und ein klarer Auftrag an
Friedrich Merz, eine Regie-
rung zu bilden.“ CDU-Landes-
chef Gordon Schnieder führte

aus, dass er sich freue, dass
sich die Wähler der CDU mit
ihren Stimmen für die „letzte
Volkspartei“ in Deutschland
für einen „Politikwechsel aus-
gesprochen“ hätten. „Fried-
rich Merz und die CDU wer-
den nun alles daran setzen,
jetzt schnell ein Bündnis für
eine stabile und zukunftsfähi-

ge Politik zu schmieden“, so
Schnieder.
SPD-Spitzenkandidatin Tan-

ja Machalet sagte: „Das Ergeb-
nis ist für uns eine Katastro-
phe.“ Die Ursachen für das
schlechte Ergebnis seien „viel-
schichtig“. Die SPD werde
„hauptverantwortlich für das
gemacht, was in der Ampel

passiert ist“. Ihrer Partei sei es
nicht gelungen, Themen wie
soziale Gerechtigkeit „an die
Leute“ zu bringen. Ist ein
Kurswechsel nötig? „Das gilt
es jetzt zu diskutieren.“
CDU-Kandidat Friedrich

Merz hatte Machalet vor der
Wahl scharf kritisiert und den-
noch gesagt, dass die SPD sich

„Koalitionsverhandlungen auf
Augenhöhe“ nicht verschlie-
ßen solle. Ermöglicht das Er-
gebnis der SPD eine solche
Augenhöhe? „Der Regierungs-
auftrag liegt bei Friedrich
Merz“, so Machalet. Die
rheinland-pfälzische SPD-
Landeschefin Sabine Bätzing-
Lichtenthäler sprach ebenfalls

von einem „bitteren Ergeb-
nis“. Es müssten „aus der Mit-
te der Demokraten“ Lösungen
für die „drängenden Heraus-
forderungen unserer Zeit“ ge-
funden werden.
Sebastian Münzenmaier,

Spitzenkandidat der rhein-
land-pfälzischen AfD, beju-
belte nach den ersten Progno-
sen auf dem Kurznachrichten-
dienst „X“ das „Rekordergeb-
nis“ seiner Partei. Münzen-
maier lieferte sich in seinem
Wahlkreis Kaiserslautern bei
den Erststimmen bis Redak-
tionsschluss ein Kopf-an-
Kopf-Rennen mit SPD-Heraus-
forderer Matthias Mieves.

Jubelstimmung bei den
Linken, „Zuversicht“ bei FDP

Misbah Khan, Spitzenkandi-
datin der rheinland-pfälzi-
schen Grünen, sprach davon,
dass ihre Partei „ein starkes
Ergebnis feiern“ dürfe – „bun-
desweit und auch hier in
Rheinland-Pfalz“. Und das
„trotz aller Widrigkeiten, aller
Lügen und all dem Hass, der
gegen uns als Partei und
gegen Robert Habeck als Per-
son gerichtet war“. Khan teil-
te weiter mit, dass das Land
„nun vor schwierigen Koali-
tionsverhandlungen“ stehe,
„die auf eine Rückkehr der
Großen Koalition“ hindeuten.
„Als Opposition blicken wir
mit Ernsthaftigkeit auf die
kommenden Wochen.“

Die rheinland-pfälzische
Spitzenkandidatin der Linken,
Julia Stange aus dem rhein-
hessischen Saulheim, sprach
von einem „tollen Ergebnis“.
Vor wenigen Wochen noch lag
die Linke mit Umfragewerten
um die 3 Prozent weit entfernt
von einem Einzug in den Bun-
destag. Dass ihre Partei nun
doch wieder in den Bundestag
einziehen wird, habe laut
Stange mehrere Gründe. „Es
war nicht nur die Brandmau-
erdebatte zur AfD, sondern
auch, dass wir bei unseren
Themen geblieben sind: Miet-
preisdeckel, soziale Gerechtig-
keit, und wir haben unseren
Kurs bei der Migrationspolitik
gehalten.“
Die FDP-Spitzenkandidatin

Carina Konrad will sich nicht
entmutigen lassen. Sie sagte
auf Anfrage: „Die ersten Prog-
nosen zeigen: Es ist knapp.
Ein klares Ergebnis wäre uns
lieber gewesen, aber noch ist
nichts entschieden. Jetzt heißt
es abwarten, bis alle Stimmen
ausgezählt sind.“ Zu einer et-
waigen Neuausrichtung ihrer
Partei und möglichen Grün-
den für das schlechte Ergebnis
äußert sich Konrad nicht.
Stattdessen übt sie sich in Op-
timismus: „Jetzt heißt es Ge-
duld haben und mit Zuver-
sicht nach vorne schauen.“
Alexander Ulrich, rheinland-

pfälzischer Spitzenkandidat
des Bündnis Sahra Wagen-
knecht, war für eine Stellung-
nahme nicht erreichbar.

Von Aaron Niemeyer
und StephenWeber

Auch in Rheinland-Pfalz strömen die Wähler in die Wahllokale. Foto: dpa
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Verbraucherzentrale warnt Eltern vor ADHS-Coachings
Auf Social Media finden sich immer häufiger Coaching-Angebote für ADHS-Betroffene – mit fragwürdigen Heilversprechen / Beispiele, wo Eltern Hilfe finden

(dpa). Verbraucherschützer
warnen vor unseriösen Coa-
ching-Angeboten für von
ADHS betroffene Kinder und
Jugendliche im Internet.
„Nicht immer stecken dahin-
ter qualifizierte Fachleute und
seriöse Therapien“, so die Ver-
braucherzentrale Nordrhein-
Westfalen. Gerade in sozialen
Medien, etwa auf Facebook
und Instagram, finde sich
Werbung von - womöglich
selbst ernannten - Coaches,
die „schnelle Lösungen ohne
Medikamente oder lange The-
rapien“ versprechen. Was El-
tern dazu wissen müssen
1. ADHS steht für Aufmerk-

samkeitsdefizit-Hyperaktivi-
tätsstörung und ist eine der
häufigsten psychischen Auf-
fälligkeiten bei Kindern und
Jugendlichen. Für die Entste-
hung gibt es bislang keine ein-
deutige und allumfassende Er-
klärung. Eine ADHS wird in
einem festgelegten Verfahren
anhand bestimmter Kriterien
von Fachärzten (in der Regel
Kinder- und Jugendmediziner
oder Kinder- und Jugendpsy-
chiater) diagnostiziert, die
sich auf die Diagnostik und

Behandlung dieser Störung
spezialisiert haben.
2. Daraus folgt: „Coaches

dürfen keine ADHS-Diagnose
stellen“, stellt Susanne Puns-
mann klar. Sie ist Juristin im
Projekt „Faktencheck Gesund-
heitswerbung“ der Verbrau-
cherzentralen NRW und
Rheinland-Pfalz. Denn:
„Coach“ ist kein geschütztes
Berufsbild. „Jede und jeder
darf sich so nennen, dann
aber keine Heilbehandlung
anbieten. Die gibt es nur bei
Ärztinnen und Psychothera-
peuten“, erklärt Punsmann.
Das bedeutet für viele der

ADHS-Coaching-Angebote im
Netz: Gefahr durch mangeln-
de Qualifikation und irrefüh-
rende Versprechen. Gegen
mehrere unzulässige Werbe-
versprechen sind die Verbrau-
cherschützer nach eigenen
Angaben nun rechtlich vorge-
gangen.

Keine unwissenschaftliche
Therapien ausprobieren

So versprach ein „Hypnoti-
seur und Mental-Coach“,
ADHS in ein bis zwei Sitzun-

gen durch Hypnose heilen zu
können. Eine Behauptung, die
wissenschaftlich nicht haltbar
ist, so Punsmann: „Das ist aus

unserer Sicht ein unzulässiges
Erfolgsversprechen, denn dass
Hypnose bei ADHS die Symp-
tome lindert, ist nicht wissen-

schaftlich belegt.“ Eine ande-
re Anbieterin behauptete, mit
Nahrungsergänzungsmitteln
und Selleriesaft helfen zu kön-

nen. „Das hat nichts mit Me-
dizin zu tun“, betont Puns-
mann. Belege dafür gibt es
nicht: „Das sind Lebensmittel,
die per Definition eine ernäh-
rungsphysiologische, aber kei-
ne pharmakologische Wir-
kung haben.“
Die Verbraucherschützer

warnen daher: „Unwissen-
schaftliche Therapien können
Schaden anrichten. Diagnose
und Therapie von ADHS gehö-
ren in die Hände von Ärztin-
nen oder Psychotherapeuten
mit spezieller Qualifikation.“
Seriöse ADHS-Behandlungen
sind idealerweise multimodal
– sie umfassen medizinische,
psychologische und pädagogi-
sche Maßnahmen.

Hier finden betroffene
Eltern Hilfe

Coaching-Angebote für El-
tern betroffener Kinder finden
sich ebenfalls im Internet.
Aber, so Susannne Punsmann:
„Ein solches Elterntraining ge-
hört bei Kinderärzten zur Be-
handlung dazu.“
Sie rät daher: „Am besten er-

kundigt man sich in der Arzt-

praxis oder bei der Kranken-
kasse danach.“
Diese beiden Anlaufstellen

empfiehlt auch das Portal
ADHS.info generell, wenn El-
tern auf der Suche nach Diag-
nostik und Therapie für ihr
Kind in ihrer Umgebung sind:
Denn häufig weiß der Kinder-
oder Hausarzt gut Bescheid,
welche Ärzte und Psycholo-
gen in der Nähe sich gut mit
ADHS auskennen. Auch die
Krankenkassen haben meis-
tens eine Liste von allen infra-
ge kommenden Ärzten und
Psychologen in der Umge-
bung.
Auf dem Informationsportal

des vom Bundesgesundheits-
ministerium geförderten zent-
ralen ADHS-Netzwerks finden
Eltern, aber auch betroffene
Kinder und Jugendliche sowie
Erwachsene Informationen
und Hilfestellung rund um das
Thema. Für Eltern gibt es
unter anderem Tipps, was sie
selbst machen können, um ihr
Kind zu unterstützen.
Zum Thema Seriosität und

Risiken von Coaching-Ange-
boten informiert die Verbrau-
cherzentrale NRW online.

TIPPS

(dpa). Scharfstoffe und
ätherische Öle geben dem
Ingwer seine Wirkung. Ent-
zündungshemmend, anti-
bakteriell und verdauungs-
fördernd sollen sie sein und
die Durchblutung anregen.
„Deshalb schwören viele
auf Ingwertee bei einer
klassischen Erkältung, Ma-
gen-Darm-Problemen oder
Übelkeit“, sagt Daniela
Krehl von der Verbraucher-
zentrale Bayern.
Der Weg von der Ingwerknolle zum Tee ist ganz einfach. „Wichtig ist
vor allem, dass die Knolle möglichst frisch ist und erst kurz vor der
Zubereitung in kleine, feine Scheiben geschnitten wird“, sagt die Er-
nährungsexpertin. Manche hacken oder reiben den Ingwer auch. Bio-
Ingwer, den man abwäscht, muss man noch nicht einmal schälen.
Länger ziehen macht schärfer
Dann übergießt man den Ingwer mit sprudelnd kochendemWasser
und lässt ihn mindestens sechs Minuten ziehen. So bekommt das Ge-
tränk eine angenehme Schärfe. Mehr geht natürlich auch - ganz nach
individuellem Geschmack. Denn klar ist: Je länger der Tee zieht, des-
to schärfer wird er.
Ingwertee kann pur oder gesüßt genossen und mit Zitrone oder Kräu-
tern wie zum Beispiel Pfefferminze, Thymian oder Rosmarin aromati-
siert werden. Foto: dpa

GESUNDHEIT

Ingwertee ist ein Aufwärmkünstler

(dpa). Nagellack gehört
eigentlich auf die Nägel.
Beim Auftragen tropft je-
doch gern mal was dane-
ben. Wer jetzt schnell re-
agiert, bekommt den Fleck
restlos wieder weg - ganz
ohne Nagellackentferner.
Das verspricht zumindest
ein Hack.
Tiktok, Instagram und Co.
sind voll von Lifehacks, für
fast jedes Problem gibt es
eine simple Lösung, die nur
wenige Handgriffe erfor-
dert und nicht teuer sein
soll. So auch für den ver-

schütteten Nagellack. Anstelle einer Chemiekeule soll Salz den Fleck
ohne Rückstände verschwinden lassen.
Doch wir wissen, dass das Internet nicht immer die Wahrheit sagt.
Deshalb haben wir den Salz-Tipp in unserem Hack-Check getestet.
Hält der Lifehack, was er verspricht - oder ist er ein Flop?
Und so geht’s:
Salz auf den verschütteten Nagellack streuen und den kompletten
Fleck damit bedecken.Wichtig: Der Nagellack darf noch nicht getrock-
net sein. Anschließend kurz warten und mit den Fingern durchmi-
schen. In der Theorie sollen sich Krümel bilden, die man einfach weg-
wischen kann.
Wir haben doppelt getestet - das Fazit: Auf einer groben Oberfläche
wie Marmor bleibt leider ein Farbfleck zurück. Von einer glatten Flä-
che, wie einer versiegelten Badewanne, lässt sich der Nagellack rest-
los entfernen. In jedem Fall lässt sich mit dem Hack viel Farbe auf ein-
mal binden und sich so das Gröbste entfernen. Übrigens: Der Hack
soll ebenso gut mit Zucker funktionieren. Foto: dpa

KOSMETIK

Verschütteten Nagellack entfernen

Das sind die neuen Modetrends
Die Frühlings- und Sommermode inspiriert dazu, mit Farben, Mustern und Stoffen zu experimentieren

Auch - oder gerade - in unsi-
cheren Zeiten kann Mode ein
positives Statement setzen.
Die Farben, Muster und Stof-
fe, die nun im Frühjahr und
Sommer zu sehen sind, tun es
jedenfalls. Sie bringen Leich-
tigkeit, Frische und Fröhlich-
keit. Zwei Expertinnen verra-
ten, was genau angesagt ist
und wie man es stilvoll kom-
biniert.

Weiche Töne, spritzige
Akzente und Mokka-Mousse

Besonders häufig sind diese
Saison Pastelltöne wie Minze,
Eisblau, Buttergelb und Hell-
rosa zu sehen. Diese sanften
Farben schaffen eine ent-
spannte, harmonische Basis
und lassen sich leicht kombi-
nieren.
„Pastelltöne stehen für Fri-

sche und Leichtigkeit“, sagt
Farb- und Stilberaterin Jasmin
Link. Sie schaffen im Allover-
Look eine harmonische Optik.
Besonders beliebt ist dieses
Jahr auch die Kombination
mehrerer zarter Töne wie hel-
les Rosa mit Buttergelb oder
einem hellen Blau, so Madeli-
ne Dangmann, Senior Fashion
Editor bei Glamour Germany.

Welchem Hauttyp steht
was am besten?

Farben wie Minzgrün oder
Hellrosa passen am besten zu
warmen Hauttypen mit golde-
nen oder bronzefarbenen
Untertönen. „Für kühle Haut-
typen eignen sich hingegen
Farben wie Eisblau oder
Lachsrosa, die den Teint
unterstreichen“, so Link. Ge-
nerell gilt: Wer unsicher ist, ob
bestimmte Farben dem eige-
nen Hauttyp schmeicheln,
sollte diese im unteren Kör-
perbereich tragen, also als Ho-
se oder Rock. „Wichtig ist,
dass die Farben im Gesicht
harmonisch wirken und den
Fokus nicht ablenken.“
Für mutige Akzente sorgen

kräftige Farben wie ein knalli-
ges Rot, Burgunder oder Bor-
deaux, so Madeline Dang-
mann. Auch Grün, besonders
in giftigen und olivgrünen Tö-
nen, bleibt präsent. Schon im
letzten Jahr durch das erfolg-
reiche Pop-Album „Brat“ der

Musikerin Charli XCX beein-
flusst, bleibt die Farbe ein
Highlight.
Nicht zu vergessen ist die

Pantone-Jahresfarbe „Mokka-
Mousse“, ein warmer, erdiger
Braunton. Dangmann be-
schreibt die Farbe als beson-
ders vielseitig und langlebig.
Der Farbton erinnert an frisch
gebrühten Kaffee, samtige
Schokolade oder cremiges Ka-
ramell.
Jasmin Link sagt: „Mokka-

Mousse strahlt Wärme und
Geborgenheit aus, was ihn be-
sonders in unsicheren Zeiten
zu einer beliebten Wahl
macht“. Er lässt sich laut Ma-
deline Dangmann gut mit Na-
tur- und Pastellfarben wie
Creme, Beige oder Hellblau
kombinieren, passt aber auch
als neutraler Ton zu den kräf-
tigen Trendfarben Rot oder
Grün.

Muster: Animal Prints
und viele, viele Blumen

In diesem Frühjahr und
Sommer sind viele Muster ro-

mantisch verspielt - passend
zum Boho Chic. Hoch im Kurs
sind florale Muster: Dabei
reicht die Palette von verspiel-
ten, romantischen Blumen-
prints bis hin zu grafischen
Blütenmustern, die an die 70-
er-Jahre erinnern.
Animal Prints bleiben ein

fester Bestandteil der Kollek-
tionen, allen voran das klassi-
sche Leopardenmuster. „Leo
läuft und läuft“, sagt Dang-
mann. Doch auch andere tie-
rische Designs wie Zebra- und
Kuhfleckenmuster sind häufig
zu sehen. Besonders auffällig
sind sogenannte „Bambi
Prints“ - ein zartes Muster ins-
piriert vom Rehkitz, das lang-
sam in den Frühling 2025 ein-
zieht.
Animal Prints können

schnell zu überladen wirken,
aber mit den richtigen Styling-
Tricks lassen sie sich gut im
Alltag tragen. „Leo-Print lässt
sich besonders gut mit ge-
deckten Farben wie Schwarz
oder Braun kombinieren“, so
die Farb- und Stilberaterin Jas-
min Link. Wer es weniger auf-

fällig mag, kann mit einem Ac-
cessoire wie Schuhen oder Ta-
schen im Animal Print starten
und sich somit langsam an
den Trend heranwagen.

Stoffe: Transparente Stoffe,
Naturmaterialien,Wildleder

Die Stoffe der Saison spie-
geln die Leichtigkeit des Som-
mers wider. Naturmaterialien
wie Leinen, fließende Materia-
lien wie Seide und leichter
Sommerstrick sind laut Made-
line Dangmann besonders be-
liebt.
Auch transparente Stoffe

sind in der Frühjahrs- und
Sommerkollektion überall auf
den Laufstegen zu sehen. Um
transparente Stücke stilvoll zu
tragen, empfiehlt Modeexper-
tin Madeline Dangmann das
geschickte Einsetzen von
Layering-Techniken. „Eine
transparente Bluse wirkt be-
sonders elegant, wenn sie
über einem schönen BH oder
schlichten Top getragen wird.“
Dazu passen klassische Ho-

sen oder Röcke, die den Look

ausbalancieren. Für kältere
Tage bietet sich ein maskulin
geschnittener Blazer an, der
über transparenten Kleidungs-
stücken getragen werden
kann.
Das schafft einen spannen-

den Kontrast zwischen femi-
nin und maskulin.
Wer den Trend noch zurück-

haltender umsetzen möchte,
kann mit dezenten Einsätzen
starten. So etwa mit einem
Rock, der am oberen Teil
blickdicht ist und unten am
Saum einen transparenten
Einsatz hat. Oder man trägt
ein transparentes Kleid und
darunter aber eine Hose oder
noch ein Top.
Neben transparenten Stoffen

und klassischen Materialien
wie Baumwolle und Jersey
bleibt Leder, vor allem Wildle-
der, ein fester Bestandteil der
Kollektionen, so Jasmin Link.
Röcke, Blazer und Accessoires
wie große Taschen aus Wild-
leder sind besonders gefragt.
Veganes Leder bietet eine
nachhaltige und tierfreundli-
che Alternative.

Von Nadja Aumiller

Grafische Blütenmuster, die an die 70er-Jahre erinnern, sind in vielen der neuen Kollektionen zu sehen, so etwa bei Anna´s dress affair
(Kleid circa 579 Euro). Foto: dpa

Kinder mit ADHS haben unter anderem häufig Probleme mit der Konzentration, etwa auf Schulstoff.
Diagnose und Therapie gehört in die Hände von Fachpersonen. Foto: dpa
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Wie ein überdrehter Krimi
Schusswechsel an US-Grenze mit zwei Toten bei Fahrzeugkontrolle in Vermont entfaltet sich zu einem Fall voller bizarrer Wendungen

WASHINGTON. Der Fall liest sich
wie ein überdrehter Krimi: ein
tödlicher Schusswechsel mit der
US-Grenzpolizei, Tötungsverbre-
chen inmehreren Bundesstaaten
und eine Verbindung nach Frei-
burg. Was zunächst wie das dra-
matische Ende einer Fahrzeug-
kontrolle aussieht, entpuppt sich
als Teil einer Geschichte voller
Verstrickungen undWendungen.
An deren vorläufigem Ende steht
die Festnahme der mutmaßli-
chen Anführerin einer sekten-
ähnlichen Gruppe: der „Zizians“.
Aber der Reihe nach. Ende Ja-

nuar stoppen Beamte im Bun-
desstaat Vermont nahe der US-
Grenze zu Kanada ein Fahrzeug.
Die Insassen stehen laut Ge-
richtsdokumenten unter Beob-
achtung, nachdem ein besorgter
Hotelangestellter die Polizei alar-
miert – die beiden seien verdäch-
tig gekleidet, die Frau bewaffnet.
Die Kontrolle eskaliert: Eine 21-
Jährige eröffnet nach Behörden-
angaben das Feuer, die Polizei
schießt zurück. Die zweite, 28
Jahre alte Person aus dem Auto,
die laut Polizei ebenfalls eine
Waffe zieht, und ein Grenzbeam-
ter sterben bei dem Schusswech-
sel. Im Fahrzeug finden Ermittler
Waffen und Kampfausrüstung.

Opfer hatWurzeln
in Baden-Württemberg

Schnell wird bekannt, dass die
getötete Person aus dem Raum
Freiburg stammt. Deutsche Be-
hörden bestätigen dies, weitere
Details bleiben zunächst aber
aus. Anfangs ist in Berichten von
einem Mann die Rede, doch laut
Gerichtsdokumenten gibt die
Person sich selbst einen weibli-
chen Namen. In den folgenden
Wochen setzen US-Medien an-
hand von Polizeiberichten und
Gerichtsdokumenten Stück für
Stück ein Puzzle zusammen, das
es in sich hat. Amerikanische Be-
hörden bringen den Vorfall nahe
der Grenze mit mehreren Tö-
tungsdelikten in verschiedenen

Bundesstaaten in Verbindung.
Das zentrale Bindeglied: eine
sektenähnliche Gruppe namens
„Zizians“, deren Ursprünge Me-
dienberichten zufolge im kalifor-
nischen Berkeley liegen.
Die Organisation entsteht dem-

nach 2012 in der Rationalisten-
Szene der US-Westküste, einer
losen Gemeinschaft von Intellek-
tuellen, die sich vor allem mit
Fragen über die Zukunft der
Menschheit auseinandersetzt.
Aus anfänglichen philosophi-
schen Debatten über Veganis-
mus, Transgender-Themen und
Künstliche Intelligenz (KI) formt
sich eine Splittergruppe mit zu-
nehmend radikalen Zügen. In-
wieweit sich die Gruppe im Lau-
fe der Jahre von den ursprüngli-

chen Idealen dieser Szene ent-
fernt, ist unklar.
Zum mutmaßlichen Anführer

entwickelt sich eine Person na-
mens Ziz, die immer wieder mit
dem Gesetz in Konflikt gerät.
Laut NBCNews zeigen sich auch
Bekannte von Ziz besorgt über
deren radikale Ideen. 2019 wird
sie bei einemProtestmit drei An-
hängern vorübergehend festge-
nommen. Was in den folgenden
Jahren geschieht, fasst NBC
News so zusammen: „Dann lief
alles aus dem Ruder.“
Im September 2022 erscheint

eine Todesanzeige in einer Lo-
kalzeitung im Bundesstaat Alas-
ka: Eine Person mit demselben
Geburtsnamen wie Ziz sei im
August bei einem Bootsunfall

ums Leben gekommen. „Du hast
Abenteuer, Freunde und Familie,
Musik, Blaubeeren, Radfahren,
Computerspiele und Tiere ge-
liebt“, steht dort. „Du wirst ver-
misst.“
Wenige Monate später greifen

drei Menschen im Bundesstaat
Kalifornien den übereinstim-
menden Medienberichten zufol-
ge einen Vermieter mit einem
Schwert an. Der Mann im hohen
Rentenalter wird dabei so
schwer verletzt, dass er auf
einem Auge erblindet. Doch er
wehrt sich in der Situation, zieht
eine Waffe und erschießt eine
der Angreiferinnen – eine Frau,
die 2019 mit Ziz festgenommen
worden war. Zwei weitere Perso-
nen werden angeklagt. Eine da-

von: ebenfalls eine frühere Mit-
streiterin von Ziz.
An Silvester 2023 kommt es

dann den Medienberichten zu-
folge im Bundesstaat Pennsylva-
nia zu einem Tötungsdelikt: Ein
Ehepaar wird in seinem Zuhau-
se nahe der Stadt Philadelphia
erschossen. Schnell gerät deren
Tochter ins Visier der Ermittler –
und wird später noch eine ent-
scheidende Rolle spielen. Doch
die Ermittlungen führen eher zu-
fällig auch zu einer eigentlich
Totgeglaubten.
Als die Polizei einen verdächti-

gen Mann in einem Hotelzim-
mer festnimmt, machen die
Beamten eine unerwartete Ent-
deckung: Ziz sitzt vor ihnen. Sie
wird erneut festgenommen und

verbringt mehrere Monate in
Haft. Doch in diesem Fall kommt
es zu keiner Anklage – gegen
niemanden. Ziz kommt wieder
auf freien Fuß.

Mordanklage
in Kalifornien

Die Monate vergehen. Dann,
nur wenige Tage vor dem Vorfall
nahe der Grenze, wird der Ver-
mieter in Kalifornien getötet, der
zuvor schwer verletzt worden
war. Er hätte NBC News zufolge
im April 2025 im Prozess gegen
die noch inhaftierten Angreifer
aussagen sollen. Ein junger
Mann wird wegen Mordes ange-
klagt. Und hier schließt sich der
Kreis: Der mutmaßliche Täter
hat laut Medienberichten eine
Verbindung zu der 21-Jährigen,
die wenig später nahe der Gren-
ze die Waffe zieht.
Langsam setzt sich für Ermitt-

ler und somit auch für US-Me-
dien ein Bild zusammen. Ziz ist
wieder im Fokus der Ermittler.
Den vorläufigen Schlusspunkt
findet die Geschichte laut US-
Medien am vergangenen Wo-
chenende im Bundesstaat Mary-
land. Ein Mann ruft die Polizei –
drei Fremde hätten ihn gebeten,
auf seinem Grundstück campen
zu dürfen. Sie wirken verdäch-
tig. Was er nicht ahnt: Diese drei
sind Teil einer bizarren Kette von
Ereignissen, die sich über meh-
rere Bundesstaaten erstreckt.
Die Polizei nimmt Ziz fest,

ebenso den Mann, mit dem sie
einst in einem Hotelzimmer ge-
funden wurde. Und schließlich
die Frau, deren Eltern in Pennsyl-
vania erschossen wurden. Laut
Ermittlern spielte sie eine Rolle
beim Kauf der Waffen, die nahe
der Grenze zum Einsatz kamen.
Wie tief die Verstrickung der drei
in die Verbrechen reicht, ob es
übergeordnete ideologische Zie-
le gab oder es sich um eine Es-
kalation ohne klare Richtung
handelte, ist zu diesem Zeit-
punkt unklar. All diese Fragen
dürften nun Gegenstand intensi-
ver Ermittlungen sein.

Von Luzia Geier

Verzichtet

Entgegen der Tradition wird
der Gewinner der diesjährigen
Ausgabe des Musikfestivals
von Sanremo nicht Italien
beim Eurovision Song Contest
(ESC) in Basel in der Schweiz
vertreten. Der Italo-Popper Olly
(23), mit bürgerlichem Namen
Federico Olivieri, erklärte, er
verzichte auf seine Teilnahme
am ESC, der Mitte Mai stattfin-
det. „Manche werden sagen,
dass ich einen Traum aufgebe.“

Gewonnen

EineWoche vor denOscars hat
US-Schauspielerin Demi Moore
(62) mit einer wichtigen Aus-
zeichnung ihren Favoritenstatus
als beste Hauptdarstellerin des
Jahres gefestigt. Sie gewann für
den Körpertausch-Horror „The
Substance“ den „Screen Actors
Guild Award“ („SAG Award“)
von Hollywoods Schauspielgil-
de. Bei den Männern siegte Ti-
mothée Chalamet als Bob Dylan
in „A Complete Unknown“. Demi Moore

Unvergessen

Diese Preisverleihung vergisst
Schauspieler Andrew Scottwohl
nicht so schnell: Er sei damals
mit einem Rettungswagen ab-
geholt worden. „Ich habe einen
Nierenstein verloren während
der Screen Actors Guild Awards
2020“, erzählte der 48-Jährige
dem Branchenblatt „Variety“
bei den diesjährigen SAG-
Awards. Vor fünf Jahren war
der Ire für seine Rolle des Pries-
ters in „Fleabag“ nominiert. Andrew Scott

LEUTE HEUTE

Olly Fotos: dpa

Chirurg soll 299 Patienten missbraucht haben
Mediziner gesteht zu Prozessbeginn in Frankreich „abscheuliche Taten“ an meist bewusstlosen Jugendlichen / Vor Gericht schildert ein Opfer seine Panik

VANNES (dpa). 299 Opfer lis-
tet die Anklage auf, ihr Durch-
schnittsalter betrug elf Jahre.
Die erschütternde Tragweite
des Prozesses um hundertfa-
chen Missbrauch gegen einen
Chirurgen in Frankreich wird
gleich zumAuftakt im Gerichts-
saal spürbar, als ein junger
Mann an das Mikrofon tritt.
„Ich erinnere mich in Teilen an
die Taten im Aufwachsaal und
wie ich in Panik nach meinem
Vater rief“, sagt der Mann mit
langem Bart mit klarer Stimme.
Zu dem Missbrauch an ihm
kam es der Anklage zufolge
1995, als kleines Kind war er
damals Patient des Arztes.
Über Jahrzehnte soll der Chi-

rurg in Westfrankreich junge
Patienten – oft während der
Narkose – missbraucht und da-
rüber akribisch Tagebuch ge-

führt haben. Wegen Vergewal-
tigung und sexuellen Miss-
brauchs von 299 meist minder-
jährigen und bewusstlosen Pa-
tienten steht der heute 74-Jäh-
rige im westfranzösischen Van-
nes vor Gericht. Zwischen 1989
und 2014 soll er insgesamt 158
Patienten und 141 Patientinnen

missbraucht haben. 15 weitere
Fälle sah die Staatsanwaltschaft
als verjährt an.
Der Angeklagte hat viele der

ihm vorgeworfenen Taten ge-
standen. „Ich habe abscheuli-
che Taten begangen“, gestand
der 74-Jährige. Mit einer der
wohl schlimmsten Miss-

brauchsserien in Frankreich
bringt man den unscheinbar
wirkenden Rentner auf den ers-
ten Blick gar nicht in Verbin-
dung. „Mir ist heute klar, dass
diese Verletzungen nicht weg-
gewischt werden können und
auch nicht reparierbar sind“,
sagte der Mediziner trotzdem.

Zum Zeitpunkt des vorgewor-
fenen Missbrauchs befanden
sich viele Opfer etwa nach
einer Blinddarmoperation im
Operationssaal, in der Phase
der Anästhesie, des Aufwa-
chens, der Sedierung oder des
Einschlafens, wie die Staatsan-
waltschaft mitteilte. Sie waren
sich des Missbrauchs somit
nicht wirklich bewusst und
konnten den Arzt später auch
schwer anzeigen.
Den jahrzehntelangen Miss-

brauch hielt der Arzt detailreich
in Tagebüchern fest, die Fahn-
der bei einer Durchsuchung si-
cherstellten, ebenso wie rund
300.000 kinderpornografische
Fotos und Puppen. In den Tage-
büchern war auch die Rede von
sexuellen Handlungen an Pup-
pen und Tieren. In 111 Fällen
wird dem Arzt schwere Verge-

waltigung angelastet, so die
Staatsanwaltschaft. Gutachter
stellten bei den Opfern post-
traumatische Syndrome, Blo-
ckaden und körperliche Be-
schwerden infolge psychologi-
scher Belastungen fest. Teils
traten diese auch erst ein, nach-
dem die Ermittler die Opfer auf-
suchten und ihnen offenbarten,
dass sie in ihrer Kindheit Miss-
brauchsopfer geworden waren.
Wegen vier Missbrauchsfällen

war der Arzt 2020 bereits zu 15
Jahren Haft verurteilt worden.
2005 schon war der er wegen
des Besitzes kinderpornografi-
scher Bilder zu einer Bewäh-
rungsstrafe verurteilt worden,
ohne dass dies disziplinarische
Konsequenzen für seine Tätig-
keit als Arzt hatte. Nun drohen
ihm erneut bis zu 20 Jahre
Haft.

An einer unbewachten Grenzstraße, die vom kanadischen Stanstead nach Derby Line im US-Bundesstaat Vermont führt, kam es Ende
Januar bei einer Fahrzeugkontrolle zu einem Schusswechsel mit zwei Toten. Foto: dpa

Die südfranzösische Stadt
Nizza zieht nicht nur im
Sommer viele Touristen an,
weil es dort schön sonnig
ist und die Stadt am Meer
liegt, sondern auch zur
fünften Jahreszeit. Nach
Rio de Janeiro undVenedig
wird hier zweiWochen lang
der drittgrößte Karneval der
Welt gefeiert. Dieses Jahr
lautet das Motto: „König
der Ozeane“. Dazu passt
der riesige Poseidon, der
sich bei einem der vielen
Umzüge von einem See-
pferdchen ziehen lässt.Das
Festival geht noch bis zum
2.März. Bis dahin werden
insgesamt etwa 400.000
Besucherinnen und Besu-
cher erwartet. (kp)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Nizza feiert
Karneval

Foto:dpa

KURZ NOTIERT

Schlechte Sicht
auf Planeten

BENSHEIM/OFFENBACH (dpa).
Schlechte Voraussetzungen für
Himmelsbeobachter: In diesen
Tagen könnte man von der Erde
aus alle anderen Planeten unse-
res Sonnensystems am Nacht-
himmel erspähen, wenn da
nicht die Wolken wären. Der
beste Zeitpunkt wäre dafür
eigentlich der Dienstag kurz
nach Sonnenuntergang, heißt es
bei der Vereinigung der Stern-
freunde – doch die Meteorolo-
gen sagen verbreitet dicke Wol-
ken voraus. Wir haben deutsch-
landweit gesehen sehr schlech-
te Voraussetzungen“, wie Thore
Hansen vom Deutschen Wetter-
dienst (DWD) in Offenbach er-
klärt.

Polizei rettet
sechs Wanderer
DORNBIRN (dpa). Sechs Wan-

derer aus Baden-Württemberg
sind wegen Erschöpfung im ös-
terreichischen Vorarlberg geret-
tet worden. Die jungen Erwach-
senen im Alter zwischen 20 und
22 Jahren unterschätzten ihre
Kräfte und die winterlichen Be-
dingungen, wie die Polizei mit-
teilte. Die Gruppe brach dem-
nach am Sonntag gegen Mittag
zu der Wanderung auf. Da sie
kurz vor der Dämmerung noch
immer beim Aufstieg gewesen
seien, hätten sie die Rettung ge-
rufen, sagte eine Polizeispreche-
rin. Ein Polizeihubschrauber
brachte demzufolge die Wan-
dergruppe ins Tal.

33 Verletzte
bei Busunfall

SAARBRÜCKEN (dpa). Bei dem
Zusammenstoß zweier Busse in
Saarbrücken sind laut der Poli-
zei mindestens 33 Menschen
verletzt worden. Neun Men-
schen seien schwer verletzt wor-
den, teilte die Polizei mit. Le-
bensgefahr bestehe zurzeit bei
niemandem. 28Menschen seien
in umliegende Krankenhäuser
gebracht worden. Unter den Ver-
letzten seien auch zwölf Kinder-
gartenkinder und beide Busfah-
rer. Nach einer ersten Bilanz sei-
en 41 Menschen an dem Unfall
beteiligt gewesen.

Demonstranten protestieren vor dem Gerichtsgebäude, in dem der Prozess gegen einen pensionier-
ten Chirurgen beginnt. Foto: dpa
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7.05 Vom Ahorn bis zur Zwiebel (7)
7.10 alle wetter 7.25 Maintower 7.50
hessenschau 8.20 Die Ratgeber 8.50
Leckere Landküche 9.35 Rote Rosen
10.25 Sturm der Liebe 11.15 Die Insel-
ärztin: Die Entscheidung. TV-Drama (D
2019) 12.45 Morden im Norden 13.35
Gefragt – Gejagt 14.20 Quizduell. Show
15.10 Morden im Norden. Krimiserie

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J Billion Dollar Work-

wear – Die Engelbert Strauss
Story Dokumentation

21.15 B herkules Magazin. Leckeres
aus nordhessischem Mohn

21.45 Raus aufs Land Dokureihe. Bau-
ernhof als Bühne –Wie Landle-
ben bei Insta viral funktioniert

22.25 hessenschau Magazin
22.40 ^ J v Apocalypse Now –

Final Cut Kriegsdrama
(USA 1979) Mit Marlon Brando
Regie: Francis Ford Coppola

7.20 Der kleine Drache Kokosnuss 7.45
Sesamstraße 8.10 Inui – Abenteuer am
Nordpol 8.25 Ben & Hollys kleines
Königreich 8.45 Beccas Bande – Mit
Mut wird alles gut! 9.15 Ene Mene Bu
9.30 Gudrun die Wikingerprinzessin
9.35 Zoés Zauberschrank 10.10 KiKA-
NiNCHEN 10.15 Der kleine Rabe Socke
11.00 logo! 11.15 Mirette ermittelt
12.30 Garfield 12.55 Power Players
13.15 Die Piraten von nebenan 13.40
Die Pfefferkörner 14.10 Schloss Einstein
15.00 Mystic – Das Geheimnis von
Kauri Point 15.50 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 16.10 Power
Sisters 16.35 Josefine, Törtel und die
Tiere 17.00 The Garfield Show 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Shaun das Schaf
18.10 Die Biene Maja 18.30 Zacki und
die Zoobande 18.50 Sandmann 19.00
Lassie 19.25 Dein Song 2025. Show

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Bundestags-
wahl 2025: So wurde gewählt. Modera-
tion: Andrea Ballschuh 10.30 Notruf
Hafenkante. Matrjoschka 11.15 SOKO
Wismar. Restschuld 12.00 heute 12.10
ZDF-Mittagsmagazin 14.00 heute
14.15 Die Küchenschlacht 15.00 Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns.
Aktenzeichen Ronja ... ungelöst 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Hansibar in
Flammen! Hat gescheiterte Wirtin ihre
Kneipe in Brand gesteckt? 12.00 Punkt
12. Magazin 15.00 Barbara Salesch

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Christina Becher, Guido Rohrer.
Mod.: Alina Merkau, Matthias Killing
10.00 Klinik am Südring. Doku-Soap.
Einfach vergessen / Neues Heim, Pech
muss sein / Süsses Früchtchen 13.00
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-
Soap 15.00 Auf Streife – Die neuen
Einsätze. Doku-Soap.Was mir zu steht

5.30 The Goldbergs 6.20 taff 7.15
Galileo 8.15 Die Simpsons 8.45 How I
Met Your Mother 9.15 The Middle 9.40
Two and a Half Men 11.05 Young
Sheldon 11.30 The Big Bang Theory
12.50 How I Met Your Mother 13.20 The
Middle 13.50 Two and a Half Men 15.05
Young Sheldon. Comedyserie 15.35 The
Big Bang Theory. Comedyserie

5.30 Die Tatorte der Reformation 6.00
Morningshow 7.55 Sturm der Liebe
8.45 IAF 9.30 Tierärztin Dr. Mertens
10.20 Nashorn, Zebra & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet Spezial 13.25 strassenstars
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Traumhochzeit mit Todesfall
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
17.55 B J v Fußball: Nations

League der Frauen Gruppen-
phase, 2. Spieltag: Deutsch-
land – Österreich. Aus Nürnberg

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 Explosiv – Magazin
18.30 Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 RTL Aktuell
19.05 B Alles was zählt Daily Soap
19.40 B GZSZ Zweifel und Hoffnung

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap

Hebamme am Limit / Lügenherz
19.00 B J Die Landarztpraxis

Arztserie. Überraschung! Sarah
hinterfragt ihre Gefühle für
ihren besten Freund Chris.

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Global Clow-
ning / White Christmas Blues

19.05 B Galileo Magazin. Azubi
Gehaltscheck Konditorin/Hotel-
kaufmann. Moderation:
Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: Johannisbeeren
und Himbeeren schneiden / Live
kochen: Bratkartoffeln mit
Fleischkäse und Spiegelei
(dazw. SWR Aktuell)

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Fußball: DFB-Pokal
Viertelfinale: DSC Arminia
Bielefeld – SVWerder Bremen
Aus Bielefeld. Moderation:
Jochen Breyer. Kommentar:
Martin Schneider, Hanno
Balitsch. Experte: Christoph
Kramer. In dieser Sendung geht
es um die Ergebnisse der letzten
Spiele um den DFB-Pokal. Zu se-
hen sind die Highlights der Be-
gegnungen in einer Zusammen-
fassung, die ausführlich
kommentiert wird.

20.15 B Dünentod – Ein Nordsee-
Krimi: Tod auf dem Meer (1)
TV-Kriminalfilm (D 2024) Mit
Hendrik Duryn, Pia-Micaela
Barucki, Yasemin Cetinkaya
Regie: Dominic Müller

22.15 RTL Direkt
Moderation: Pinar Atalay

22.35 Extra (5) Das große Schimmel-
Experiment / Mit Markendetekti-
ven auf Jagd im Supermarkt und
Discounter / Macht und Miss-
brauch bei den Zeugen Jehovas.
Moderation: Mareile Höppner

20.15 C B J Navy CIS Krimiserie
Außer Kontrolle. Ein Navy
Lieutenant kommt auf
mysteriöse Weise ums Leben.

21.15 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie
Das falsche Vielleicht. Alec und
sein Team sollen ein drohendes
Zugunglück verhindern.

22.15 C B J FBI: Special
Crime Unit Krimiserie. Privilegi-
en. Nach der Entführung von
Allison Becker sucht das FBI
nach Hinweisen.

20.15 B J TV total Show. „TV to-
tal“ – mit Nippelboard, fahrba-
rem Pult und Sebastian Pufpaff.

21.25 B Fake News – Alles erstun-
ken und erlogen Show. Boris
Pistoris plant Übernahme von
Mallorca / Erster Trailer zum
neuen Kino-Epos „Gla-
diamthor“ / Und exklusiv: Der
Wahlsieger im Interview. Mit
Katrin Bauerfeind, Benni Stark
Moderation: Linda Zervakis

22.20 B J Chris du das hin? Show
Zu Gast: Kool Savas (Rapper)

20.00 B J Tagesschau
20.15 Mumbach Mumbach täterä –

Sitzung der Mombacher
Bohnebeitel Show. Seit Jahr-
zehnten ist die Sitzung der
Mombacher Bohnebeitel Garant
für die ursprüngliche „Meenzer
Fassenacht“. 2025 wird die
Sitzung zum 26. Mal vom SWR
übertragen. Die „Bohnebeitel”
feiern unter dem Motto:
„Lach dich krank und du
bleibst gesund!“ und
begeistern die Fans.

23.05 B J Markus Lanz Talkshow
0.20 B heute journal update
0.35 ^ B J G Jericho-Ridge –

Unter Beschuss Actionthriller
(GB 2023) Mit Nikki Amuka-
Bird, Capital T., Philipp Christo-
pher. Regie:Will Gilbey

1.55 B J v Arctic Circle –
Der unsichtbare Tod Krimiserie

3.15 B J v SOKOWismar
4.00 B J v Notruf Hafenkante

0.00 RTL Nachtjournal
0.35 B CSI: Miami

Krimiserie. Störmanöver / Dead-
line / Cop-Killer. Ein Geschäfts-
mann wurde erstochen. Alles
deutet auf eine Tat des Auftrags-
killers Danny Fisch hin.

3.00 B CSI: Den Tätern
auf der Spur Krimiserie. Feuer-
teufel / Sport ist Mord /
Achterbahn der Gefühle

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Revolte. Remy und
Kristin ermitteln im Fall eines
getöteten Ex-Kollegen.

0.10 C B J Navy CIS Krimiserie
Außer Kontrolle. Mit Sean Murray

1.05 C B J The Irrational –
Kriminell logisch Krimiserie

1.50 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Privilegien

2.35 C B J FBI: Most Wanted

23.25 + B TV total – Aber mit
Gast Show. Zu Gast: Sylvie Meis
Moderation: Sebastian Pufpaff

0.25 B Die Quatsch Comedy
Show Zu Gast: Atze Schröder,
Florentine Osche, Suchtpotenzi-
al, Stefan Danziger

1.25 B J Die nervigsten Show
2.15 B World Wide Wohnzimmer
2.35 B ProSieben: newstime
2.40 B Street Fun Show

0.15 J Comedy vom Rhein
Spezial Show

0.45 J Das Beste aus Mainz
bleibt Mainz, wie es singt
und lacht 2001 – 2020 Show
Mitwirkende: Hans-Peter Betz,
Jürgen Dietz, Friedrich Hofmann,
Andreas Schmittka, Helmut
Schlösser, Thomas Becker u.a.

3.05 J Meenzer Konfetti Show
3.35 J Meenzer Konfetti Show

11.05 Rote Rosen 11.55 Papageien,
Palmen & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere – Abenteuer
Afrika 13.50 Neues aus dem Münchner
Tierpark Hellabrunn 14.20 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 16.00 aktuell 16.15
Hier und heute 18.00 aktuell / Lokalzeit
18.15 Servicezeit 18.45 Aktuelle
Stunde 19.30 Lokalzeit. Magazin 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Restrisiko. Krimi-
nalfilm (D 1999) Mit Klaus J. Behrendt.
Regie: Claus-Michael Rohne 21.45
aktuell 22.15 Tatort: Der Mörder und
der Prinz. Kriminalfilm (D/A/CH 1992)
23.45 Tatort: Tote Taube in der Beetho-
venstraße. Kriminalfilm (D 1973)

11.00 Am Kap der wilden Tiere 11.50
Gibraltar – Brücke zwischen den Welten
12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quizdu-
ell – Olymp 14.10 Rentnercops 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut
16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern.
Magazin 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau – Das bewegt
Bayern heute. Magazin 18.30 BR24
19.00 Gesundheit! 19.30 Dahoam is
Dahoam. Soap 20.00 Tagess. 20.15
Tatort:Ätzend. Kriminalfilm (D 2015) Mit
Meret Becker 21.45 BR24 22.00 Mord-
kommission Istanbul: Tödliche Gier.
Kriminalfilm (D 2017) Mit Erol Sander
23.30 Asül für alle 0.15 Ringlstetter

13.15 Die Feuertänzer aus dem Strand-
scha-Gebirge 14.00 Transsilvanien –
Das Herz Rumäniens 14.45 Slowenien –
Reisen im Land der Sagen und Mythen
15.30 Bosnien und Herzegowina 17.00
Montenegro erleben 17.45 Faszination
Kroatien 18.30 nano 19.00 Im Flug
über Nordspanien 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Solo für Weiss: Für
immer schweigen. Kriminalfilm (D 2018)
Mit Anna Maria Mühe 21.45 kinokino
22.00 ZIB 2 22.25 Jelmoli – Biografie
eines Warenhauses. Dokumentation
23.20 Winterhalter – der vergessene
König 0.10 Heiraten mit Beeinträchti-
gung – Eine jüdische Traumhochzeit

5.00 Teleshopping 7.00 Normal 7.30
Die PS-Profis – Mehr Power aus dem
Pott 9.35 Die PS-Profis Schule (1) 10.00
Hausmeister Krause – Ordnung muss
sein. Comedyserie 11.00 Master Chef
(1) 14.15 Die Drei vom Pfandhaus
15.45 Hausmeister Krause – Ordnung
muss sein. Comedyserie. Das Super-
weib / Ein Ende mit Schrecken 16.45 My
Style Rocks 19.20 Hausmeister Krause –
Ordnung muss sein. Comedyserie. Der
Grizzly / Scheintot. Mit Tom Gerhardt
20.15 Master Chef (2) Show. Jury: Mike
Süsser, Robin Pietsch, Felicitas Then
22.40 Master Chef (2) 1.25 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott

6.00 9-1-1 Notruf L.A.. Dramaserie
10.20 Navy CIS. Krimiserie. Ghostrun-
ners / Leroy Jethro / Trauma / Trauma /
Käufer und Verkäufer. Mit Mark Harmon
14.50 Castle. Krimiserie. Diamanten-
mord 15.50 newstime 16.00 Castle.
Krimiserie. Der Gute, die Bösen und das
Baby 16.55 Abenteuer Leben täglich (2)
Magazin. Per Meurling – Berlins neuer
Food-Insider 17.55 Mein Lokal, Dein
Lokal 18.55 Achtung Kontrolle! 20.15
^ Ritter aus Leidenschaft. Abenteuer-
film (USA 2001) Mit Heath Ledger.
Regie: Brian Helgeland 23.05 ^ Die
Legende des Zorro. Mantel-und-Degen-
Film (USA 2005) Mit Antonio Banderas

5.20 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen 16.00 Guidos Deko
Queen 17.00 Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei.
Doku-Soap 19.00 Das perfekte Dinner.
Doku-Soap 20.15 LEGO Masters (3)
Show. Experte: Rene Hoffmeister, Elisa-
beth Kahl-Backes 22.15 Hot oder
Schrott – Die Allestester. Doku-Soap.
U.a.: „Blaze Bremslicht“ 0.15 vox nach-
richten 0.35 Medical Detectives. Doku-
reihe. Im Beisein von Kindern / Die
Unterschrift des Täters 2.20 Snapped

10.30 buten un binnen | regionalmaga-
zin 11.00 Hallo Niedersachsen 11.30
Die scharfe Sauce aus Nevis 11.40 Alles
Klara 12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr.
– Die jungen Ärzte 14.00 Die Inselbau-
ern von Amrum als Bauherren –
Zwischen Umbau und Ackerbau 15.00
Info 15.15 Die Ernährungs-Docs 16.00
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund & Co. 18.00 Regional
18.15 Ein Jahr auf’m Land mit Hendrikje
18.45 DAS! 19.30 Regional 20.00
Tagess. 20.15 Visite 21.15 Panorama 3
21.45 Info 22.00 Tatort: Mietsache.
Kriminalfilm (D 2003) Mit Robert Atzorn.
Regie: Daniel Helfer 23.25 Weltbilder

12.45 phoenix plus 14.00 phoenix
phoenix vor ort 14.45 unter den linden
15.30 plus 16.00 Baustelle Zukunft –
Was sich nach der Wahl ändern muss
16.45 Aktienhype – muss ich einstei-
gen? 17.30 phoenix der tag 18.00
Schattenmacht Blackrock: Wie gefähr-
lich ist der Finanz-Gigant?. Dokumentar-
film (D/USA/MEX 2019) Regie: Tom
Ockers 19.30 Bundesvibe. Reportage-
reihe 20.00 Tagess. 20.15 Ein Leben in
zehn Fotos. Dokureihe. Tupac Shakur /
Muhammad Ali 21.45 Ukraine – Krieg
oder Frieden: Machtpoker um die
Zukunft 22.15 phoenix runde 23.00
phoenix der tag 0.00 phoenix runde

8.55 Afrika von oben 11.55 Küchen der
Welt 12.25 Stadt Land Kunst 14.00 ^
Duell im Atlantik. Kriegsdrama (USA
1957) 15.35 Robert Mitchum – Holly-
woods Bad Boy 16.55 Marokko: Die
Nomaden des Hohen Atlas 17.50
Tanganjika – Das Meer im Herzen Afrikas
(1/2) 18.35 Waldelefanten – Architek-
ten des Regenwaldes 19.20 Journal
19.40 Tatort Kirche – Betroffene klagen
an 20.15 Fix und fertig: Wenn Essen
süchtig macht. Dokumentarfilm (GB
2024) Regie: Stuart Elliott 21.40 Wenn
Ärzte Fehler machen – Wer hilft den
Patienten? 22.35 Chronisch krank, chro-
nisch ignoriert 0.10 Tracks East (5/26)

7.00 Snooker: World Open 10.00 Ski
alpin: Weltcup 10.45 Ski alpin: Weltcup
11.30 Biathlon: WM 12.30 Snooker:
World Open 15.30 Ski alpin: Weltcup
16.00 Ski alpin:Weltcup 17.00 Skisprin-
gen: Weltcup. Damen (HS 90), 2. Tag
18.00 Radsport: UAE Tour 18.30 Cycling
Show 19.00 Biathlon: WM. 4x7,5 km
Staffel Herren. Aus Lenzerheide (CH)
20.00 Snooker: World Open 22.00
Radsport: Vuelta Andalucía. 5. Etappe
der Herren 22.30 Cycling Show 23.00
Ski alpin: Weltcup. Slalom Damen, 1.
Lauf. Aus Sestriere (I) 23.30 Ski alpin:
Weltcup. Slalom Damen, 2. Lauf 0.00
Biathlon: WM 0.45 Biathlon: WM

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im
Keller 12.55 Hartz und herzlich – Tag für
Tag Rostock 14.55 Hartz Rot Gold.
Reportagereihe 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Benz-Baracken. Doku-
Soap. Neue Vorhaben / Eigene Wege
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Die Vergangenheit klopft an 20.15
Hartz und herzlich – Tag für Tag Rostock.
Doku-Soap. Ein neues Zuhause 21.15
Mensch Retter (4) Dokumentationsreihe.
Pfefferspray,Wildwechsel und Schlagan-
fall 23.15 Armes Deutschland. (3)
Dokumentationsreihe. Abhängen auf
Staatskosten und Ämterstress 1.10
Mensch Retter (4) Dokumentationsreihe

8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Verrückt nach Fluss 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
Gestern waren wir Fremde. TV-Drama (D
2012) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant,
Tiger & Co. 15.15 Gefragt – Gejagt
16.00 MDR um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter für 3 18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Einfach genial 20.15 Voss &
Team. Magazin. U.a.: Ärger bei der KFZ-
Reparatur: Wenn ein Ersatzteil nicht
geliefert werden kann 21.00 Ein Dorf
für Schwester Agnes 21.45 aktuell
22.10 Geheimakte Geschichte 22.55
Charité 1.25 Voss & Team. Magazin

5.00 Druckfrisch 5.30 MoMa. Mod.:
Susan Link, Till Nassif 9.00 Tagess. 9.05
WaPo Berlin 9.50 Großstadtrevier 10.40
Tagess. 10.45 Meister des Alltags. Show
11.15 Wer weiß denn sowas?. Show. Zu
Gast: Markus Gürne, Anja Kohl 12.00
Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau extra
17.00 B J Tagesschau
17.15 B Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v WaPo Duisburg

Krimiserie. Super Urlaub
19.45 B J ESC vor acht Magazin

Moderation: Alina Stiegler
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Die Kanzlei Anwalts-

serie. Falsche Wege
21.00 B J In aller Freundschaft

Arztserie. Schwere Zweifel
21.45 B J FAKT Magazin. U.a.:

Radikale im Parlament:Wie sich
im Bundestag der Diskurs ver-
härten wird / Wünsche nach Ver-
änderung:Wie stark hat die
Angst vor dem Abschwung die
Wahl geprägt? Moderation: Felix
Seibert-Daiker

22.15 B J Tagesthemen

22.50 + B J Maischberger Diskus-
sion. Deutschland nach der
Wahl / Drei Jahre Krieg in der Uk-
raine. Mit Sigmar Gabriel, Armin
Laschet, Giovanni di Lorenzo,
Kerstin Palzer, Gabor Steingart

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J Die Kanzlei Anwaltsserie
1.00 B J In aller Freundschaft
1.50 B J Folge deinem Herzen

TV-Familienfilm (D 2006)

1.30 J v Die Inselärztin: Die Ent-
scheidung TV-Drama (D 2019)
Mit Anja Knauer, Tobias Licht,
Friedrich von Thun. Regie: Peter
Stauch. Filipa trifft es hart, dass
Dr. Daniel Buchers tot geglaubte
Frau nach acht Jahren überra-
schend aufgetaucht ist.

3.00 B J Billion Dollar Work-
wear – Die Engelbert Strauss
Story Dokumentation
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
10° 11° 11° 11°

5° 3° 4° 1°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Südwest

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

7°

6°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.17
18.03

06.27
14.33

0-Grad Grenze:
1500m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

28.02. 06.03. 14.03. 22.03.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Atemwegsbeschwerden Niedriger Blutdruck

Karlsruhe 458 (-7) cm

Aachen Regen 8°

Erfurt bedeckt 11°

Helgoland bedeckt 7°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regen

wolkig bedeckt

12°

18° 18°

Rheumaschmerzen Herzbeschwerden

Worms 158 (-6) cm

Berlin bewölkt 12°

Frankfurt Regen 11°

Karlsruhe Regen 10°

München

Chicago Paris

bewölkt

sonnig Regenschauer

13°

8° 11°

Leistung Angina pectoris

Mainz 267 (-3) cm

Bremen bedeckt 12°

Freiburg Regen 12°

Konstanz bedeckt 13°

Nürnberg

Djerba Prag

Regen

bewölkt bedeckt

13°

19° 11°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig sonnig

11°

25° 13°

Phantomschmerzen Kreislaufbeschwerden

Bingen 178 (-5) cm

Dortmund Regenschauer 11°

Görlitz bedeckt 9°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

bewölkt bedeckt
wolkig

12°

11° 9°
-2°

Oberstdorf

Dublin Rom

bedeckt

bewölkt Regenschauer

11°

8° 13°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

Regen

heiter wolkig

12°

23° 19°

Koliken Asthma

Kaub 185 (-6) cm

Dresden bewölkt 11°

Hamburg bedeckt 11°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

bewölkt bewölkt

13°

12° 18°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

bewölkt bedeckt

9°

15° 8°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bedeckt

wolkig Regen

bedeckt bedeckt
7°

17° 9°

16° 10°

Frankfurt 164 (+7) cm

Düsseldorf bedeckt 11°

Hannover bedeckt 11°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

bedeckt sonnig

14°

15° 7°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

wolkig bedeckt

10°

8° 24°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
bedeckt

wolkig wolkig

Regen bewölkt
-3°

12° 11°

11° 11°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

10°

12°

9°

11°

10°

10°

Max.

7°

7°

6°

8°

6°

7°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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lesen Sie die Zeitung
doch einfach auf dem
Smartphone, dem
Tablet oder auf dem
Computer.
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Neuigkeiten Politik - Weltgeschehen
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Jetzt E-Paper
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Die Lokalzeitung für Schifferstadt. Seit 1905. Ganz modern.
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Regional.
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Seit 1905.
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Schifferstadt.
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❏ E-Paper zum Preis von 25,50 Euro/Monat

❏ Klassisches Print-Abonnement zum Preis von 30,50 Euro/Monat

❏ Wochenend-Abo: Freitag/Samstag und Montag für 17,00 Euro/Monat

❏ E-PaperPlus: E-Paper mit Print-Wochenend-Ausgabe für 26,50 Euro/Monat

❏ Ich möchte das Schifferstadter Tagblatt 14 Tage Probelesen. Die Zustellung endet automatisch.
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Gedruckte Zeitung

zum Preis von
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pro Monat
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pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung
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pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)
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FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

WETTER

Heute

1° - 4°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
GetrennteMeinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9

202319052023118Jahre

Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12

Montag, 6. Februar 2023 . 1,20 € Amtliches Organ der Stadtverwaltung Schifferstadt 119. Jahrgang . Nr. 31

HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9

E-Paper-Plus:
E-Paper-Abonnement mit
Print-Wochenend-Ausgabe

(Samstag)
zum Preis von

26,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Meine Heimat. Meine Stadt. Meine Zeitung.

25,50

32,50

Online abonnieren:
www.schifferstadter-

tagblatt.de/abo

DJK-SV Phönix
Zur Beerdigung unseres
Mitgliedes, Herrn

Gerhard Pinter
treffen wir uns am

Mittwoch, 26. Februar 2025,
um 14 Uhr

amWaldfriedhof.



Merz will Regierung bis Ostern bilden
Jetzt müssen sich Politiker zusammenraufen, die einander hart bekämpft haben / Vieles spricht für Schwarz-Rot

BERLIN (dpa). Unions-Kanz-
lerkandidat Friedrich Merz
strebt nach seinem Wahlsieg
rasche Gespräche mit der SPD
über die Bildung einer neuen
Bundesregierung an. Er sei
„fest entschlossen, mit den
Sozialdemokraten konstrukti-
ve, gute, zügige Gespräche zu
führen“, sagte er nach Sitzun-
gen der CDU-Gremien. Damit
solle man in der Lage sein, „in
etwa bis Ostern“ eine Regie-
rung zu bilden. Der CDU-Chef
nannte drei Themen, die prio-
ritär zu besprechen seien: die
Migrationspolitik, die Wirt-
schaftspolitik sowie die
Außen- und Sicherheitspolitik.

Bei der SPD haben die
Mitglieder das letzte Wort

SPD-Vorsitzender Lars Kling-
beil dämpfte den Optimismus
des CDU-Vorsitzenden. „Ob
die SPD in eine Regierung ein-
tritt, das steht nicht fest. Das
sind Entscheidungen, die in
den nächsten Wochen und
Monaten getroffen werden“,
sagte er. Über eine mögliche
Regierungsbeteiligung will die
SPD ihre Mitglieder entschei-

den lassen. Klingbeil will Par-
teichef bleiben und am Mitt-
woch für den Fraktionsvorsitz
kandidieren. Auch Co-Chefin
Saskia Esken möchte ihren
Posten behalten. Sie habe
mehr als fünf Jahre mit großer
Freude an der Geschlossenheit
der Partei gearbeitet, sagte Es-
ken – „und das gedenke ich
auch weiter zu tun“. Olaf
Scholz (SPD), der ein Direkt-
mandat in Potsdam gewonnen
hat, will nach seiner Zeit als
Kanzler Abgeordneter bleiben.

Die SPD hatte mit Scholz als
Kanzlerkandidat am Sonntag
ein historisch schlechtes Er-
gebnis von 16,4 Prozent ein-
gefahren. CDU und CSU er-
hielten laut vorläufigem Er-
gebnis 28,5 Prozent.
Weitere führende Politiker

der drei früheren Ampel-Part-
ner zogen derweil persönliche
Konsequenzen. „Ich werde
keine führende Rolle in den
Personaltableaus der Grünen
mehr beanspruchen oder an-
streben“, sagte Grünen-Kanz-

lerkandidat Robert Habeck.
Die Partei des Wirtschaftsmi-
nisters war auf 11,6 Prozent
abgesackt (2021: 14,7). Als
neues Führungsduo für die
Grünen-Fraktion werden An-
nalena Baerbock und Kathari-
na Dröge gehandelt.
Nach der verheerenden

Wahlniederlage der FDP, die
mit 4,3 Prozent aus dem Bun-
destag flog, stellt sich Parteivi-
ze Wolfgang Kubicki für eine
Nachfolge des Vorsitzenden
Christian Lindner auf. „Ich
bin heute Nacht von so vielen
Menschen aus der Partei und
von Unterstützern gebeten
worden, die Führung der Par-
tei zu übernehmen, dass ich
ernsthaft darüber nachdenke,
im Mai zu kandidieren, um
die Partei zusammenzuhalten
und neu zu motivieren“, er-
klärte der 72-Jährige. FDP-
Chef Lindner hatte seinen
Rückzug schon angekündigt.
AfD-Spitzenkandidatin Alice

Weidel und ihr Co-Parteichef
Tino Chrupalla würden gerne
weiter die AfD-Bundestags-
fraktion anführen, wie beide
deutlich machten. Die Partei
hat ihr Ergebnis von 2021 auf

20,8 Prozent verdoppelt. In al-
len ostdeutschen Bundeslän-
dern mit Ausnahme Berlins
wurde sie stärkste Kraft – aber
auch in Kaiserslautern und
Gelsenkirchen.

Zankäpfel Zurückweisungen
und Schuldenbremse

Merz bekräftigte seine Forde-
rung nach Zurückweisungen
an den Grenzen. Diese sollten
befristet sein. Er hoffe, dass
man mit der vereinbarten Re-
form der EU-Asylpolitik ab
2026 zu gemeinsamen Lösun-
gen komme. Aber: „Bis dahin
können wir nicht warten.“
Mit Blick auf die Hilfe für die

Ukraine bei ihrer Verteidigung
gegen Russland sprachen sich
die Grünen dafür aus, dass
noch der alte Bundestag eine
Reform der Schuldenbremse
beschließt. Merz ließ das of-
fen. Für eine Reform der
Schuldenbremse braucht es
eine Zweidrittelmehrheit. Im
neuen Bundestag haben aber
AfD und Linke knapp mehr
als ein Drittel der Sitze. Die
Linke hatte am Sonntag 8,8
Prozent der Stimmen erhalten.Abgewählt: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD). Foto: dpa

Ukraine betont Verteidigungswillen
Am dritten Jahrestag der Invasion würdigen Politiker in Kiew den Kampf des Landes gegen den russischen Aggressor / EU zieht geplante Hilfszahlung vor

KIEW/MOSKAU (dpa). Die Ukrai-
ne hat zum dritten Jahrestag der
russischen Invasion Hilfszusa-
gen in Milliardenhöhe erhalten
und ihren Verteidigungswillen
betont. „Europa ist hier, um die
Ukraine in diesem entscheiden-
den Moment zu stärken“, sagte
EU-Kommissionspräsidentin
Ursula von der Leyen in Kiew.
Zahlreiche westliche Staats- und
Regierungschef, darunter auch
der kanadische Premier Justin
Trudeau, würdigten in der ukrai-
nischen Hauptstadt den Kampf
des Landes gegen den russi-
schen Angriffskrieg. Der Krieg

bleibe die zentrale und folgen-
schwerste Krise für die Zukunft
Europas, sagte von der Leyen.
Die EU zieht angesichts der

schwierigen Lage in dem Land
eine geplante Hilfszahlung vor.
Von der Leyen kündigte in Kiew
an, dass bereits im März weitere
3,5 Milliarden Euro an das von
Russland angegriffene Land
überwiesenwerden. Das Geld ist
ein Darlehen, das mit Zinserträ-
gen aus der Verwahrung von
eingefrorenem Staatsvermögen
Russlands zurückgezahlt wird.
Auch Kanada, Spanien, Norwe-
gen, Finnland und andere Staa-

ten sicherten der ums Überleben
kämpfenden Ukraine finanzielle
Unterstützung zu – insgesamt
zehn Milliarden Euro, wie Me-
dien in der Ukraine ausrechne-
ten. Kremlchef Wladimir Putin
hatte den Krieg am 24. Februar
2022 begonnen. Einschließlich
der bereits 2014 annektierten
Schwarzmeer-Halbinsel Krim
kontrolliert Russland inzwischen
etwa 20 Prozent des ukraini-
schen Gebiets.
Der ukrainische Präsident Wo-

lodymyr Selenskyj würdigte
nach drei Jahren Kampf gegen
die russischen Angreifer denWi-

derstand des Landes als helden-
haft. „Ewiges Gedenken an alle,
die sich für die Verteidigung
unseres Staates und unseres Vol-
kes eingesetzt und ihr Leben ge-
geben haben, damit die Ukraine
leben kann“, schrieb er auf der
Plattform X. Bei sonnigem Wet-
ter ehrte Selenskyj mit angereis-
ten Staatsgästen die Zehntausen-
den Gefallenen des Krieges.
Verteidigungsminister Rustem

Umjerow betonte zum dritten
Jahrestag den Kampfeswillen
des Landes. „Ukrainische Sol-
daten kämpfen um jeden Meter
unseres Landes“, schrieb er auf

X. „Das ganze Land arbeitet für
den Sieg. Wir haben einen Feind
gestoppt, der die gesamte demo-
kratische Welt bedroht“, sagte
Umjerow.
„Putin versucht mehr denn je,

diesen Krieg am Boden zu ge-
winnen. Sein Ziel bleibt die Ka-
pitulation der Ukraine“, heißt es
in von der Leyens Redetext. „Es
steht nicht nur das Schicksal der
Ukraine auf dem Spiel. Es ist das
Schicksal Europas“, warnt sie.
Unterdessen hat die UN-Voll-

versammlung hat eine deutlich
abgeänderte Resolution der US-
Regierung von Präsident Donald

Trump zum Ukraine-Krieg ange-
nommen. Für den Text stimmten
93 der 193 UN-Mitgliedsstaaten,
es gab 8 Gegenstimmen.
Der ursprünglich moskau-

freundliche Text war entgegen
dem Willen der USA kurz vor
der Abstimmung durch die
Mehrheit des größten UN-Gre-
miums – durch Anträge der EU-
Länder – entscheidend abgeän-
dert worden. Russland wurde
dadurch als Aggressor des Kon-
flikts hervorgehoben. Das führte
dazu, dass die USA ihrer eigenen
Resolution nicht mehr zustim-
men konnten.

Lässt
Wagenknecht

Wahl überprüfen?
BERLIN (dpa). Nach dem sehr

knappen Scheitern bei der Bun-
destagswahl erwägt das Bünd-
nis Sahra Wagenknecht (BSW)
eine rechtliche Überprüfung des
Ergebnisses. Das kündigten die
Vorsitzenden Sahra Wagen-
knecht und Amira Mohamed
Ali amMontag in Berlin an.Wa-
genknecht legte sich vorerst
nicht fest, ob sie an der Spitze
der 2024 gegründeten Partei
bleiben will. Das Projekt BSW
werde aber Bestand haben.

BSW-Chefin verweist
auf Deutsche imAusland

Das BSW war bei der Bundes-
tagswahl am Sonntag mit 4,972
Prozent der Stimmen denkbar
knapp an der Fünf-Prozent-Hür-
de gescheitert. Eine mögliche
rechtliche Handhabe sieht die
Parteispitze, weil von den
230.000 registrierten Wahlbe-
rechtigten im Ausland wegen
kurzer Fristen viele ihre Stimme
nicht hätten abgeben können.
Wagenknecht sagte, es hätten

nur etwa 13.400 Stimmen zum
Einzug in den Bundestag ge-
fehlt. „Das ist nicht von der
Hand zu weisen, dass das
durchaus bei einer flächende-
ckenden Wahl der Auslands-
deutschen möglich gewesen
wäre.“ Die Co-Direktorin des
Düsseldorfer Universitätsinsti-
tuts für Parteienrecht, Sophie
Schönberger, sieht allerdings
keinen Verfassungsanspruch
auf Briefwahl und hält eine Kla-
ge daher für aussichtslos, wie
sie der „Zeit“ sagte.
Wagenknecht wiederholte

auch Vorwürfe, dass das BSW
imWahlkampf von Medien aus-
gegrenzt und von einzelnen
Umfrageinstituten bewusst mit
zu niedrigen Werten geführt
worden sei. Dass ein Institut das
BSW weniger als 48 Stunden
vor der Wahl auf drei Prozent
„gesetzt“ habe, das „war keine
Wahlprognose, sondern eine ge-
zielte Aktion, zur Manipulation
von Wahlverhalten“. Wagen-
knecht war im Oktober 2023
nach langem Streit aus der Lin-
ken ausgetreten und hatte An-
fang 2024 das BSW gegründet.
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1842: Schriftsteller
Karl May geboren

Am 25. Februar 1842 wird
in Hohenstein-Ernstthal
(Sachsen) der Schriftsteller
Karl May geboren. 1893 er-
scheinen seine Abenteuer-
romane rund um Winnetou
und Old Shatterhand. Die
Trilogie macht den Autor
weltberühmt. Deutschland-
weit gibt es Aufführungen auf
Grundlage seiner Geschich-
ten.

1913: Schauspieler
Gert Fröbe geboren

Am 25. Februar 1913 wird
der Schauspieler Gert Fröbe
(eigentlich Karl Gerhart Frö-
be) in Zwickau-Oberplanitz
geboren. Fröbe gilt als einer
der bedeutendsten Charak-
terdarsteller des 20. Jahrhun-
derts. 1933 beginnt er an der
Sächsischen Staatsoper Dres-
den eine Ausbildung zum
Bühnenmaler. Sein Theater-
Kollege Erich Ponto erkennt
Fröbes Talent und gibt ihm
Schauspielunterricht. Danach
ist Fröbes Zeit als Bühnenma-
ler vorbei – er wird am Thea-
ter Berlin, Wuppertal und
Wien engagiert.

1932: Hitler
erhält deutsche
Staatsangehörigkeit

Am 25. Februar 1932 wird
Adolf Hitler in Deutschland
eingebürgert. Innenminis-
ter Dietrich Klagges ernennt
Hitler zum Regierungsrat im
Freistaat Braunschweig. Ein
Beamter bekommt nach da-
maligem Recht automatisch
auch die deutsche Staatsange-
hörigkeit. Diese benötigt der
aus Österreich stammende
und inzwischen staatenlose
Hitler für die Kanditatur zur
Reichspräsidenschaftswahl.

1975:Verfassungsurteil
Paragraf 218

Am 25. Februar 1975 er-
klärt das Bundesverfassungs-
gericht die ein Jahr zuvor
verabschiedete „Fristenre-
gelung“ für Abtreibungen
als verfassungswidrig. Diese
hatte Schwangerschaftsab-
brüche unter Straffreiheit ge-
stellt, solang sie in den ersten
drei Monaten durchgeführt
werden und an ärztliche Be-
ratungstermine gebunden
sind. Die Entscheidung des
Gerichts wird damit begrün-
det, dass die Regelung gegen
das Grundgesetz verstoßen
würde.

2007: Oscar für „Das Leben
der Anderen“

Am 25. Februar 2007 wird
die ARD-Koproduktion „Das
Leben der Anderen“ mit dem
Oscar als bester fremdspra-
chiger Film ausgezeichnet.
Das DDR-Drama ist der erste
Film des Regisseurs Florian
Henckel von Donnersmarck.
Es erzählt die Geschichte
des Stasi-Hauptmanns Gerd
Wiesler, der durch das Be-
spitzeln eines Künstler-Paares
in innere Konflikte gerät. Die
Hauptrollen spielen Ulrich
Mühe, Sebastian Koch, Ulrich
Tukur und Martina Gedeck.

BLICK ZURÜCK

Auf dem Sprung ins Kanzler-
amt? CDU-Chef Friedrich Merz
betritt am Montag das Podium

für eine Pressekonferenz.
Foto: dpa

Ausführlich
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„Schwaches Deutschland, schwache EU“
Internationale Pressestimmen: So blickt man im Ausland auf die Bundestagswahl

BERLIN (dpa). Die Union hat
die Bundestagswahl klar ge-
wonnen und dürfte mit Fried-
rich Merz den nächsten Kanzler
stellen. Die rechte AfD landet
auf Platz zwei. Dazu schreibt
die internationale Presse:

Österreich

„Der Standard“: „Die deutsche
Bundestagswahl zeigt Europa,
dass die Zukunft des Kontinents
keinesfalls rechtsextrem ist. (...)
Dass Alice Weidel eine Ver-
dopplung in den vergangenen
vier Jahren gelungen ist, spricht
Bände: Die Migrationsfrage, die
im deutschen Parteiendiskurs
traditionell am liebsten ausge-
klammert wurde, spielt ihr in
die Hände. (...) Die AfD bleibt
für die nächste Wahl 2029
brandgefährlich, kann jetzt
aber nicht die Macht überneh-
men und nichts zerstören –
wenn die CDU nicht so umkippt
wie zwischenzeitlich die ÖVP.“
„Die Presse“: „Der CDU-Chef

wird auch daran gemessen wer-
den, den Höhenflug der Rechts-
populisten, mit denen er kei-
nesfalls gemeinsame Sache ma-

chen will, zu stoppen und ihren
Einfluss zurückzudrängen. (...)
Merz muss den Mutmacher
spielen.“

Schweiz

„Neue Zürcher Zeitung“: „Mit
linkem Populismus und dem
Schüren irrationaler Ängste vor
einer vermeintlichen Rückkehr
des Faschismus lassen sich in
Deutschland ganz offensicht-

lich gute Ergebnisse erzielen.
(…) Dabei darbt die Wirtschaft
und tiefgreifende Reformen
sind wichtiger denn je. Die Par-
teien am linken Rand und ihre
Wähler haben das offenbar
nicht mitbekommen. Das ist
keine gute Nachricht.“
„Tages-Anzeiger“: „Friedrich

Merz’ bevorzugter Regierungs-
partner wäre die SPD. Ob sie
seine Asylpolitik mitträgt, ist
unklar. Es wird für ihn also

schwierig, eine Koalition zu bil-
den. Scheitert er, könnte sein
Traum von der Kanzlerschaft
doch noch platzen.“

Großbritannien

„Guardian“: „Es scheint prak-
tisch sicher zu sein, dass Fried-
rich Merz – ein ehemaliger Ban-
ker, der noch nie Minister war
– der nächste Bundeskanzler
Deutschlands wird (...). So
schwierig die innenpolitische
und wirtschaftliche Lage
Deutschlands selbst auch sein
mag, viele der drängendsten
Herausforderungen, vor denen
Merz steht, dürften aus dem
Ausland kommen.“

Dänemark

„Politiken“: „Viel zu lange lag
Deutschland im Dornröschen-
schlaf. Jetzt muss es aufwa-
chen. Deutschland und ganz
Europa stehen massiven Verän-
derungen gegenüber, die Mut,
Handlung und politisches Ge-
schick erfordern. Friedrich
Merz war bislang nicht gerade
für seine politische Flexibilität

bekannt, aber jetzt ist es ent-
scheidend, dass er dazu imstan-
de ist, die notwendigen Kom-
promisse einzugehen.“

Polen

„Gazeta Wyborcza“: „Wir ha-
ben uns daran gewöhnt, die
nach dem Zweiten Weltkrieg
entstandene deutsche Demo-
kratie als stark und unveränder-
lich wahrzunehmen. (...) Doch
das ist nun Vergangenheit. (...)
Vieles in Europa wird davon ab-
hängen, mit wem Merz regiert
und wie er regiert. Ein schwa-
ches Deutschland bedeutet eine
schwache EU. Genau darauf
setzen (Russlands Präsident
Wladimir) Putin und Trump.“

Spanien

„La Vanguardia“: „Wenn die
zukünftige Regierung in Berlin
nicht stabil und stark ist und
diese Probleme nicht löst,
könnte der Rechtsruck eines
Teils der Wählerschaft sich ver-
stärken – und die AfD 2029 zur
meistgewählten Partei in
Deutschland werden.“

BUNDESTAGSWAHL 2025
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Sitzverteilung im Bundestag

Olaf Scholz – weg. Robert Habeck – weg. Chris-
tian Lindner – weg. Die führenden Köpfe der
gescheiterten Ampelkoalition haben nach den

desaströsen Ergebnissen der Bundestagswahl die
Konsequenzen gezogen und ziehen sich von der gro-
ßen politischen Bühne zurück. Ein Beben. Diese
Übernahme von Verantwortung verdient auf der
einen Seite natürlich Respekt. Sie ist in allen drei Fäl-
len aber auch der logische Schritt, wenngleich die
Konstellationen unterschiedlich sind.

Dass sich die Zeit von Bundeskanzler Olaf Scholz in
der SPD-Spitze dem Ende entgegen neigt, hat sich an-
gesichts der Umfragen schon lange abgezeichnet. Völ-
lig undenkbar, dass der aus dem Amt katapultierte
Kanzler im Kabinett seines wahrscheinlichen Nach-
folgers Friedrich Merz noch eine Rolle spielen würde.

Überraschender kommt da die Entscheidung von Vi-
ze-Kanzler Robert Habeck, keine führende Rolle bei
den Grünen mehr beanspruchen zu wollen. Aller-
dings nur auf den ersten Blick. Auch für den Spitzen-
kandidaten ist das Wahlergebnis eine schallende Ohr-
feige, dennoch hätte er bei einer Regierungsbeteili-
gung der Grünen höchstwahrscheinlich ein gewichti-
ges Wort mitgeredet. Da eine Koalition mit der CDU
aber keine Mehrheit hat und nach dem Scheitern der
FDP und des Bündnisses Sahra Wagenknecht eine
Zweierkonstellation zwischen Union und SPD die fa-
vorisierte Lösung ist, wäre für Habeck nur der Platz
in der Opposition geblieben.

Den Fraktionsvorsitz strebt nun allerdings Noch-
Außenministerin Annalena Baerbock an und Habeck
übernimmt die Verantwortung für sein schlechtes Er-
gebnis als Spitzenkandidat. Eine Bruchlandung auf
dem Boden der politischen Realität. Und ein Beispiel,
wie brutal die Machtarithmetik in Berlin sein kann.

Und Christian Lindner? Der Parteivorsitzende ist
zum Gesicht des Niedergangs der FDP gewor-
den. Die Liberalen sind raus aus dem Bundes-

tag und Lindner raus aus der Politik. Das Ende eines
jahrelangen Hoffnungsträgers, der nun als Gescheiter-
ter die Segel streicht. Es war nur diesem kurzen
Wahlkampf und dem Mangel an Alternativen ge-
schuldet, dass Lindner nach dem D-Day-Desaster
überhaupt so lange durchgehalten hat. Dass er als Al-
leinherrscher der Liberalen nichts von dem Papier ge-
wusst haben will, bleibt bis heute höchst zweifelhaft.
Die FDP muss sich nun inhaltlich und personell neu
aufstellen – und das außerhalb des Parlamentes. Die
Partei droht damit in der Bedeutungslosigkeit zu ver-
sinken. Ein großer Schatten auf der politischen Kar-
riere des Christian Lindner.

KOMMENTARE

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Scholz, Habeck, Lindner:
Ampel-Aus
und vorbei

Forsa war’s! „Eine Welle von Artikeln“ war’s – na-
türlich „verbunden mit Forsa“! Sahra Wagen-
knecht lieferte am Montag die deutsch-russische

Übersetzung der Trump-Parole von 2020: Diese Wahl
sei gestohlen worden. Ihr BSW ist dabei nicht die erste
knapp gescheiterte Partei, die sich an jeden Strohhalm
klammert, um das Scheitern ungeschehen zu machen.
Mit den Fehlern im Umgang mit Wählern im Ausland
hat es einen echten Übelstand benannt, der aber ge-
wiss nicht den Ausschlag gegeben hatte. Nur grotesk
ist dagegen die Medienschelte einer Frau, deren Ka-
derpartei völlig zu Recht als Medienprojekt bezeichnet
worden ist. Gerade öffentlich-rechtliche Sender pfiffen
auf Relevanzkriterien, luden Wagenknecht mal um
mal in Talkshows ein. Nun klagt sie, ihre Partei habe
kurz vor der Wahl „nicht mehr stattgefunden“. Als sie
noch mindestens wöchentlich stattfand, konnte man
die Zahl der Auftritte und die Zustimmungswerte zum
BSW einträchtig wachsen sehen – und nur hoffen,
dass es den Kollegen von ARD und ZDF bloß ums
Spektakel ging. Für dieses spulte Wagenknecht gut
vorbereitet ihr Programm ab, dessen Kern auf verblüf-
fende Weise der Haltung des Kreml entspricht:
Deutschland soll die Ukraine fallenlassen, dafür gibt
es billiges Gas. Andernfalls: Weltkrieg. Dazu kamen
eine harte Haltung zur Migration und sozialpolitische
Leihgaben der ehemaligen Mutterpartei, fertig war die
Laube für eine Pro-Putin-Partei, worin einzig Sahra
Wagenknecht ein „Zerrbild“ erkennt. Dass das BSW
erst einmal von der Bildfläche verschwunden ist, fügt
den vielen schlechten Nachrichten vom Wahltag eine
gute hinzu. Für das Verfolgen eines Plans, der das
Land verrät, gibt es keine Diäten im Bundestag.

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Sahra Wagenknecht:
Ein Medienprodukt
betreibt Medienschelte

Friedrich Merz (links) und
Lars Klingbeil: Auf diese bei-
den Männer kommt es in den
bevorstehenden Gesprächen
über eine Regierungsbildung

an.
Foto: dpa

Scheitern ist keine Option
Friedrich Merz braucht nur die SPD, um zu regieren / Das ist ein Geschenk, das Verantwortung mit sich bringt

Ein Sinn für Dramaturgie und
Weisheit ist dem Souverän nach
diesem Wahlkrimi nicht abzu-
sprechen: Es dauerte bis tief in
die Nacht zu Montag, bis sich
für Friedrich Merz plötzlich
doch noch das Fenster zur best-
möglichen Bündnisoption auf-
tat. Weil der Wagenknecht-Par-
tei BSW am Ende 13.435 Stim-
men zum Einzug in den Bun-
destag fehlten, kann die Union
nun mit der SPD allein eine Ko-
alition bilden. Die Erleichterung
im Konrad-Adenauer-Haus
dürfte jedenfalls riesig gewesen
sein. Man muss kein Fan von
CDU und CSU sein, um sich
dieser Interpretation des Wahl-
ergebnisses mit einem Stoß-
seufzer anzuschließen.
Für die Wählerinnen und

Wähler des BSW mag das
Scheitern in einem Wimpern-
schlag-Finale bitter sein. Für
Deutschland ist es ein Ge-
schenk des Zufalls. Stellen wir
uns vor, 13.435 Stimmen mehr
für Sahra Wagenknecht hätten
Friedrich Merz in eine Dreier-
Konstellation mit SPD und Grü-
nen gezwungen. Nach den

traumatischen Erfahrungen mit
der Ampel wäre das eine Rie-
senhypothek für den neuen
Bundeskanzler geworden. Quä-
lende Koalitionsverhandlungen,
ständige Sticheleien aus Mün-
chen inklusive, hätten unser al-
ler Nerven strapaziert und wert-
volle Zeit vergeudet. Am Ende
hätte wohl ein Zwangsbündnis
gestanden, das den Keim des
Scheiterns schon bei der Geburt
in sich getragen hätte. Ein wei-
teres Politikversagen an der
Spitze des Staates hätte aller-
dings fatale Folgen für das oh-
nehin angeknackste Verhältnis
vieler Deutscher zur Demokra-
tie haben können. Gruselig.
Aber auch aus einem anderen

Grund ist die nun ins Haus ste-
hende schwarz-rote Konstella-
tion die richtige Antwort auf die
Probleme Deutschlands. Ein
schwarz-gelbes Bündnis, von
dem am Ende wohl nur noch
die FDP träumte, hätte neue
Gräben in der ohnehin erodie-
renden politischen Mitte aufge-
rissen. Eine Regierung mit mas-
siver wirtschaftsliberaler
Schlagseite, gepaart mit einer
dogmatischen Schuldenpolitik
und ohne soziales Korrektiv,

würde das Land weiter ausei-
nandertreiben. In einer soge-
nannten Deutschlandkoalition
hätte die FDP wohl die regie-
rungsinterne Opposition gege-
ben, dafür spricht die Erfahrung
mit den Liberalen in den ver-
gangenen dreieinhalb Jahren.

Für die Grünen, wiewohl vom
Wähler nicht abgestraft, bleibt
jetzt nur die Opposition. Aber
Kopf hoch: Eine gute Regierung
braucht eine gute Opposition.
Diese Rolle gewissenhaft auszu-
füllen, ist staatspolitische Ver-

antwortung. Es ist beruhigend,
dass dieser Part nun nicht der
destruktiven AfD überlassen
bleibt. Auf der linken Seite des
Parlaments wird die auferstan-
dene Linke dafür sorgen, dass
die SPD auf dem Schoß der
Union nicht vergisst, dass sie
auch eine Partei der sogenann-
ten kleinen Leute bleiben soll-
te. Es hätte schlimmer kommen
können.
Union und SPD haben nun die

Pflicht, zusammenzuführen,
was zusammengehört. So
braucht es klare Antworten in
der Migrationspolitik, die auf
die Skepsis einer großen Mehr-
heit der Menschen gegenüber
ungeregelter Zuwanderung ein-
gehen, ohne die Grundsätze
von Humanität und Rechts-
staatlichkeit preiszugeben. Fast
noch wichtiger ist eine rasche
und belastbare Reaktion auf die
fundamentalen Verschiebungen
des weltpolitischen Koordina-
tensystems, die wir gerade erle-
ben. Deutschland und Europa
müssen sich darauf einstellen,
dass die USA unter ihrem Präsi-
denten Donald Trump die ge-
meinsame Wertebasis verlassen
haben. Es ist Merz anzumer-

ken, wie sehr ihn diese bisher
unvorstellbare Wendung um-
treibt. Und es beruhigt unge-
mein, dass er angesichts dieser
Herausforderung sein Heil in
einer Stärkung Europas inklusi-
ve Großbritannien sucht.
Auf Deutschland kommen

weitreichende Entscheidungen
für mehr Wehrhaftigkeit und zi-
vile Resilienz zu; dazu dürfte
auch eine neue Debatte über
eine allgemeine Dienstpflicht
gehören. Das alles wird unfass-
bar viel Geld kosten. Es lässt
sich nicht oder nur zu einem
geringen Teil aus den Sozial-
etats herausschneiden. Die so-
zialverträgliche Finanzierung
der militärischen und sicher-
heitspolitischen Zeitenwende
wird zur ersten großen Nagel-
probe für die neue Regierung.
Friedrich Merz muss den So-
zialdemokraten hier entgegen-
kommen, auch um den sozia-
len Frieden zu bewahren. Bei
der SPD stehen mit Lars Kling-
beil und Boris Pistorius zwei
Politiker bereit, um die verun-
glückte Scholz-Ära zu überwin-
den. Die Chancen, dass Union
und SPD es packen werden, ste-
hen gar nicht mal so schlecht.

Von Jens Kleindienst

„Auf Deutschland
kommen

weitreichende
Entscheidungen zu.“

jens.kleindienst@vrm.de

LEITARTIKEL
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DARMSTADT. Deutschland hat
gewählt – und nun? Im Inter-
view erklärt der Darmstädter
Politikwissenschaftler und Par-
teienforscher Christian Ste-
cker, worauf es für den Wahl-
sieger Friedrich Merz nun an-
kommt, wie schwierig die Ko-
alitionsverhandlungen mit der
SPD werden dürften, und was
der Durchmarsch der AfD im
Osten für die deutsche Demo-
kratie bedeuten könnte.

Herr Professor Stecker, wie stark
ist das Regierungsmandat, das
die Wähler in Deutschland Fried-
rich Merz erteilt haben?
Streng genommen erteilen sie

überhaupt keinen Regierungs-
auftrag, sondern wählen nur
Parteien ins Parlament. Aber
Merz hat klar den Sondie-
rungsauftrag, weil die Union
die mit Abstand stärkste Kraft
geworden ist.

Hat sich die Zuspitzung beimThe-
ma Migration für die Union aus-
gezahlt? Oder hat es die Ränder
gestärkt?
Zumindest hat die Union

nicht massiv davon profitiert,
die AfD allerdings auch nicht.
Es kann sein, dass einige Mer-
kel-Wähler nach links abge-
wandert sind. Sicher hat die
Zuspitzung dazu beigetragen,
dass die Linke deutlich stärker
geworden ist. Sie war die
glaubwürdigste Anklägerin des
Brandmauerbruchs und ist die
letzte Partei mit konsequent
migrationsfreundlichen Ein-
stellungen.

Die Union ist deutlich unter 30
Prozent gelandet, ist das für

Merz ein Problem?
Für den Anspruch einer

Volkspartei ist die Dreißig
eigentlich Pflicht. Dass diese
Hürde nicht genommen wur-
de, mag zu Beginn eine Hypo-
thek sein. Aber letztlich geht
es darum, eine Mehrheit zu or-
ganisieren. Und da kommt es
nicht so sehr darauf an, ob es
32, 30 oder 28 Prozent sind.
Für Merz viel wichtiger ist,
dass er die Chance hat, eine
Zweierkoalition zu bilden.

Allerdings hat Merz nicht viele
Optionen, genauer: nur die SPD.
Ist das nicht ein Nachteil?
Merz hat wohl von dem hes-

sischen Szenario geträumt –
mit SPD und Grünen sondie-
ren und dann die eigenen In-
halte maximal durchsetzen. So
hat es vor einem Jahr Boris
Rhein gemacht. Ganz so ein-
fach wäre das für Merz aller-
dings nicht gewesen. Denn es
gibt ja Markus Söder, der in
München sehr hoch auf die
Bäume geklettert ist und eine
Koalition mit den Grünen aus-
geschlossen hat.

Worauf kommt es nun für die
SPD an?
Sie ist die große Wahlverlie-

rerin und zudem traumatisiert
von früheren Juniorpartner-
schaften mit der Union. Sie
wird deshalb penibel darauf
achten, nicht unter die Räder
zu kommen. Die SPD ist zwar
stark geschwächt, aber sie
weiß, ohne sie geht es nicht.
Das wird sie in Zugeständnis-
se umwandeln wollen.

Wer geht bei den geschlagenen
Sozialdemokraten nun voran?
Lars Klingbeil und Boris Pis-

torius werden sicherlich die
SPD in diese Koalition führen.

Welche inhaltlichen Knackpunk-
te sehen Sie für Schwarz-Rot?
Wenn sich der Pulverdampf

des Wahlkampfs verzogen hat,

werden sich große Schnittmen-
gen zwischen den Parteien zei-
gen.

Der „Tabubruch“ der Union im
Bundestag wird kein Hindernis
sein?
Zumindest kein unüberwind-

bares. Gerade in der Migra-
tionspolitik liegen Union und
Sozialdemokraten nicht mehr
so weit auseinander, hier gibt
es eine deutliche Rechtsver-
schiebung der SPD. Der Streit
im Wahlkampf beruhte vor al-
lem darauf, dass Merz diesen
Punkt unbedingt zu diesem
Zeitpunkt machen wollte.

Und die Schuldenbremse?
Man hat im Wahlkampf

schon gehört, dass Merz hier
nicht völlig festgelegt ist. Für
eine Reform der Schulden-
bremse im Grundgesetz gibt es
auch mit den Grünen keine
Zweidrittelmehrheit im Bun-
destag. Mit Blick auf die verän-
derte weltpolitische Lage kann
man die Anwendung aber aus-
setzen. Hier dürfte es dem
überzeugten und sehr besorg-
ten Transatlantiker Merz
leichtfallen, gemeinsam mit
der SPD eine Brücke zu bauen.

Wo wird die SPD ihren Preis in
die Höhe treiben?
Ich sehe Konflikte in der So-

zialpolitik, insbesondere bei
den Themen Bürgergeld, Min-
destlohn und Steuersätzen für
Wohlhabende. Da geht es für
die SPD um ihren Markenkern.

Ist eine neue Regierung bis Os-
tern realistisch?
Ja. Allen sitzt die AfD im Na-

cken. Union und SPD müssen
schnell beweisen, dass sie es
hinbekommen.

Die AfD ist in Ostdeutschland
jetzt die klar dominierende Par-
tei.Was bedeutet das für das Ver-
hältnis zwischen Ost- und West-
deutschland?
Der Riss ist noch tiefer ge-

worden. Man muss sich grund-
sätzlich Sorgen machen um
die Demokratie in Ostdeutsch-
land. Es ist demokratisch ver-
tretbar, radikale Positionen et-
wa in der Migrationspolitik zu
beziehen. Doch wenn man
hört, mit wie viel Sympathie
Alice Weidel über Politiker wie
Putin, Trump oder Musk
spricht, frage ich mich, wie
ernst es der AfD mit der Demo-
kratie als fairem Wettbewerb
zwischen den Parteien ist.

Was bedeutet das starke AfD-Er-
gebnis für die CDU?

Es wird die Zentrifugalkräfte
innerhalb der Partei im Osten
vergrößern, weil 2026 in Sach-
sen-Anhalt und in Mecklen-
burg-Vorpommern Landtags-
wahlen anstehen. Die CDU
muss dort zeigen, dass sie im
Bund Politik für Wähler
macht, die man an die AfD
verloren hat.

Ist dafür der Sauerländer Merz
der Richtige?
Von den Inhalten her ja, weil

er für die rechtskonservative
Seite in der Union steht, die im
Osten stärker ist. Es geht we-
niger um ostdeutsche Her-
kunft, sondern darum zu ver-
mitteln, dass die Probleme
jetzt angepackt werden.

Ein Blick auf die Grünen: Ist das
Modell Habeck – die starke Öff-
nung in die Mitte – gescheitert?
Die Grünen sind von den drei

Ampelparteien noch am bes-
ten mit der riesigen Regie-
rungshypothek klargekommen
– und relativ stabil geblieben.
Aber es stimmt: Robert Ha-
becks Strategie, Koalitionsfä-
higkeit mit der Union zu signa-
lisieren und die Wählerschaft
der Partei zu verbreitern, hat
nicht verfangen. Daraus zieht
er nun die Konsequenzen. Der
Wahlkampf ist an den Grünen
ein Stück vorbeigegangen. Ihre
Themen wie der Klimawandel
wurden in den Hintergrund ge-
drängt.

Die FDP ist am Ende recht deut-
lich unter fünf Prozent gelandet.
Erwarten Sie jetzt einen Macht-
kampf in der Partei?
Das wird spannend. Chris-

tian Lindner war eine derart
dominante Person, dass mög-
liche Nachfolger sich über-
haupt nicht entwickeln konn-
ten. Schon bei der Abstim-
mung im Bundestag über die
Migrationsanträge der Union
hat man gesehen, dass der har-
te Migrationskurs der Partei-
spitze umstritten ist.

Was wird aus dem politischen Li-
beralismus in Deutschland?
Kommt die FDP zurück?
Sie muss sich jetzt in der

außerparlamentarischen Op-
position erneuern, das ist
schon aufgrund der nun feh-
lenden Ressourcen schwierig.
Christian Lindner ist das ein-
mal gelungen. Es kommt da-
rauf an, inwieweit die FDP Per-
sonen findet, die eine neue Vi-
sion von Liberalismus entwi-
ckeln können. Zuletzt war die
Partei sehr auf anti-grün, sehr
flüchtlingskritisch und Oppo-
sition in der Regierung fixiert.
Das dürfte zu wenig für einen
Neustart sein.

Vor dem 23. Februar wurde sehr
viel von einer Schicksalswahl ge-
sprochen.War es eine solche?
Beantworten können wir das

erst am nächsten Wahlabend
in vermutlich vier Jahren.
Dann stellt man in der Rück-
schau vielleicht fest, dass dies
die letzte Chance der demokra-
tischen Mitte war, Mehrheiten
gegen die AfD zu bilden. Wenn
ich in die USA, nach Österreich
und andere europäische Län-
der blicke, würde ich schon sa-
gen: Es war eine Schicksals-
wahl.

Worauf kommt es jetzt an?
Die Ampel ist nicht an

Gegensätzen gescheitert – alle
Parteien und Koalitionen müs-
sen damit umgehen. Sondern
daran, dass man es nicht ge-
schafft hat, die gefundenen
Kompromisse selbstbewusst in
die Gesellschaft zu tragen. Es
muss der demokratischen Mit-
te jetzt wirklich gelingen,
konstruktiv und stabil mitei-
nander zu regieren. Deshalb
kommt nach der Schicksals-
wahl nun eine Schicksals-
Wahlperiode.

Das Interview führte
Jens Kleindienst.

Einer bleibt, einer geht:
Friedrich Merz (rechts) hat
die Bundestagswahl für die
Union klar gewonnen.Wahr-

scheinlich wird er mit der
geschlagenen SPD eine

Koalition bilden, allerdings
ohne den noch amtierenden
Bundeskanzler Olaf Scholz

Fotos: dpa, TU Darmstadt
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. Das neue Wahlrecht macht
den Bundestag kleiner. Doch
es sorgt auch dafür, dass einige
Sieger in Wahlkreisen am Ende
nicht nach Berlin ziehen.

. 23 Gewinner einesWahl-
kreises werden wegen des neu-
enWahlrechts dennoch nicht in
den Deutschen Bundestag ein-
ziehen.Wie aus dem vorläufigen
amtlichen Endergebnis der Bun-
deswahlleitung hervorgeht, be-
trifft dies Politiker vor allem Poli-
tiker der CDU, aber auch einzelne
von CSU, AfD und SPD. Ihre
Wahlkreise liegen mehrheitlich in
Baden-Württemberg, Hessen,
Rheinland-Pfalz und Bayern, ein-
zelne im Osten und einer auch
ganz im Norden. In diesen
Wahlkreisen wird nun kein Di-
rektmandat vergeben.

. Das liegt an derWahlrechts-
reform, die zum ersten Mal
greift. Demnach ziehen nicht
mehr alle siegreichenWahlkreis-
Kandidaten automatisch in den
Bundestag ein: Sie bekommen
nur noch dann ein Mandat,
wenn ihre Partei auf genügend
Zweitstimmen kommt, anderen-
falls geht der Wahlkreis leer aus.
Dafür entfallen die früher übli-
chen Überhang- und Ausgleichs-
mandate. Künftig hat der Bun-
destag damit nur noch 630 Ab-
geordnete statt aktuell 733.

. FolgendeWahlkreise
und Kandidaten sind betroffen:

. Wahlkreis 1 Flensburg –
Schleswig –
Petra Nicolaisen (CDU)

. Wahlkreis 14 Rostock –
Landkreis Rostock II –
Steffi Burmeister (AfD)

. Wahlkreis 54 Bremen I –
Ulrike Hiller (SPD)

. Wahlkreis 58 Oberhavel –
Havelland II –
Andreas Galau (AfD)

. Wahlkreis 71 Halle –
Alexander Raue (AfD)

. Wahlkreis 151 Leipzig I –
Christian Kriegel (AfD)

. Wahlkreis 169 Schwalm-Eder
– Anna-Maria Bischof (CDU)

. Wahlkreis 181 Frankfurt am
Main I – Yannick Schwander
(CDU)

. Wahlkreis 182 Frankfurt am
Main II – Leopold Born (CDU)

. Wahlkreis 183 Groß-Gerau –
Marcus Kretschmann (CDU)

. Wahlkreis 185 Darmstadt –
Astrid Mannes (CDU)

. Wahlkreis 202 Trier –
Dominik Sienkiewicz (CDU)

. Wahlkreis 204 Mainz –
Ursula Groden-Kranich (CDU)

. Wahlkreis 206 Ludwigsha-
fen/Frankenthal –
Sertac Bilgin (CDU)

. Wahlkreis 218 München-Süd –
Claudia Küng (CSU)

. Wahlkreis 243 Nürnberg-Nord
– Sebastian Brehm (CSU)

. Wahlkreis 251 Augsburg-Stadt
– Volker Ullrich (CSU)

. Wahlkreis 259 Stuttgart II –
Maximilian Mörseburg (CDU)

. Wahlkreis 274 Heidelberg –
Alexander Föhr (CDU)

. Wahlkreis 275 Mannheim –
Melis Sekmen (CDU)

. Wahlkreis 277 Rhein-Neckar –
Moritz Oppelt (CDU)

. Wahlkreis 282 Lörrach – Müll-
heim – Stefan Glaser (CDU)

. Wahlkreis 290 Tübingen –
Christoph Naser (CDU)

GEWINNER, DIE
VERLOREN HABEN
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Aufgrund der neu
eingeführten Zweitstimmen-
deckung erhält nicht
jeder Kandidat mit einer
Erststimmenmehrheit
zwangsläufig ein Mandat.

. In seiner Forschung
beschäftigt er sich mit Fragen
des Designs von Demokra-
tien, Eigenarten föderaler Sys-
teme, der Funktionsweise von
Minderheitsregierungen und
dem Effekt des Populismus

auf die Parlamente.

CHRISTIAN STECKER

„Letzte Chance
für die Mitte,
es hinzukriegen“
Friedrich Merz hat die Bundestagswahl gewonnen
und einen klaren Regierungsauftrag. Dennoch
sieht der Darmstädter Parteienforscher
Christian Stecker Gefahren für die Demokratie.

INTERVIEW
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Einflussversuche,
aber keine

Manipulation
BERLIN (dpa). Bei der vorge-

zogenen Wahl am Sonntag gab
es nach Erkenntnissen der Si-
cherheitsbehörden keine Ma-
nipulation durch ausländische
Akteure. „Bei der Bundestags-
wahl kam es zu keinen Eingrif-
fen in den Wahlprozess“, teil-
te ein Sprecher des Bundesin-
nenministeriums mit. Auch
dank des papierbasierten Ver-
fahrens gebe es keinen Zweifel
an der Integrität dieser Wahl.
Gleichwohl seien im Vorfeld

der Bundestagswahl „vielfälti-
ge Versuche der ausländischen
Einflussnahme im Informa-
tionsraum“ bemerkt worden.
Diese hätten vor allem darauf
abgezielt, das Vertrauen in den
Wahlprozess zu erschüttern
und das Wahlverhalten der
Wahlberechtigten zu beein-
flussen. „Russland führte meh-
rere verdeckte Einflussopera-
tionen und Kampagnen im In-
formationsraum durch, um die
Wahl mit klandestinen Mitteln
zu seinen Gunsten zu beein-
flussen“, sagte der Sprecher.
Diese Versuche der Einfluss-
nahme hätten jedoch in der
Regel relativ geringe Reichwei-
ten erzielt.
Das Innenministerium hatte

zwei Tage vor der Wahl auf
zwei mutmaßlich aus Russ-
land gesteuerte Fake-Videos
hingewiesen, die vermeintli-
che Manipulationen bei
Stimmzetteln für die Bundes-
tagswahl zulasten der AfD
zeigten. Bundesinnenministe-
rin Nancy Faeser sagte am Frei-
tag: „Unsere Sicherheitsbehör-
den sehen hier starke Merkma-
le, die auf die Kampagne
„Storm-1516“ hinweisen, die
schon im US-Wahlkampf mit
ähnlicher russischer Desinfor-
mation aufgefallen ist.“

Osten: Fünfmal
AfD ganz vorne
BERLIN (dpa). Die AfD ist bei

der Bundestagswahl in allen
fünf ostdeutschen Flächenlän-
dern stärkste Kraft geworden.
Das geht nach Auszählung al-
ler Wahlbezirke aus Daten der
Landeswahlleiter hervor. Die
Landesämter für Verfassungs-
schutz in Thüringen, Sachsen
und Sachsen-Anhalt stufen die
jeweiligen AfD-Landesverbän-
de als gesichert rechtsextremis-
tisch ein und beobachten sie.
In Brandenburg erhielt die

AfD 32,5 Prozent der Zweit-
stimmen, in Thüringen 38,6
Prozent. Auch in Sachsen wur-
de die AfD mit großem Ab-
stand stärkste Partei. Hier kam
sie auf 37,3 Prozent. In Meck-
lenburg-Vorpommern erreichte
sie 35 Prozent der Stimmen, in
Sachsen-Anhalt 37,1 Prozent.
Im Stadtstaat Berlin landete

die AfD dagegen nur auf Rang
vier. In der Hauptstadt errang
die Linke mit 19,9 Prozent die
meisten Zweitstimmen vor
CDU und Grünen.

„Ich bin jetzt Privatmann“
FDP-Chef Christian Lindner nachWahldebakel / Aktuelle Analyse bleibt aus

BERLIN. Am Tag nach der de-
saströsen Wahlniederlage tritt
Christian Lindner mit verstei-
nerter Miene vor die Mikrofone.
„Diese Neuwahl war für unser
Land wichtig, selbst wenn wir
einen hohen Preis dafür gezahlt
haben“, sagt Lindner, der noch
amWahlabend seinen Rückzug
als Parteichef erklärt hatte. Man
werde die Schuld für das Schei-
tern an der Fünf-Prozent-Hürde
nicht bei anderen suchen, son-
dern die Gründe sorgfältig ana-
lysieren – und sich personell
neu aufstellen.
Bei der Bundestagswahl kam

die FDP nur auf 4,3 Prozent. Es
ist nach 2013 das zweite Mal,
dass die FDP-Abgeordneten die
Bundestagsbüros räumen müs-
sen. Lindner hatte die Liberalen
2017 zurück in den Bundestag
geführt. Jetzt steht er dafür, ob-
wohl erst 46 Jahre alt, nach elf
Jahren an der Parteispitze nicht
mehr zur Verfügung. Auch der
kommissarische Generalsekre-
tär Marco Buschmann erklärt
am Montag seinen Rückzug.

Parteispitze vor
Neuausrichtung

Die Neuaufstellung soll auf
dem Bundesparteitag am
16./17. Mai feststehen. Bis da-
hin werde er „im technisch-
rechtlichen Sinne“ Parteivorsit-
zender bleiben, sagt Lindner. In
der Öffentlichkeit will er nicht
mehr in Debatten eingreifen.
Die Organisation des Über-
gangs liege bei den Landesvor-
sitzenden. „Ich werde nicht
eingreifen in den Prozess der
Neuaufstellung“, sagt Lindner.
„Ich habe keinen Plan B. Ich
schau’ einfach mal“, antwortet
er auf die Frage, was er jetzt tun
wolle. Ende März erwarten
Lindner und seine Ehefrau, die
Journalistin Franca Lehfeldt,

ihr erstes Kind. „Ich bin jetzt
Privatmann und muss als sol-
cher keine Auskunft über mein
Privatleben geben“, sagt Lind-
ner auf die Frage, ob er sich auf
das Familienglück freue.
Klar ist, dass sich die FDP

nicht zweieinhalb Monate Zeit
lassen kann für eine Nachfolge-
debatte. Diese läuft bereits. Jo-
hannes Vogel und Konstantin
Kuhle haben bereits abgewun-
ken. Parteivize Wolfgang Kubi-
cki hatte am Wahlabend er-
klärt, er werde sich zurückzie-
hen. Am Morgen danach
schrieb der 72-jährige Schles-
wig-Holsteiner auf der Online-
Plattform X: „Ich bin heute
Nacht von so vielen Menschen
aus der Partei und von Unter-
stützern gebeten worden, die
Führung der Partei zu überneh-
men, dass ich ernsthaft darüber
nachdenke, im Mai zu kandi-
dieren, um die Partei zusam-
menzuhalten und neu zu moti-
vieren.“
Auch die Düsseldorfer Euro-

pa-Politikerin Marie-Agnes
Strack-Zimmermann erwägt
ihre Kandidatur. „Ich stehe voll
und ganz hinter der FDP und
werde dort in der Partei Verant-
wortung übernehmen, wo es

notwendig ist und wo es ge-
wünscht wird“, sagt die 66-jäh-
rige Verteidigungsexpertin der
„Bild“-Zeitung. Doch auch der
47-jährigeFraktionschef Chris-
tian Dürr wäre noch nicht aus
dem Rennen. Für eine etwaige
Doppelspitze müssten aller-
dings die Parteistatuten geän-
dert werden.
Mehr als 1,3 Millionen Stim-

men verlor die FDP an die
Union, weitere 750.000 an die
AfD. Doch Lindner und Busch-
mann vermeiden jeden Versuch
einer Wahlanalyse. In den Füh-
rungsgremien habe es am Mor-
gen keine Kritik an Lindner ge-
geben, erklärt Buschmann.
“Dieser müsse nach elf Jahren
den „Vergleich mit anderen gro-
ßen Vorsitzenden der FDP nicht
scheuen“, sagt Buschmann
über seinen engen Weggefähr-
ten. Außerhalb der Parteigre-
mien jedoch rumort es. Die
Wahlniederlage sei „gleicher-
maßen bitter wie selbst ver-
schuldet“, sagt die Vorsitzende
der Jungen Liberalen, Franzis-
ka Brandmann. Das Wahl-
ergebnis zeige, „wie eklatant
das Selbstverständnis der FDP
und die Außenwahrnehmung
der FDP sich unterscheiden“.

Von Birgit Marschall

Ein FDP-Wahlplakat mit Parteichef Christian Lindner, der bisher un-
umstrittenen Nummer eins der Liberalen. Foto: nordphoto GmbH/Hafner

Merz ködert die SPD
Kaum hat er die Wahl gewonnen, wird der CDU-Chef deutlich freundlicher zu den Sozialdemokraten

BERLIN. Um elf Uhr ist der
Empfang des Vorsitzenden fre-
netisch. Nach dem Präsidium
am Montagmorgen kommt um
die Zeit der Bundesvorstand der
CDU zusammen, und die Vor-
ständler applaudieren laut und
anhaltend. Friedrich Merz er-
hält Blumen, und er sagt zu Be-
ginn der Sitzung das, was er
auch schon auf der CDU-Party
am Wahlabend zuvor gerufen
hat: „Wir haben die Bundes-
tagswahl 2025 gewonnen.“

Alles reduziert sich
auf die eine Frage

Als ob man sich das immer
wieder klarmachen muss, weil
das Ergebnis von 28,6 Prozent
ja deutlich unter dem geblieben
ist, was man erwartet hat. Der
Applaus der Vorständler wird
nach dem Satz aber rhyth-
misch. Wahl gewonnen, der
nächste Kanzler wird ein CDU-
Mann, das ist erst einmal das,
was für die Unionisten zählt.
Für eine tiefere Analyse des Re-
sultats oder des Umstands, dass
die CDU im Osten keinen einzi-
gen Wahlkreis mehr gewonnen
hat, ist jetzt noch nicht die Zeit.
Nun stellt sich vielmehr die Fra-
ge: Wie holt man zügig die SPD
ins Koalitionsboot?
Dass es die Genossen werden

sollen, daran besteht kein Zwei-
fel - angesichts des Wahlergeb-
nisses ist das die einzige
Zweierkoalition mit Mehrheit.
Und Merz sagt nach den Gre-
mien in der Pressekonferenz,
zusammenmit der SPD sei man
in der Lage, „eine Regierung zu

bilden, eine schwarz-rote Koali-
tion. Und genau das ist das, was
wir auch wollen.“
So weit, so gut. Merz hat wei-

ter das Ziel, noch vor Ostern
eine neue Regierung hinzube-
kommen. Erste Gespräche sind
bereits geführt wordenmit SPD-
Chef Lars Klingbeil, weitere sol-
len in den kommenden Tagen
folgen. Dem Vernehmen nach
wollen sich Merz und Noch-
Kanzler Olaf Scholz (SPD) an
diesem Dienstag treffen. Drei
Komplexe will der CDU-Chef
dann prioritär mit den Genos-
sen bereden: die Außen- und Si-

cherheitspolitik nach den Äuße-
rungen aus Washington über
Europa und zur Ukraine, die
Migrationsfrage und die wirt-
schaftliche Situation. Merz
nennt aber auch das neue
Wahlrecht als Thema, denn das
habe dazu geführt, dass 23
Wahlkreissieger nicht ins Parla-
ment eingezogen seien. Es gehe
vor allem zulasten der Union.
Auch hier sieht der CDU-Chef
Handlungsbedarf.
In der Wirtschaftspolitik gilt

ein Konsens als relativ leicht er-
zielbar, weil die Union vor al-
lem Wirtschaftsminister Robert

Habeck von den Grünen los-
werden wollte. Das ist sozusa-
gen gelungen. Problematisch
wird es vor allem beim Thema
Migration werden. Das „Zu-
strombegrenzungsgesetz“ liege
weiter auf dem Tisch, „ich gehe
davon aus, dass die Sozialde-
mokraten natürlich bereit sein
werden, über diese Fragen mit
uns zu sprechen“, betont Merz.
In der Union heißt es am Tag
nach der Wahl, man hoffe da-
rauf, dass die SPD auch auf ihre
eigenen Wähler höre, die einen
verschärften Migrationskurs
ebenso wollten.

Dann ist da schließlich noch
die Frage, woher das ganze
Geld für die Einlösung von
Wahlversprechen wie etwa
Steuerentlastungen kommen
soll – und vor allem für die Ver-
teidigung. Die SPD pocht in
dem Bereich auf eine Reform
der Schuldenbremse oder neue
Sondervermögen. Die Union
lehnt das bisher ab. Wegen der
nötigen Zweidrittelmehrheit
müsste man im neuen Bundes-
tag die Zustimmung der Links-
partei oder der AfD bekommen.
Das will keiner. Merz zeigt sich
in der Frage des Geldes nun

deutlich geschmeidiger, schließ-
lich muss er bald regieren.
Bis zum 24. März ist der Bun-

destag noch amtierend, dann
konstituiert sich das neue Par-
lament. „Wir haben jetzt noch
vier Wochen Zeit, darüber
nachzudenken“, erläutert der
Kanzlerkandidat. Nun sollen
noch Gespräche mit Grünen,
SPD und FDP geführt werden
über Möglichkeiten, die Vertei-
digungsausgaben zu finanzie-
ren.

Aufruf zur
Geschlossenheit

Gleichwohl ahnt man in der
CDU, dass die SPD bei all den
Knackpunkten womöglich zei-
gen will, wie abhängig Merz
jetzt von ihr ist. Darüber hinaus
gibt es Stimmen in der SPD, die
gar nicht mit dem Unionsmann
wollen. Merz soll in den Gre-
mien dazu aufgefordert haben,
die große Geschlossenheit aus
dem Wahlkampf beizubehal-
ten, auch wenn man sich mehr
Prozentpunkte gewünscht ha-
be. Sein Ziel soll dem Verneh-
men nach sein, einen schlanken
Koalitionsvertrag vorzulegen,
der von zwei kleinen Gruppen
zentral erarbeitet wird und
nicht von unendlich vielen
Arbeitskreisen.
Wie Merz sein Kabinett dann

zusammenstellen will, darüber
will der CDU-Chef am Montag
noch nicht reden. Man habe
bisher noch kein einziges Wort
über Personal verloren, beteu-
ert der CDU-Chef. „Weil das
zum jetzigen Zeitpunkt einfach
viel zu früh ist.“ Hoffnungen
machen sich jetzt aber viele.

Von Hagen Strauß

Voller Fokus auf Friedrich Merz: Das Bild zeigt den CDU-Vorsitzenden am Montag in Berlin. Foto: dpa

Lob für Musk, Tadel für Merz
AfD-Chefs Weidel und Chrupalla setzen nach der Wahl zum Rundumschlag an

BERLIN. Am Morgen nach der
Wahl treten die AfD-Vorsitzen-
den Alice Weidel und Tino
Chrupalla in Berlin vor die
Hauptstadtpresse. „Wir sind be-
reit, Verantwortung zu überneh-
men“, stellt Weidel klar. „Wir
sind Volkspartei, wir sind stabil
zweitstärkste Kraft in Deutsch-
land, steigende Tendenz.“
Nur: Eine Machtoption gibt es

nicht. Da keine andere Partei im
Bundestag eine Koalition mit
der AfD eingehen möchte, fügt
Weidel mit Blick auf CDU/CSU
und Wahlsieger Friedrich Merz
hinzu: „Sie können nicht Millio-
nen von Wählern per se aus-
schließen.“ Sie verweist auch
auf das starke Abschneiden
unter den Jungwählern und er-
klärt: „Das ist ein starker Indi-
kator, dass wir die Partei der Zu-
kunft sind.“ Die AfD habe beste
Chancen, in den nächsten Jah-
ren die Union zu überholen.

Partei erhebt Anspruch
auf Posten

Und wie geht es jetzt weiter?
Am Dienstag soll sich die neue
Fraktion konstituieren, die
Chrupalla und Weidel weiterhin
als Doppelspitze führen wollen.
Bei der Bundestagswahl konnte
die Partei ihr Gewicht im Ver-
gleich zu 2021 mit 20,8 Prozent
der Stimmen verdoppeln. Sie ist
ab jetzt mit 152 von 630 Abge-
ordneten im Bundestag vertre-
ten. In der vergangenen Legisla-
turperiode hatte die AfD-Frak-
tion nach einigen Austritten zu-
letzt 76 Abgeordnete.
Derart gestärkt, erhebt die AfD

Anspruch auf Posten. So fordert
Weidel, „dass uns der Bundes-
tagsvizepräsident nicht vorent-
halten wird“. Zudem stehe der
AfD ein Platz im parlamentari-
schen Kontrollgremium zu, das
für die Aufsicht über die Ge-

heimdienste zuständig ist. Bei
der ersten Fraktionssitzung soll
auch entschieden werden, ob
der als Direktkandidat in den
Bundestag gewählte sächsische
Rechtsaußen Maximilian Krah
Teil der neuen Fraktion wird. Er
hat im Frühjahr 2024 mit einer
Reihe von Skandalen für Unfrie-
den gesorgt. Gleichzeitig ist er
einer der TikTok-Stars der AfD
und an der Basis sehr beliebt.
Die neuen Oppositionsführer

Weidel und Chrupalla präsentie-
ren sich am Tag nach der Wahl
zunächst pragmatisch, demütig,
konstruktiv und gesprächsbe-
reit. Doch kurz darauf gehen sie
zu den gewohnt harten Atta-
cken auf andere Parteien und
Medien über. So forderte Chru-
palla indirekt Rücktritte von Mi-
nisterpräsidenten in Ost-
deutschland, die seinen Worten
nach „Regierungen mit Wahl-
verlierern“ gebildet hätten.
Dann lobt Weidel zunächst

US-Präsidenten-Berater Elon
Musk, der zur Wahl der AfD
aufgerufen hatte, und die von
ihm geführte umstrittene Regie-
rungsabteilung für staatliche Ef-
fizienz. „Wäre die AfD in Regie-

rungsverantwortung, würden
wir genau das Gleiche tun“, sagt
sie und spricht von einem hoch-
gradig ineffizienten Beamtenap-
parat. Viele Bundestagsabgeord-
nete seien nie arbeiten gegan-
gen und könnten nicht mit Geld
umgehen, so Weidel. Und die
Medien? Eine „linke Schmutz-
kampagne“ gegen die AfD hät-
ten sie gefahren. Schmallippig
gibt sie sich dagegen dann, als
sie nach der millionenschweren
Spende eines AfD-Unterstützers
aus Österreich gefragt wird. Me-
dienberichten zufolge besteht
der Verdacht, dass die Spende
lediglich von einem Strohmann
weitergeleitet wurde und von
einem Dritten stammt.
Den Glückwunsch-Anruf

eines ausländischen Unterstüt-
zers in der Nacht hat Weidel in-
des nach eigenen Angaben ver-
passt. Tech-Milliardär Musk ha-
be versucht, sie anzurufen.
Musk war für seine Einmi-
schung in den deutschen Wahl-
kampf kritisiert worden. „Ich
werde telefonieren heute, mit
wem, das werde ich Ihnen jetzt
hier nicht sagen“, sagte Weidel.
„Aber wir sind im Austausch.“

Von Mey Dudin

Alice Weidel und Tino Chrupalla würden gerne auch die neue AfD-
Fraktion als Vorsitzende führen. Foto: dpa
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Bangen um
Papst Franziskus

wird größer
ROM (dpa). Nach der Diagno-

se eines beginnenden Nieren-
versagens setzt Papst Franzis-
kus seine Behandlung im Kran-
kenhaus fort. Für das 88 Jahre
alte Oberhaupt der katholi-
schen Kirche sei die Nacht auf
Montag „gut“ verlaufen, teilte
der Sprecher der Heiligen
Stuhls mit.
Am Sonntagabend gab der

Vatikan bekannt, beim Papst
habe sich inzwischen zusätz-
lich zu seiner beidseitigen Lun-
genentzündung und einer kom-
plizierten Infektion mit ver-
schiedenen Erregern ein „leich-
tes, beginnendes Nierenversa-
gen“ entwickelt. Das Bangen
um den schwer kranken Fran-
ziskus wurde dadurch noch
einmal größer. Franziskus wird
seit Mitte des Monats in der Ge-
melli-Klinik in Rom behandelt.

Mediziner nennt
Situation „hochkritisch“

Der Intensivmediziner Uwe
Janssens bezeichnete den Zu-
stand des Papstes im Gespräch
mit dpa als „hochkritische Situ-
ation“. „Für einen alten, ge-
brechlichen Patienten haben
solche Erkrankungen ein hohes
Risiko“, sagte Janssens. Die
nun hinzugekommenen Fakto-
ren seien „prognostisch un-
günstig“, so Janssens.
Die Anteilnahme unter den

weltweit rund 1,4 Milliarden
Katholiken ist groß. An vielen
Orten beten Menschen für
Franziskus’ und dessen Gene-
sung. Am Montagabend wird
die Nummer Zwei des Vati-
kans, Kardinalstaatssekretär
Pietro Parolin, ein Rosenkranz-
gebet auf dem Petersplatz lei-
ten. „Als Ausdruck der Verbun-
denheit der Kirche mit dem
Papst und allen Kranken“, wie
es aus dem Vatikan hieß.

Mesut Özil
geht in die Politik
ANKARA (dpa). Der frühere

deutsche Fußball-National-
spieler Mesut Özil soll einem
Bericht zufolge nun Vorstands-
mitglied in der Partei des tür-
kischen Präsidenten Recep
Tayyip Erdogan sein. Auf dem
Parteikongress von Erdogans
islamisch-konservativer AKP
in Ankara sei er als eines von
39 neuen Mitgliedern in den
Vorstand berufen worden, be-
richtete die staatliche Nach-
richtenagentur Anadolu unter
Berufung auf die Liste der Par-
tei. Insgesamt besteht der
MKYK genannte Vorstand aus
75 Mitgliedern. Özil macht seit
Langem keinen Hehl aus sei-
ner Unterstützung für den tür-
kischen Präsidenten.

Macron: Chance
für Frieden

WASHINGTON (dpa). Frank-
reichs Präsident Emmanuel Ma-
cron sieht nach seinen Beratun-
gen mit US-Präsident Donald
Trump über den Krieg in der
Ukraine „substanzielle Fort-
schritte“. Es gebe konkrete Ge-
spräche über einen Aktionsplan
zum Erreichen eines dauerhaf-
ten Friedens, in den die Ukrai-
ne eingebunden werde, sagte
Macron. Dabei gehe es um Si-
cherheitsgarantien sowohl der
Europäer als auch der USA.
Positiv sei, dass Trump den uk-
rainischen Präsidenten Wolody-
myr Selenskyj kurzfristig treffen
wolle, so Macron. „Ich glaube,
das war heute ein Wendepunkt
in unseren Diskussionen.“
Nach Aussage von US-Präsident
Donald Trump wäre Russlands
Präsident Wladimir Putin mit
europäischen Friedenstruppen
zur Absicherung eines mögli-
chen Waffenstillstands in der
Ukraine einverstanden.

Linke gehört zu Gewinnern
Mit 8,8 Prozent und sechs Direktmandaten gelingt der Partei ein Comeback

BERLIN. Berlin Großer Jubel bei
der Wahlparty, eine zu Freuden-
tränen gerührte Spitzenkandida-
tinHeidi Reichinnek und Zahlen,
mit denen vor ein paar Wochen
niemand gerechnet hat: Die Lin-
ke holt 8,8 Prozent bei der Bun-
destagswahl 2025, so das vorläu-
fige Ergebnis. Sechs Direktman-
date hat sie gewonnen, mit Ber-
lin-Neukölln sogar erstmals im
Westen. Bei den Erstwählernwä-
re die Partei mit 27 Prozent der
Zweitstimmen sogar zur stärks-
ten Kraft geworden. Die Linke
gehört somit zu den Gewinnern
dieser Bundestagswahl.
Sich an der Regierung zu betei-

ligen, ist für die Linke jedoch
eher unwahrscheinlich. Stattdes-
sen werde man als „soziale Op-
position“ im Bundestag auftre-
ten und „gesellschaftliche Mehr-
heiten für linke Positionen schaf-
fen“, sagte Parteichef Jan van
Aken in Berlin. Man wisse, wie
Opposition funktioniert. „Fried-
richMerz kann sichwarm anzie-
hen“, betonte er. Fokussieren
wolle man sich vor allem auf be-
zahlbare Mieten und die Umset-
zung eines bundesweiten Mie-
tendeckels, die Streichung der
Mehrwertsteuer auf Grundnah-
rungsmittel, Hygieneprodukte
und den ÖPNV sowie auf Steuer-
gerechtigkeit und die Einführung
einer Reichensteuer.
Ein Zünglein an der Waage

könnte die Linke vor allem beim
Thema Schuldenbremse wer-
den, denn eine Reform ist nur
mit einer Zwei-Drittel-Mehrheit
im Bundestag machbar und die
würde lediglich mit der Linken
genug demokratische Stimmen
erhalten. Zwar gehört die Partei
zu den schärfsten Kritikern der
Schuldenbremse, allerdings leh-
ne man „Aufrüstung“ ab. Man
werde die Zustimmung also an
Bedingungen knüpfen. Noch zu
Beginn des Wahlkampfes war

fraglich, ob die Linke es über-
haupt in den Bundestag schaffen
würde. Mit der Mission Silberlo-
cke versuchte man Sicherheit zu
suggerieren, indem man ver-
sprach, dank prominenter Partei-
mitglieder wie Gregor Gysi, Bo-
do Ramelow und Dietmar
Bartsch mindestens drei Direkt-
mandate zu gewinnen. Wäre
man an der Fünf-Prozent-Hürde
gescheitert, hätteman so doch in
den Bundestag einziehen kön-
nen.
Am Ende war die Mission Sil-

berlocke dafür nicht nötig. Denn
in den letzten Wochen kam bei
den Linken Bewegung in die
Umfragewerte. Aufwind gab der
Partei die kritisierte Abstimmung
im Bundestag, bei der die Union
Stimmen der AfD in Kauf nahm.
Das Thema Migration stand im
Wahlkampf im Vordergrund,
auch andere Parteien wie SPD
und Grüne plädierten für eine
restriktivere Migrationspolitik.
Unter den größeren Parteien war
die Linke die einzig verbleiben-
de, für die ein härterer Kurs beim
Thema Migration nicht in Frage
kam. Der Fokus blieb bei ihren

Kernthemen: Soziale Gerechtig-
keit, steigende Lebenshaltungs-
kosten und der Widerstand
gegen das Erstarken der Rechten.
Zudem zeigte sich die Partei

nach jahrelangen innerparteili-
chen Streitereien – die letztlich
zum Austritt prominenter Partei-
mitglieder rund um Sahra Wa-
genknecht und zur Gründung
des BSW führten – insgesamt ge-
schlossen. Auch personell hatte
man sich gut aufgestellt.
Jan van Aken und Ines

Schwerdtner waren erst kurz vor
dem Ampel-Aus an die Partei-
spitze gerückt. Mit Heidi Rei-
chinnek als Spitzenkandidatin
hatte man ein Gesicht gewählt,
das gut ankam.
So handelt es sich bei der Lin-

ken, obgleich sie schon seit ge-
raumer Zeit in der deutschen
Politik mitmischt, ein Stück weit
um eine völlig neue Partei. Das
lässt sich auch an den Mitglie-
derzahlen ablesen: Mehr als
20.000 sind seit Jahresbeginn da-
zugekommen. Laut eigenen An-
gaben verzeichnet die Partei
einen Höchststand seit ihrer
Gründung im Jahr 2007.

Von Alexander Mross

Heidi Reichinnek (Mitte), Spitzenkandidatin Die Linke, Jan van
Aken, Spitzenkandidat und Parteivorsitzender Die Linke, und Ines
Schwerdtner (links), Parteivorsitzende Die Linke, haben nach der
Bundestagswahl gut lachen. Foto: dpa

Lars Klingbeil wird der neue starke Mann
Die SPD benötigt nach der Wahl eine Erneuerung – aber die Partei wird auch für eine Koalition gebraucht

BERLIN. Die SPD hat eine kra-
chende Niederlage bei der
Bundestagswahl erlitten. Die
erreichten 16,4 Prozent sind
nicht nur das schlechteste
SPD-Ergebnis jemals bei einer
Bundestagswahl. Es ist zu-
gleich das schlechteste Ergeb-
nis bei einer nationalen Parla-
mentswahl seit 138 Jahren –
seit der Reichstagswahl 1887
im Kaiserreich, damals noch
als Sozialistische Arbeiterpar-
tei. Trotz dieses tiefen Ein-
schnitts setzt die SPD für die
selbst verordnete Erneuerung
auf ihr altes Spitzenpersonal.

Allein die Jusos
üben laute Kritik

So treten weder die Co-Vorsit-
zenden Lars Klingbeil und Sas-
kia Esken zurück, noch Gene-
ralsekretär Matthias Miersch.
Esken sagt zu ihrer politischen
Zukunft, sie habe das Amt der
Parteivorsitzenden bisher „mit
Freude“ ausgeübt. „Ich geden-
ke das auch weiterhin zu tun“.
Ob die Partei sie lässt, wird
sich zeigen. Unmut über ihre
Haltung wird am Tag nach der
Wahl lauter, nicht leiser. Wenn
auch zumeist hinter vorgehal-
tener Hand.
Einzig Fraktionschef Rolf

Mützenich wird gehen – und
Klingbeil Platz machen. So
will Klingbeil an diesem Mitt-
woch bei der Wahl des neuen
Fraktionschefs kandidieren
und es in Personalunion mit
dem Parteivorsitz ausüben.
Am Montag folgten das Präsi-
dium und auch der Parteivor-

stand diesem Plan. Dass es in
der Fraktion auf so großen Wi-
derstand stoßen wird, dass
Klingbeil mit dem Plan schei-
tert, zeichnet sich nicht ab. So-
wohl die Parlamentarische
Linke in der SPD als auch der
konservative Seeheimer Kreis
signalisieren Zustimmung.
Nur die Jusos üben am Mon-

tag laute Kritik. Die Verantwor-
tung für die Niederlage bei der
Bundestagswahl liege bei den
Parteivorsitzenden Esken und
Klingbeil, betont Juso-Chef
Philipp Türmer. Scharf wendet
er sich gegen Klingbeils Kandi-
datur für das zusätzliche Amt.

„Durch dieses Vorgehen ent-
stand der fatale Eindruck: Als
erste Reaktion greift einer der
Architekten des Misserfolgs
nach dem Fraktionsvorsitz.“
Ein solches Vorgehen nach
einer historischen Wahlnieder-
lage sei falsch, sagt der Juso-
Chef dem „Spiegel“.
Klingbeils Umfeld verteidigt

seinen Plan am Montag nach
den Gremiensitzungen mit
dem Argument, bei den anste-
henden schwierigen Gesprä-
chen mit der Union brauche er
ein starkes Mandat. Er selbst
sagt bei der Pressekonferenz
im Willy-Brandt-Haus, mit sei-

ner Doppelrolle sollten Partei-
und Fraktionsvorsitz künftig
„in einer Hand liegen“. Ob er
diesen Posten bei einer Regie-
rungsbeteiligung behalten
oder dann ins Kabinett wech-
seln will, lässt der 47-Jährige
offen.
Zugleich betont er, dass es

kein Automatismus sei, dass
die SPD in eine Koalition mit
der Union eintreten werde.
„Ob es zu einer Regierungsbil-
dung kommt, ob die SPD in
eine Regierung eintritt, das
steht nicht fest“, sagt er. Die
SPD sei zu Gesprächen bereit,
aber „der Ball liegt nun bei

Friedrich Merz, auf die SPD
zuzukommen“. Jüngste Äuße-
rungen von Merz hätten „die
Gräben zur SPD tiefer ge-
macht“, sagt Klingbeil.
Er kündigt auch eine pro-

grammatische Erneuerung an.
Miersch sei vom Präsidium be-
auftragt worden, dafür einen
Fahrplan vorzulegen. Die SPD
stehe „für den handlungsfähi-
gen Staat“, für Investitionen in
Infrastruktur, Arbeitsplätze
und Klimaschutz, betont der
SPD-Chef. Zugleich gehe es für
seine Partei nun darum, wie-
der „schnell handlungs- und
entscheidungsfähig zu wer-

den“. Es könne aber dennoch
Wochen oder Monate dauern,
bis der Prozess einer Regie-
rungsbildung abgeschlossen
sei. Zunächst müsse sondiert
werden, danach verhandelt.
Und schließlich müssten die
SPD-Mitglieder einem Koali-
tionsvertrag zustimmen.

Ein Thema gibt es schon
für Union und SPD

An einer anderen Stelle
kommt am Montag der amtie-
rende Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) ins Spiel, näm-
lich bei der Überlegung, noch
vor der Neukonstituierung des
Bundestages mit den alten
Mehrheiten höhere Verteidi-
gungsausgaben an der Schul-
denbremse vorbei zu beschlie-
ßen. Hintergrund: Sowohl die
AfD als auch die Linke haben
angekündigt, dies nicht ohne
Weiteres im neuen Bundestag
mitmachen zu wollen – und
auf die Stimmen einer der bei-
den Fraktionen käme es an.
Scholz zeigt sich bei der Pres-

sekonferenz nach den SPD-
Gremiensitzungen grundsätz-
lich offen dafür. Er betont aber,
dies könne sich nur „aus mög-
licherweise zustande kom-
menden Kontakten zwischen
der SPD und der CDU/CSU er-
geben“. Ein solches Vorgehen
wäre „ein seltener Vorgang“,
aber nicht ohne Präzedenzfall.
Und was er nach dem Auszug
aus dem Kanzleramt machen
will? Dazu verweist Scholz am
Montag auf sein direkt gewon-
nenes Bundestagsmandat, das
ihm viel bedeute. Ein Minister-
amt schließt er aus.

Von Jan Drebes

Mit entschlossenem Blick: Lars Klingbeil am Montag in Berlin. Foto: dpa

Habeck will kein Spitzenamt
Kanzlerkandidat der Grünen zieht persönliche Konsequenzen ausWahlergebnis

BERLIN. Schon am Wahlsonn-
tag nach 18 Uhr wurde die
Stimmung bei den Grünen von
Stunde zu Stunde schlechter,
die Parteivorderen wirkten er-
nüchtert. Am Tag danach – das
vorläufige Endergebnis der
Bundestagswahl steht seit den
frühenMorgenstunden fest – ist
die Laune auf dem Tiefpunkt,
die Mienen ernst. Und Kanzler-
kandidat Robert Habeck zieht
persönliche Konsequenzen aus
den 11,6 Prozent, mit denen die
Grünen weit hinter eigenen Er-
wartungen und Ansprüchen
zurückbleiben. Da es rechne-
risch für eine Zweierkoalition
aus Union und SPD reicht, wer-
den die Grünen höchstwahr-
scheinlich in die Oppositions-
rolle wechseln. 2021 war die
Partei noch bei 14,7 Prozent ge-
landet. Das zu übertreffen, war
eines der unausgesprochenen
Wahlziele Habecks.
Doch es ist anders gekom-

men. „Ich werde keine führen-
de Rolle in den Personaltab-
leaus der Grünen mehr bean-
spruchen oder anstreben“, sagt
Habeck amMontagvormittag in
Berlin. Aus dem Wahlergebnis
folgt nach seinen Worten auch,
dass sich die Partei „in einer
neuen Rolle neu aufstellen“
werde. Am Mittwoch soll der
geschäftsführende Fraktions-
vorstand gewählt und alle wei-
teren Personalentscheidungen
in den Gremien getroffen wer-
den. Sein Direktmandat in
Flensburg-Schleswig konnte
Habeck bei der Wahl nicht ver-
teidigen, doch er könnte über
die Landesliste in Schleswig-
Holstein in den Bundestag ein-
ziehen. Ob er sein Mandat tat-
sächlich antreten wird, beant-
wortete er am Tag nach der
Wahl zunächst nicht. Auch in
dieser Frage verweist er auf die
Gremien.

Auch wenn Habeck keinen
Zweifel daran lässt, dass es
„kein gutes Ergebnis“ für die
Grünen ist, will er über seinen
Wahlkampf doch nichts kom-
men lassen. „Das Angebot war
top.“ Die Nachfrage sei aber
nicht so gewesen, wie sich die
Grünen das vorgestellt hätten,
sagt der scheidende Wirt-
schaftsminister.

Baerbock appelliert
an die künftige Regierung

Habeck war die wichtigste Fi-
gur seiner Partei im Wahl-
kampf, die Kampagne für Grü-
nen-Verhältnisse ungewöhnlich
stark auf seine Person zuge-
schnitten. Umso mehr geht das
Wahlergebnis mit ihm nach
Hause. Anders als im Wahl-
kampf, in dem Habecks zentra-
le Botschaft die „Zuversicht“
war, wirkt der Spitzengrüne am
Montag niedergeschlagen und
desillusioniert. Der Wahlkampf
habe zu einer „erschreckenden
Normalisierung der AfD“ ge-
führt.
Auch Co-Spitzenfrau Annale-

na Baerbock ist am Montag
sichtlich enttäuscht und zer-

knirscht, doch sie tritt kämpfe-
rischer auf als Habeck und hat
eine Reihe von Appellen an die
neue Bundesregierung parat,
noch ehe sich diese gebildet
hat. Von einem Verzicht auf
einen Platz in der ersten Reihe
der Grünen ist bei Baerbock
keine Rede. Stattdessen spricht
sie von einer „Verantwortung
für unsere Partei“. Es sei jetzt
wieder eine andere Rolle, die
die Partei einnehmen werde.
„Da haben wir alle gemeinsam
als Partei eine Führungsverant-
wortung, und der werden wir
gerecht werden.“ Nicht ausge-
schlossen also, dass Baerbock
nach dem Fraktionsvorsitz der
Grünen greifen wird.
Konkret appellieren Baerbock

und Habeck, noch mit dem al-
ten Bundestag einen Beschluss
mit Zwei-Drittel-Mehrheit zu
treffen, um zusätzliche Mittel
für Verteidigung und Rüstung
an der Schuldenbremse vorbei
bereitzustellen. Denn nach den
neuen Mehrheitsverhältnissen
hätten die demokratischen
Fraktionen nicht die notwendi-
ge Mehrheit, um eine entspre-
chende Grundgesetzänderung
zu beschließen.

Von JanaWolf

Robert Habeck beansprucht „keine führende Rolle in den Perso-
naltableaus der Grünen mehr“. Foto: dpa
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Börse Frankfurt
MDAX G 27918,55 (+1,52%)

Div. 24.2. 21.2.
Aixtron NA 0,40 14,15 13,90
Aroundtown (LU) - 2,62 2,54
Aurubis 1,40 82,35 83,60
Auto1 Group - 18,85 19,25
Bechtle 0,70 33,88 33,36
Bilfinger 1,80 55,60 53,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 54,80 54,55
CTS Eventim 1,43 105,40 104,10
Delivery Hero - 27,21 27,49
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,90 23,05
Evonik Industries 1,17 19,24 18,99
Evotec - 8,60 8,52
Fraport - 55,70 54,40
freenet NA 1,77 30,54 30,00
Fuchs Vz. 1,11 46,84 46,68
GEA Group 1,00 54,40 53,95
Gerresheimer 1,25 81,10 80,00
Hella 0,71 90,80 89,90
HelloFresh - 12,99 12,91
Hensoldt 0,40 47,62 45,54
Hochtief 4,40 148,90 151,70
Hugo Boss NA 1,35 45,50 44,60
Hypoport SE - 216,40 205,80
Jenoptik 0,35 22,54 21,88
Jungheinrich Vz. 0,75 28,46 27,18
K+S NA 0,70 12,91 13,10
Kion Group 0,70 39,47 38,62
Knorr-Bremse 1,64 82,30 82,20
Krones 2,20 129,20 125,20
Lanxess 0,10 29,68 28,77
LEG Immobilien 2,45 78,50 75,72
Lufthansa vNA 0,30 6,58 6,39
Nemetschek 0,48 116,50 117,40
Nordex - 12,00 11,74
Puma 0,82 29,75 28,51
Rational 13,50 873,50 870,50
Redcare Pharmacy (NL) - 115,10 114,50
RTL Group (LU) 2,75 32,25 31,35
Schott Pharma 0,16 24,52 23,70
Scout24 NA 1,20 94,45 94,00
Siltronic NA 1,20 48,32 48,04
Ströer & Co. 1,85 58,20 56,35
TAG Immobilien - 13,48 12,84
Talanx NA 2,35 85,25 83,60
TeamViewer SE - 12,64 12,69
thyssenkrupp 0,15 6,33 6,02
Traton 1,50 34,65 34,50
TUI - 6,88 6,58
United Internet NA 0,50 16,75 16,22
Wacker Chemie 3,00 70,86 69,98

SDAX G 15018,36 (+0,87%)
Div. 24.2. 21.2.

1&1 0,05 12,86 12,70
About You Hold. - 6,65 6,68
adesso 0,70 89,30 90,70
Adtran Networks 0,52 20,10 20,20
AlzChem Group 1,20 72,00 69,20
Amadeus Fire 5,00 78,30 77,80
Atoss Software 1,69 118,40 117,60
Befesa (LU) 0,73 22,68 22,38
Borussia Dortmund 0,06 3,24 3,21
Cancom 1,00 26,06 25,08
Ceconomy St. - 3,17 3,14
CeWe Stiftung 2,60 99,60 99,40
CompuGroup Med. 1,00 22,58 22,14
Dermapharm Holding 0,88 39,35 39,35
Deutsche Beteiligung 1,00 24,50 24,80
Deutz 0,17 5,21 5,16
Douglas - 16,28 16,02
Drägerwerk Vz. 1,80 55,40 55,30
Dt. EuroShop NA 2,60 18,16 18,18
Dt. Pfandbriefbank - 5,93 5,89
Dürr 0,70 25,48 24,90
DWS Group 6,10 46,74 46,96
Eckert & Ziegler SE 0,05 59,40 60,55
Elmos Semicond. 0,85 72,50 71,60
Energiekontor 1,20 43,20 42,45
Fielmann Grp. 1,00 41,50 41,55
flatexDEGIRO 0,04 19,02 18,91
Formycon - 27,25 29,70
GFT Technologies 0,50 21,40 20,85
Grand City Prop. (LU) - 10,92 10,60
Grenke NA 0,47 17,46 17,34
Hamborner Reit 0,48 6,23 6,19
Heidelberger Druck. - 1,10 1,11

Hornbach Hold. 2,40 77,80 77,70
Indus Holding 1,20 22,10 21,75
Ionos Group - 24,10 24,00
Jost Werke 1,50 48,85 48,25
Klöckner & Co. NA 0,20 6,20 6,23
Kontron (AT) 0,50 21,06 20,86
KSB Vz. 26,26 652,00 654,00
KWS Saat 1,00 57,10 55,90
LPKF Laser&Electr. - 9,11 9,10
Medios - 12,94 12,74
Metro St. - 5,39 5,39
MLP 0,30 6,98 6,93
Mutares 2,25 27,20 26,75
Nagarro - 86,00 87,30
Norma Group NA 0,45 15,46 15,24
Patrizia 0,34 7,70 7,57
PNE NA 0,08 12,90 12,70
ProSiebenSat.1 0,05 6,08 5,98
PVA TePla - 14,83 14,28
RENK Group 0,30 28,44 27,60
SAF Holland 0,85 17,76 17,52
Salzgitter 0,45 18,93 18,89
Schaeffler Inh. 0,44 4,95 4,75
SFC Energy - 18,10 17,80
SGL Carbon - 4,20 4,10
Sixt St. 3,90 79,75 78,70
SMA Solar Techn. 0,50 15,17 15,08
Springer Nature - 25,16 26,02
Stabilus S.A 1,15 30,00 31,30
Sto & Co. Vz 5,00 135,00 126,60
Stratec 0,55 29,55 30,10
Südzucker 0,90 10,82 10,63
Süss MicroTec NA 0,20 42,60 41,65
Verbio 0,20 9,14 9,18
Vossloh 1,05 49,00 48,35
Wacker Neuson NA 1,15 17,38 17,26
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,26 12,18

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 24.2. 21.2.

Aumann 0,20 10,40 10,26
BayWa vNA - 8,46 8,80
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,80 40,20
BMWVz. 6,02 77,70 77,15
Covestro - 58,54 58,76
Fuchs St. 1,10 35,15 34,95
Hapag-Lloyd NA 9,25 149,60 149,50
Henkel & Co. 1,83 74,10 73,40
Homag Group 1,02 37,80 37,80
JDC Group - 21,70 22,50
Leifheit 1,05 16,25 16,50
Medigene NA - 1,67 1,60
Nexus 0,22 68,80 68,60
Pfeiffer Vacuum 7,32 155,40 155,20
Sartorius St. 0,73 188,20 198,40
Volkswagen St. 9,00 104,30 102,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 24.2. 21.2.

3U Holding 0,05 1,61 1,62
BioNTech - 111,40 113,30
Brain Biotech - 2,80 2,78
CeoTronics 0,15 7,10 6,95
Datron 0,20 7,00 7,15
Deufol 0,10 5,60 5,45
EDAG Engineer. (CH) - 6,68 6,72
KSB St. 26,00 710,00 720,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,89 1,92
MVV Energie NA 1,45 31,20 30,80
Schwälbchen 0,80 44,00 46,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,00 79,00
Simona 1,85 52,00 48,00

EURO STOXX 50 g 5453,76 (–0,39%)
Div. 24.2. 21.2.

AB Inbev (BE) 0,82 52,12 50,92
Adyen (NL) - 1748,40 1795,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,68 33,44
Air Liquide (FR) 2,91 174,76 178,90
ASML Hold. (NL) 1,52 714,90 703,20
AXA (FR) 1,98 37,01 37,08
Banco Santander (ES) 0,10 5,95 5,87
BBVA (ES) 0,29 12,36 12,33
BNP Paribas (FR) 4,60 71,21 70,90
Danone (FR) 2,10 69,54 68,30
Enel (IT) 0,22 6,94 6,88
Eni (IT) 0,25 14,10 13,94

EssilorLuxottica (FR) 3,95 287,00 290,40
Ferrari (NL) 2,44 481,70 476,80
Hermes Internat. (FR) 3,50 2704,00 2739,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,73 13,50
Inditex (ES) 0,77 51,76 53,58
ING Groep (NL) 0,35 16,47 16,50
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,55 4,54
Kering (FR) 2,00 273,15 273,00
L’Oréal (FR) 6,75 344,80 346,85
LVMH (FR) 5,50 690,10 701,30
Nokia (FI) 0,03 4,73 4,79
Nordea Bank AB (FI) 0,92 12,34 12,40
Pernod Ricard (FR) 2,35 99,28 99,00
Prosus (NL) 0,10 42,79 46,00
Safran (FR) 2,20 242,10 244,20
Sanofi S.A. (FR) 3,76 103,22 103,16
Schneider Electr. (FR) 3,50 240,65 257,40
St. Gobain (FR) 2,10 94,04 94,02
Stellantis (NL) 1,55 13,55 13,40

Amundi TopWorld x 289,89 291,98
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,48 179,07
BNP PAM Euro MM* x 219,77 219,75
Commerz hausInvest 0,71 43,99 44,00
DekaAriDeka CF 1,36 97,00 97,27
Deka Digit Kommunik TF 1,50 125,22 126,42
Deka Euro Potential CF 2,60 165,55 166,94
Deka EuropaSelect CF 1,55 109,27 109,98
Deka Fonds CF 1,97 147,40 147,07
Deka Immo b Europa 1,00 47,59 47,58
Deka Immo b Global 1,10 54,50 54,49
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 388,47 396,73
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 70,77 70,80
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 61,64 61,71
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 39,68 39,65
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 79,67 79,75
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 41,23 41,19
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 43,26 43,23
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 450,57 451,80
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 415,48 416,61
Deka MegaTrends CF 2,11 160,55 162,78
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,33 99,60
Deka Naspa-Fonds 0,68 40,10 40,07
Deka PrivatVorsorge AS x 102,31 102,33
Deka RenditDeka 0,36 22,47 22,46
Deka Spezial CF 8,93 707,69 720,63
Deka Technologie CF 1,19 103,43 106,27
Deka Varioinvest TF 1,13 66,46 66,44
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 73,22 73,18
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 48,21 48,15
DJE-Div&Sub P x 612,92 616,99
DWSAkkumula x 2215,7 2234,7
DWSAkt.Strat.D x 564,27 562,93
DWSArtif Intel ND 0,05 483,55 482,04
DWS Cpt DJE Gl Akt x 529,13 533,74
DWS D.Akt.O x 617,92 615,85
DWS Deutschland x 308,45 307,42
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,83 90,82
DWS ESG EurBd(M)LC x 1872,0 1869,6
DWS Europ. Opp LD 6,51 451,05 450,10
DWS Eurorenta 0,36 48,25 48,16
DWS Eurovesta 0,59 182,62 183,32
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,61 31,57
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,71 36,70
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,34 47,33
DWS Glbl Growth 0,05 261,12 265,65
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,84 37,81
DWS Heal. C TypO x 361,81 364,05
DWS Qi LowVol Europe NC x 386,97 384,79
DWS S.A CROCI US LC x 599,51 600,08
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 223,43 228,65
DWS StESGAlloBalLD 0,05 140,39 141,11
DWS TopAsien x 244,55 245,37
DWS Top Dividen LD 4,90 147,23 147,08
DWS Top Europe 3,22 209,16 209,22
DWS Top Prtf Off x 96,09 96,77
DWS TopWorld 0,38 199,65 202,07
DWS US Growth 0,05 571,97 584,64
DWSVermbf.I LD 0,93 324,12 327,22
DWSVermbf.R LD 0,31 15,60 15,58
DWSVors.AS(Dyn.) x 179,14 179,95
DWSVors.AS(Flex) x 174,18 174,99
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,13 27,58
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,33 23,63
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 171,22 170,26
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 84,29 84,29
Hansainvest HANSAcentro x 89,40 89,41
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,58 21,53
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 78,31 78,36
LBBWAMMulti Global R* 1,62 105,25 105,01
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,11 30,03
MEAG EuroBalance* 0,99 71,79 71,69
MEAG EuroInvest A* 2,95 115,54 115,15
MEAG ProInvest* 3,24 256,79 257,58
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 360,55 360,00
Metzler Ir European Growth A* 1,08 273,67 273,48
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 272,52 272,10
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,99 44,99
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,38 45,38
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 69,59 69,57
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,84 35,80
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 73,12 72,77
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,37 98,35
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 498,81 498,69
Union MultiStratGloUnion* 1,31 91,00 91,09
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 138,52 138,47
Union Profi-Balance* 1,25 88,98 89,46
Union UniDeutschl. XS* x 174,27 173,75
Union UniEuroAktien* 1,39 100,91 100,65

Union UniEuroRenta* 0,38 59,91 59,78
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 283,97 287,83
Union UniFonds* 0,88 70,06 70,24
Union UniGlobal* 6,45 454,93 461,57
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 389,55 394,98
Union UniGlobal-net-* 3,50 271,83 275,72
Union UniKlassikMix* x 123,52 123,54
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 290,65 291,11
Union UniRak* 2,61 164,47 165,34
Union UniRak-net-* 1,36 87,59 88,05
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,67 80,67
Union UniStrat: Konserv.* x 74,92 74,82
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,24 96,24
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,30 53,30
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,43 47,42
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,22 126,11 126,00
Westinv . InterSel. 1,00 48,60 48,59

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 88337,00 91938,00
10 g Goldbarren 872,00 951,50
Feinsilber (kg) 915,00 1299,24
1 oz Platinbarren 849,00 1213,21
1 oz Britannia 2725,50 2893,00
1/2 oz Maple Leaf 1362,50 1524,10
1/4 oz Maple Leaf 681,00 781,20
1/10 oz Maple Leaf 272,50 319,70
1 oz Krügerrand 2725,50 2893,00
ACI Kupfernotierung 24.2. 21.2.
€/100kg, cunova.com 1061,64 1062,56

ÖLPREISE
Rohöl 24.2. 21.2.
ÖL (Brent), $/Brl 74,78 74,25
Heizöl (2501-3500l) 19.2. 12.2.
Frankfurt, €/100l 105,43-106,98 107,18-106,39

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 24.02.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8283
Dänische Kronen (DKK) 7,4603
Japanische Yen (JPY) 156,8100
Norwegische Kronen (NOK) 11,6355
Polnischer Zloty (PLN) 4,1445
Schwedische Kronen (SEK) 11,1530
Schweizer Franken (CHF) 0,9415
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,2037
Tschechische Kronen (CZK) 25,0620
Türkische Lira (TRY) 38,0941
US-Dollar (USD) 1,0466

1 Bitcoin in EUR (24.02.) 90108,6700

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 24.2. 21.2.
0,00 BO S.181 20/25 2,438 99,71 99,70
0,00 BO S.182 20/25 2,178 98,68 98,65
0,00 BO Grüne 20/25 2,169 98,68 98,66
0,00 BO S.183 21/26 2,052 97,76 97,72
0,00 BO S.184 21/26 2,039 96,79 96,75
0,00 BO S.185 22/27 2,051 95,76 95,71
1,30 BO S.186 22/27 2,027 98,15 98,09
1,30 BO Grüne 22/27 2,025 98,16 98,09
Dt. Rentenindex 125,68 125,47
Umlaufrendite 2,39 2,42

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 58,01 57,92
UniCredit (IT) 0,93 48,08 47,73
Vinci (FR) 1,05 109,35 108,60
Wolters Kluwer (NL) 0,83 172,15 171,30

DOW JONES G 43634,15 (+0,47%)
Div. 24.2. 21.2.

3M (US) 0,73 139,12 138,60
Amazon.com (US) - 204,95 207,35
American Express (US) 0,70 282,70 282,35
Amgen (US) 2,38 295,70 284,55
Apple Inc. (US) 0,25 236,55 234,75
Boeing (US) - 173,48 167,60
Caterpillar (US) 1,41 324,50 326,00
Chevron Corp. (US) 1,71 150,92 150,94
Cisco Systems (US) 0,40 60,50 61,95
Coca-Cola (US) 0,49 67,40 68,27
Disney Co. (US) 0,50 104,78 103,30
Goldman Sachs (US) 3,00 596,60 597,90

Home Depot (US) 2,25 364,65 374,25
Honeywell (US) 1,13 204,45 201,85
IBM (US) 1,67 251,85 250,70
Johnson&Johnson (US) 1,24 156,64 155,18
JP Morgan Chase (US) 1,25 249,75 253,15
McDonald’s (US) 1,77 293,20 290,80
Merck & Co. (US) 0,81 87,00 84,20
Microsoft (US) 0,83 385,85 390,40
Nike (US) 0,40 76,66 72,78
Nvidia (US) 0,01 128,34 128,54
Procter & Gamble (US) 1,01 164,04 162,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 294,45 295,10
Sherwin Williams (US) 0,72 329,45 333,90
Travelers Comp. (US) 1,05 236,50 228,90
UnitedHealth (US) 2,10 441,80 446,05
Verizon (US) 0,68 40,83 41,26
VISA Inc. (US) 0,59 333,60 334,75
Walmart Inc. (US) 0,21 90,10 90,42

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 24.2. 21.2.
ABB NA (CH) 0,87 49,81 52,26
Abbott Lab (US) 0,59 130,00 126,56
AbbVie Inc (US) 1,64 195,46 190,58
Alphabet Inc. A (US) 0,20 172,48 171,50
Altria Group (US) 1,02 52,52 52,64
BP PLC (GB) 0,08 5,42 5,38
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 16,35 15,91
Exxon Mobil (US) 0,99 106,42 106,46
Ford Motor (US) 0,30 8,90 8,86
GE Aerospace (US) 0,28 192,50 190,00
General Motors (US) 0,12 44,27 44,00
Generali (IT) - 31,30 31,02
Kone Corp. (FI) 1,75 54,00 56,00
Meta Platforms (US) 0,50 641,70 655,10
Nestlé NA (CH) 3,00 87,78 85,10
Novartis NA (CH) 3,30 98,41 98,15
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 85,98 83,63
Oracle (US) 0,40 161,42 160,70
Pepsico (US) 1,36 147,00 147,36
Pfizer (US) 0,43 25,13 25,11
RTX Corp. (US) 0,63 120,08 119,04
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 952,00 972,00
Shell (GB) 0,36 31,79 32,40
Sony (JP) 10,00 23,85 23,99
Starbucks Corp. (US) 0,61 106,18 108,50
Tesla (US) - 322,55 322,40
Vodafone (GB) 0,02 0,82 0,80
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 81,90 81,80

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 24.2. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 164,46 163,44
AGI Adiverba A 3,05 258,17 259,84
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,46 111,22
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,27 112,18
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,97 104,05
AGI Concentra A 2,16 160,27 159,23
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,66 110,23
AGI Eur Renten AE 0,96 51,21 51,11
AGI Euro BondA 0,17 10,52 10,49
AGI Europazins A 0,79 50,09 50,04
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 182,65 181,86
AGI F Alz EurpValA 2,41 145,84 145,05
AGI Flexi Rentenf.A 1,61 92,29 92,09
AGI Fondak A 3,20 223,43 221,30
AGI Fondis 1,93 155,40 157,66
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,64 47,64
AGI Industria A 2,29 154,65 154,27
AGI Interglobal A 7,88 507,04 515,41
AGI InternRent A 0,68 43,69 43,56
AGI Kapital Plus A 1,07 68,46 68,43
AGI Lux € Credit SRI+ P€ 24,00 940,40 939,63
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,66 99,43
AGI Mobil-Fonds A 0,89 47,86 47,83
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 278,16 274,02
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 184,71 184,42
AGI Rentenfonds A 1,33 73,90 73,74
AGI Rohstofffonds A 1,40 84,25 86,51
AGI Thesaurus AT x 1311,5 1303,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 213,46 218,79
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 252,64 249,17
AGI Verm. Europa A 1,57 55,70 55,38
AGIWachstum Eurol A 0,07 150,55 150,38
AGIWachstum EuropaA 2,71 182,10 182,52
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 167,03 169,67
Amundi Pio Global Eq A€* x 202,79 203,49

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt ist
mit leichten Gewinnen in die neue Woche ge-
startet. Der DAX erhöhte sich um 0,6 Prozent
auf 22.426 Punkte. Der Ausgang der Bundes-
tagswahl wurde an den Börsen positiv gewer-
tet. Eine „Große Koalition“ aus CDU/CSU und
SPD dürfte die nächste Bundesregierung bil-
den. Ein solches Ergebnis ist für Michael
Brown von Pepperstone die marktfreundlichste
aller möglichen Koalitionen und dürfte eine

relativ schnelle Regierungsbildung ermögli-
chen. Ein weiteres zentrales Thema für die
Marktteilnehmer bleibt die sogenannte Schul-
denbremse. Für Holger Schmieding, Volkswirt
bei Berenberg, könnte Friedrich Merz hier ein
Kanzler mit begrenztem finanzpolitischen
Spielraum sein. AfD und Linkspartei haben
zusammen mehr als ein Drittel der Sitze im
Bundestag errungen und könnten jede Ände-
rung der deutschen Verfassung blockieren.

DAX fester mit Ausgang der Bundestagswahl
(Dow Jones) -

DAX G 22425,93 (+0,62%) TECDAX G 3858,88 (+0,05%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 24.2. 21.2. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 245,20 245,90 W –0,28 69,7 263,8 __P________ 180,8
Airbus ° 2,80 1,7 164,30 159,90 +2,75 WWWWW 30,8 173,8 __P________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,3 323,10 320,20 +0,91 WW 13,1 330,3 _P_________ 238,3
BASF NA ° 3,40 6,9 49,00 48,91 +0,18 W 14,2 54,93 ____P______ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 22,28 22,05 +1,02 WWW 11,7 31,03 _______P___ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 129,05 128,15 +0,70 WW 29,3 147,8 _______P___ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,2 83,38 82,58 +0,97 WWW 6,0 115,4 ______P____ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,3 64,38 63,78 +0,94 WW 13,6 87,12 _______P___ 54,20
Commerzbank 0,35 1,7 20,09 19,53 +2,89 WWWWWW 10,9 20,27 P__________ 10,63
Continental 2,20 3,1 70,56 69,00 +2,26 WWWWW 11,4 75,16 __P________ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,5 41,96 41,55 +0,99 WWW 9,8 47,64 ___P_______ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,3 19,72 19,64 +0,40 WW 13,1 20,18 _P_________ 12,15
Dt. Börse NA ° 3,80 1,6 244,80 246,40 WW –0,65 23,6 250,6 _P_________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,47 36,84 +1,71 WWWW 13,1 43,32 ______P____ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,2 34,66 34,52 +0,41 WW 18,9 34,89 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,4 12,09 11,72 +3,11 WWWWWW 11,0 13,82 _____P_____ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,61 44,23 +0,86 WW 19,0 48,31 __P________ 32,51
Fresenius - - 36,54 36,49 +0,14 W 19,3 38,48 _P_________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,9 248,70 246,30 +0,97 WWW 12,9 265,6 ___P_______ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,2 136,85 138,25 WWW –1,01 12,3 150,7 __P________ 85,60
Henkel Vz. 1,85 2,2 84,66 83,90 +0,91 WW 15,9 86,92 _P_________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 0,9 38,02 38,52 WWW –1,29 20,0 39,43 _P_________ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 8,9 59,65 58,80 +1,45 WWW 5,1 77,45 _______P___ 50,75
Merck 2,20 1,6 137,20 135,50 +1,25 WWW 15,4 177,0 _________P_ 132,8
MTU Aero 2,00 0,6 307,70 305,50 +0,72 WW 23,7 350,2 ___P_______ 208,7
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 522,80 515,00 +1,51 WWW 11,3 539,2 _P_________ 401,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,9 59,32 57,72 +2,77 WWWWW 13,2 96,56 _________P_ 54,98
Porsche Vz. 2,56 6,8 37,68 36,99 +1,87 WWWW 2,5 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen NV - - 38,30 37,38 +2,46 WWWWW 17,8 46,03 ________P__ 36,58
Rheinmetall 5,70 0,6 951,40 894,20 +6,40 WWWWWWWWWWW 43,7 968,0 P__________ 395,3
RWE St. 1,00 3,3 30,25 29,13 +3,84 WWWWWWW 11,0 36,35 _______P___ 27,76
SAP ° 2,20 0,8 274,30 273,60 +0,26 W 61,5 283,5 _P_________ 163,8
Sartorius Vz. 0,74 0,3 240,20 242,00 WW –0,74 58,3 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 55,62 57,96 WWWWWWW –4,04 - 64,56 __P________ 13,63
Siem.Health. 0,95 1,7 54,50 55,74 WWWW –2,22 24,7 58,48 ____P______ 47,31
Siemens NA ° 5,20 2,4 218,10 221,45 WWW –1,51 20,9 228,3 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 98,34 98,02 +0,33 WW 30,3 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,1 29,42 28,49 +3,26 WWWWWW 14,7 33,93 ____P______ 23,74
VW Vz. ° 9,06 8,9 101,45 98,90 +2,58 WWWWW 3,7 128,6 _____P_____ 78,86
Zalando - - 37,29 36,98 +0,84 WW 44,4 40,08 _P_________ 18,43

Wirtschaft verlangt klare Wachstumspolitik
Bürokratieabbau, Steuersenkungen, Sozialreformen: Die Unternehmen in Deutschland haben nach der Bundestagswahl hohe Erwartungen

BERLIN. Nach der Bundestags-
wahl dringt die Wirtschaft auf
schnelle Entscheidungen von
Union und SPD, dem absehba-
ren neuen Regierungsbündnis.
„Es braucht einen wirklichen
Neubeginn“, erklärte der Bun-
desverband der Deutschen In-
dustrie (BDI) am Montag. Ganz
oben auf der Agenda der künfti-
gen RegierungmüsseWachstum
stehen, verlangte die Deutsche
Industrie- und Handelskammer
(DIHK). Der Handwerksverband
ZDH mahnte, ein monatelanges
Regierungsvakuum „könnenwir
uns nicht leisten“.

IG Metall-Chefin Benner
fordert Investitionspaket

Bedauern über das Ausschei-
den der FDP, über die starken
Gewinne der AfD und das mäßi-
geWahlergebnis der Union, aber
auch Erleichterung darüber,
dass kein Dreierbündnis für die
künftige Bundesregierung not-
wendig sein wird – so lässt sich
die Stimmungslage bei Wirt-
schaftsvertretern am Tag nach
der Wahl zusammenfassen. Al-
lerdings gibt es große Zweifel,
ob ein schwarz-rotes Bündnis
den nötigen Aufbruch in der
Wirtschaftspolitik hinbekommt.
Denn die Sozialdemokraten
dürften vor allem bei sozialen
Themen auf die Reformbremse
treten. Zudem dürfte eine
schwarz-rote Regierung uneins
über Kürzungen im Haushalt
sein, die aber laut CDU-Chef
Friedrich Merz unbedingt einer
zusätzlichen Neuverschuldung
vorangehen soll.
Nach zwei Rezessionsjahren in

Folge müsse „die gefährliche

Abwärtsspirale aus ausbleiben-
den Investitionen und Wachs-
tumsschwäche gestoppt wer-
den“, forderte BDI-Präsident Pe-
ter Leibinger. Die Unternehmen
erwarteten schnelle Entlastun-
gen von Bürokratie und einen
„mutigen strategischen Plan für
mehr Investitionen“ statt klein-
teiliger Rezepte zur Linderung
von Symptomen. Nötig seien
auch „zeitnahe Entlastungssig-
nale im Energiebereich“.
Ähnlich äußerte sich IG Me-

tall-Chefin Christiane Benner:

„Die Industrie und die Beschäf-
tigten brauchen jetzt so schnell
wie möglich konkrete Zusagen.“
Im Mittelpunkt müssten wettbe-
werbsfähige Energiekosten, der
Hochlauf der Elektromobilität
und Investitionen in Bildung,
Straßen, Schienen und Digitali-
sierung stehen. Benner forderte
ein Investitionspaket des Bun-
des über zehn Jahre mit einem
Volumen von mindestens 600
Milliarden Euro.
Der Arbeitgeberverband Ge-

samtmetall verlangte flexiblere

Arbeitszeitregeln und einen
„großen steuerlichen Anreiz“
von 2000 Euro monatlich für
diejenigen, die über das Renten-
alter von 67 Jahren hinaus arbei-
ten wollen, sagte Verbandschef
Stefan Wolf. Der Mindestlohn
dürfe nicht auf 15 Euro pro Stun-
de angehoben werden, wie es
die SPD im Wahlkampf verspro-
chen hatte.
„Deutschland braucht eine

ambitionierte Wachstumsagen-
da. Dazu gehören die Senkung
von Unternehmenssteuern, Ein-

kommensteuern und Lohnne-
benkosten“, sagte die Wirt-
schaftsweise Veronika Grimm.
„Damit einhergehen müssen
Strukturreformen in den sozia-
len Sicherungssystemen und
demGesundheitssystem, um die
Ausgaben im Zaum zu halten“,
betonte Grimm. DIW-Präsident
Marcel Fratzscher fordere eine
„große Investitionsoffensive“
mit Sondervermögen für Inves-
titionen und für Verteidigung.
„Die neue Bundesregierung
wird diese an der Schulden-

bremse vorbei organisieren
müssen, denn für die notwendi-
ge große Reform der Schulden-
bremse fehlen ihr wohl der Mut
und die Einigkeit“, sagte der Prä-
sident des Deutschen Instituts
fürWirtschaftsforschung (DIW).
Die Union hatte vor der Wahl

vor allem Bürokratieabbau und
eine Wachstumsstärkung ver-
sprochen. Das Niveau der Fir-
mensteuern soll von derzeit 35
auf 25 Prozent sinken, so die
Union. Bei den Steuererleichte-
rungen dürfte aber der enge
Haushalt verhindern, dass die
Bäume in den Himmel wachsen.
Bei Freibeträgen und kalter Pro-
gression dürfte die neue Regie-
rung rasch etwas tun, für eine
große Steuerreform wird es je-
doch Zeit brauchen.

Schuldenbremse:Merz
signalisiert Entgegenkommen

Ob die Union wie versprochen
die Senkung der Mehrwert-
steuer in der Gastronomie auf
sieben Prozent durchsetzen
kann, wird vom Gesamtpaket
abhängen. Beim Stichwort Büro-
kratieabbau wird der neuen Ko-
alition in die Hände spielen,
dass die EU selbst das in der
Wirtschaft so kritisierte Liefer-
ketten-Gesetz nun deutlich ab-
schwächen will. Bei der Schul-
denbremse hat Merz der SPD
schon Entgegenkommen signa-
lisiert – aber nur für Großprojek-
te wie die Aufrüstung. Auch das
Thema Atomkraft dürfte die
schwarz-rote Koalition nicht
spalten: Die CDU will ein Hoch-
fahren der drei zuletzt abge-
schalteten Kernkraftwerke zwar
prüfen, aber da RWE, Eon und
EnBW dies selbst nicht wollen,
dürfte sich das Thema ohnehin
erledigen.

Von Birgit Marschall
und Antje Höning

Viele Unternehmen, darunter auch VW, erhoffen sich von der neuen Regierung passende Politik, um die Wirtschaft wieder anzukur-
beln. Die IG Metall fordert dafür ein Investitionsvolumen von 600 Milliarden Euro binnen zehn Jahren. Foto: dpa

Wahl beflügelt
Aktienmarkt

BERLIN (dpa). Das Wahlergeb-
nis nährt am deutschen Aktien-
markt die Hoffnung auf einen
Politikwechsel und eine Stär-
kung der deutschen Wirtschaft.
Vor allem in der zweiten Reihe
des Aktienmarkts ging es für
deutsche Unternehmen berg-
auf. Der Dax kletterte zum
Montagmittag um rund 0,9 Pro-
zent nach oben, allerdings sind
seine Konzerne vor allem im
Ausland tätig. Stärker auf die
deutsche Konjunktur angewie-
sen sind die Unternehmen des
MDax, der zweiten deutschen
Börsenliga. Ihr Index legte gen
Mittag um knapp 2,4 Prozent
zu. Deutschland kann nach Ein-
schätzung der Berenberg Bank
nach dem Wahlsieg der Union
eine Phase politischer Unsicher-
heit beenden. Allerdings dürfte
der fiskalische Spielraum der
neuen Regierung begrenzt blei-
ben, schrieb Chefvolkswirt Hol-
ger Schmieding. Denn: Ein En-
de der Schuldenbremse werde
angesichts der Sitzverteilung im
neuen Bundestag schwierig.

Prosus schluckt
Lieferando-Mutter
AMSTERDAM (dpa). Der Deli-

very-Hero-Großaktionär Prosus
will sich die Lieferando-Mutter
Just Eat Takeaway in einem
Milliardendeal einverleiben.
Pro Aktie will die niederländi-
sche Internet-Beteiligungshol-
ding 20,30 Euro bar auf den
Tisch legen, wie sie in Amster-
dam mitteilte. Insgesamt wür-
de die Übernahme Prosus 4,1
Milliarden Euro kosten. Das
Management und der Auf-
sichtsrat von Just Eat Takeaway
unterstützen den Deal. Die Ak-
tie von Just Eat Takeaway
sprang vorbörslich um bis zu
55 Prozent auf 19,25 Euro.



azwirt.02

WIRTSCHAFT 15
Dienstag, 25. Februar 2025

GRAFIK DES TAGES

BAUSTEINE DER WIRTSCHAFT

Bearbeitung: vrm/sboQuelle: Stat. Bundesamt

Stand Januar 2025 017410 Globus

Land-, Forstwirtschaft, Fischerei

Sonstige Dienstleister

Finanz-, Versicherungsdienstleistungen

Information, Kommunikation

Baugewerbe

Grundstücks-,Wohnungswesen

Unternehmensdienstleister

Handel, Verkehr, Gastgewerbe

Öffentl. Dienstleister, Erziehung, Gesundheit

Produzierendes Gewerbe

Im Jahr 2024 wurden in diesenWirtschaftsbereichen
Deutschlands so viele Güter und Dienstleistungen
produziert (Wertschöpfung in Milliarden Euro):

902,6 Mrd. €

784,5

641,0

473,3

386,4

210,7

188,4

145,1

133,5

35,2

RATENKREDITE
Konditionen für 10.000 Euro Kredit

Zinssätze (effektiv) in % Laufzeit / Monate monatliche
36 60 72 Raten1 Zinsen1

Quelle: Stand: 24.02.2025 Angaben ohne Gewähr.

BBBank2 4,99 4,99 4,99 299,17 770,12

PSD Bank West 5,10 5,10 5,10 299,64 787,04

Deutsche Skatbank2 5,33 5,33 5,33 300,63 822,68

Sparda-Bank Südwest2 5,59 5,59 5,59 301,74 862,64

PSD Bank Rhein-Ruhr 5,64 5,64 5,64 301,96 870,56

Bank of Scotland2 5,83 5,83 5,83 302,77 899,72

Allgemeine Beamten Bank2 5,99 5,99 5,99 303,46 924,56

DKB Deutsche Kreditbank 6,49 6,49 6,49 305,60 1.001,60

Hypovereinsbank2 6,49 6,49 6,49 305,60 1.001,60

ING2 6,58 6,58 6,58 305,99 1.015,64

Targobank2 6,95 6,95 6,95 307,57 1.072,52

PSD Bank RheinNeckarSaar2 7,19 7,19 7,19 308,60 1.109,60

SKG Bank2 7,19 7,19 7,19 308,60 1.109,60

Oyak Anker Bank2 7,29 7,29 7,29 309,03 1.125,08

Ikano Bank2 7,49 7,49 7,49 309,89 1.156,04

Norisbank2 7,90 7,90 7,90 311,65 1.219,40

Deutsche Bank2 8,96 8,96 8,96 316,19 1.382,84

Creditplus-Bank2 9,79 9,79 9,79 319,75 1.511,00

Postbank2 9,82 9,82 9,82 319,88 1.515,68

SWK Süd-West-Kreditbank2 9,99 5,79 5,89 320,61 1.541,96

Schlechtester Anbieter2 12,74 12,74 12,74 332,39 1.966,04

1) bei einer Laufzeit von 60 Monaten, in Euro
2) bonitätsabhängig

Weitere Informationen und Erläuterungen zum Thema:

Ratenkredite

Finales Votum über Arena-Bau
Stadtverordnete sollen jahrelangen Streit um Standort für eine Multifunktionsarena in Frankfurt beenden

FRANKFURT. Die jahrzehntelan-
ge Diskussion über den Bau
einer Multifunktionsarena in
Frankfurt steht vor der finalen
Entscheidung. In unmittelbarer
Nähe zumWaldstadion soll das
Projekt umgesetzt werden. Dort
sollen die Basketball- und Eisho-
ckey-Proficlubs Skyliners und
Löwen ihre Heimspiele austra-
gen, aber auch andere Sport-
Events und Konzerte stattfinden.
Darüber wird die Stadtverordne-
tenversammlung an diesem
Donnerstag abstimmen, nach-
dem der Magistrat bereits einen
Grundsatzbeschluss gefasst hat.
Der frühere Planungsdezernent
und heutige Oberbürgermeister
Mike Josef (SPD) hatte seit Jah-
ren diesen Standort favorisiert,
da die Stadt Eigentümer des Ge-
ländes ist und dort bereits Bau-
recht für eine Arena besteht.
Die Kosten für die Multifunk-

tionsarena summieren sich nach
der Sitzungsvorlage für die Stadt-
verordneten auf etwa 256 Millio-
nen Euro. Die Investitionen
könnten über Einnahmen aus

Verpachtung oder Vermietung re-
finanziert werden, heißt es. Fol-
gen soll ein Investorenwettbe-
werb oder eine Ausschreibung
für den Betrieb der Arena. Des-
halb ist ein Baubeginn noch in
diesem Jahr unwahrscheinlich.
Im Sportbetrieb soll in der Arena
Platz für bis zu 13.000 Fans ge-
schaffen werden. Für Konzerte
und andere Großveranstaltun-
gen wird mit einer Kapazität von
bis zu 15.200 Plätzen gerechnet.
Damit wäre die Frankfurter Are-
na etwas größer als die SAP Are-
na inMannheim, aber kleiner als
die Lanxess Arena in Köln.

Eishockey-Löwen und
Skyliners würden profitieren

„So wie es das Museumsufer
für die Kultur getan hat, wird die-
se Arena der Sportstadt Frankfurt
einen Schub geben“, betont
Oberbürgermeister Josef. Jetzt
werde endlich die Grundlage ge-
schaffen, in die Planung und
Umsetzung einzusteigen. Die
Verantwortlichen der Frankfurter
Basketball- und Eishockey-Profi-
clubs stimmen zu: „Einer meiner

größten Lebensträume geht in
Erfüllung, wenn nun auch die
Stadtverordnetenversammlung
mit Ja stimmt“, berichtet Gunnar
Wöbke, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Skyliners Frank-
furt. Bei einem Nein werde es
ansonsten ab 2032 keinen Bun-
desliga-Basketball mehr in
Frankfurt geben. „Eine neue,
moderne Spielstätte ist für das
Löwen Frankfurt Eishockey
überlebensnotwendig, um Profi-
sport anzubieten“, sagt Stefan
Krämer, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Löwen Frankfurt.
Die Arena soll auf dem Park-

platz P9 für Gästebusse des von
Eintracht Frankfurt genutzten
Stadiongeländes gebaut werden.
Das Areal wurde früher auch als
Radrennbahn genutzt. Der jetzt
geltende Bebauungsplan war im
Vorfeld der Fußball-WM 2006 er-
stellt worden. Eine erste Mach-
barkeitsstudie hatte bereits 2022
grünes Licht für einen Arena-
Bau gegeben.
Der Standort ist allerdings um-

stritten. Die Umweltschützer
vom BUND sehen mit dem Bau
eine Gefahr für die Trinkwasser-

versorgung. Der Grundwasser-
spiegel liege dort 7,5 bis 10 Me-
ter unter der Oberfläche. Der
nächste Brunnen sei nicht ein-
mal 400Meter vom Standort ent-
fernt. Da nur ein unterirdisches
Stockwerk bei der Arena vorge-
sehen sei, werde der Grundwas-
serspiegel nicht gefährdet, heißt
es dagegen im Rathaus.

Streit umVerkehrsbelastung
und Parkplätze

Schwierig dürfte allerdings die
Abwicklung des Verkehrs sein.
Der BUND warnt vor der zusätz-
lichen Belastung durch Tausen-
de Zuschauer, die mit dem Auto
anreisen. Eine Verlagerung des
Parkplatzes für Gästebusse sei in
den Bereich zwischen Osttribü-
ne und Eintracht-Proficamp
möglich, heißt es bei der Stadt.
Beim gleichzeitigen Betrieb von
Stadion und Arena wird aber
auch von den Planern davon
ausgegangen, dass eine „Ertüch-
tigung der verkehrlichen Infra-
struktur erforderlich“ ist.
An etwa 15 Tagen im Jahr wird

nach der Machbarkeitsstudie

2022 mit einer parallelen Nut-
zung von Stadion und Arena ge-
rechnet. Eine zentrale Organisa-
tion soll den Verkehr rund um
Stadion und Arena steuern.
Auch ohne Bau der Arena müss-
te das Verkehrskonzept ange-
passt werden, betonen die Stadt-
planer. Für die Parkplätze an der
Isenburger Schneise, die im Zu-
ge der Stadionerweiterung wie-
deraufgeforstet werden muss,
sollen auf bereits bestehenden
Parkplätzen im Umfeld des Sta-
dions Parkhäuser gebaut wer-
den. Infrage kämen Areale wie
die Hahnstraße, Waldparkplatz
oder Gleisdreieck. Der Rad- und
öffentliche Nahverkehr soll ge-
fördert werden.
Die Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Frankfurt appel-
liert an die Stadtverordneten,
dem Arena-Bau zuzustimmen.
„Nach jahrelanger Standortsu-
che für eine Multifunktionsarena
ist die rasche Realisierung von
herausragender Bedeutung für
die Zukunft des Sport-, Kultur-
und Wirtschaftsstandorts Frank-
furt“, betont IHK-Präsident Ul-
rich Caspar.

Von Karl Schlieker

So könnte die 256 Millionen Euro teure Multifunktionsarena (Bildmitte) neben demWaldstadion (links) aussehen. Foto: Stadt Frankfurt

Fachkräftelücke bremst Energiewende
Allein 18.300 Bauelektriker fehlen in Solar- undWindbranche / Auch in E-Mobilität-Berufen herrscht akuter Personalmangel

KÖLN. Die Fachkräftelücke in
Deutschland hat sich im ver-
gangenen Jahr zwar verrin-
gert. In einigen Berufen, die
für die Energiewende beson-
ders wichtig sind, fehlt jedoch
immer häufiger qualifiziertes
Fachpersonal. Das zeigt eine
Untersuchung des Kompe-
tenzzentrums Fachkräftesi-
cherung (Kofa) des arbeitge-
bernahen Instituts der deut-
schen Wirtschaft (IW).
„Der Mangel an qualifizier-

ten Fachkräften ist ein Hinder-
nis für die erfolgreiche Ener-
giewende in Deutschland“,
sagt Studienautor Jurek Tiede-
mann. Als Fachkräftelücke
wird die Anzahl der offenen
Stellen bezeichnet, für die es
rein rechnerisch keine pas-
send qualifizierten Arbeitslo-
sen gibt.
Die größten Engpässe gibt es

demnach in der Bauelektrik.
Mehr als 18.300 offene Stellen
konnten 2024 nicht besetzt
werden, 2,9 Prozent mehr als
2023. Bauelektriker werden
unter anderem dafür benötigt,
Solaranlagen und Windräder
zu installieren. „Sie gelten als

Flaschenhals für die Energie-
wende“, so Tiedemann.
Auch in anderen Energie-

wende-Berufen blieben viele
Stellen unbesetzt. So fehlten
in der elektrischen Betriebs-
technik im Jahresschnitt gut
14.200 Fachkräfte, zehn Pro-
zent mehr als 2023. In diesem
Bereich werden unter ande-
rem die Ladeinfrastruktur für
E-Autos gebaut und gewartet.
Mehr als 8.500 offene Stellen
für Elektrotechnik-Ingenieure
konnten ebenfalls nicht be-
setzt werden. Sie planen etwa
die Integration erneuerbarer
Energiequellen ins Stromnetz.
Bei den Fachkräften für

Schweiß- und Verbindungs-
technik war die Lücke 4.370
Stellen groß, der Anstieg lag
hier sogar bei 20 Prozent. Die-
se Fachkräfte werden vor al-
lem für den Ausbau von
Windkraftanlagen benötigt.

Selbst Konzerne können
nicht alle Stellen besetzen

Auch der Energieriese Eon
ist bemüht, in Deutschland
genügend Fachkräfte zu be-
kommen – vor allem, um sein
Netzgeschäft auszubauen.
Eon hat als Energieversorger

nicht nur die meisten Strom-
kunden in Deutschland, rund
zwölf Millionen. Als größtem
Strom-Verteilnetzbetreiber ge-
hört dem Konzern außerdem
knapp ein Drittel dieses Net-

zes, an das nahezu alle Wind-
räder, Solaranlagen, Ladesäu-
len und Wärmepumpen ange-
schlossen werden müssen.
2024 stellte der Konzern rund
4.000 neue Mitarbeiter ein,

den Großteil im Netzgeschäft.
Der technologische Wandel

in der Energiewirtschaft ver-
lange spezifisches Know-how
in Bereichen wie Netzausbau,
Energiespeicherung und Ener-
gieeffizienz, betont eine Eon-
Firmensprecherin. „Dieses
Fachwissen ist auf dem
Arbeitsmarkt oft nicht in aus-
reichendem Maße vorhan-
den.“ Daher setze man unter
anderem verstärkt auf eigene
Ausbildung und Qualifizie-
rung von Fachkräften.
Ein großer Energiewende-

Player ist auch der Energie-
konzern RWE, der auf Strom-
erzeugung aus erneuerbaren
Energien und Energiespeicher
setzt. Die Frage nach einem
möglichen Fachkräftemangel
beantwortet das Unternehmen
zurückhaltend: RWE biete
spannende und vielfältige Kar-
rieremöglichkeiten und sei da-
durch ein sehr attraktiver
Arbeitgeber. „Deswegen spü-
ren wir den Fachkräftemangel
nicht in dem Ausmaß, wie es
von manch anderem Unter-
nehmen berichtet wird“, sagt
ein Sprecher. Viele offene Stel-
len ließen sich noch immer
besetzen – allerdings längst
nicht alle.

Von Christian Rothenberg
und Helge Toben

In der Solarbranche suchen Firmen händeringend Fachpersonal,
das Panele montiert. Zehntausende Stellen sind in Energiewende-
Berufen unbesetzt. Foto: dpa

Warnstreiks an
großen Flughäfen

Aktionen in München, Köln/Bonn und Düsseldorf

MÜNCHEN/DÜSSELDORF
(dpa). Die Streikwelle in den
laufenden Tarifverhandlungen
für den öffentlichen Dienst
dauert an – und trifft nun
auch große Flughäfen. Reisen-
de müssen sich auf Ausfälle
und Verzögerungen einstellen.
Am Münchner Flughafen

will die Gewerkschaft Verdi
mit einem zweitägigen Warn-
streik am Donnerstag und
Freitag Druck machen. Am
Montagmorgen hatte bereits
in Nordrhein-Westfalen ein
eintägiger Warnstreik am Düs-
seldorfer Airport begonnen.
Am Flughafen Köln/Bonn
wiederum begann schon am
Sonntagabend ein Ausstand.
Nach Angaben des Flughafen-
verbands ADV sind in Düssel-
dorf und Köln/Bonn rund
48.000 Passagiere betroffen.
Grund sind laut Verdi bisher

ergebnislose Tarifverhandlun-
gen im öffentlichen Dienst
von Bund und Kommunen.
Eine zweite Verhandlungsrun-
de hatte vergangene Woche
keine Einigung gebracht. Die
dritte Verhandlungsrunde soll

am 14. März beginnen. „Die
zunehmende Arbeitsverdich-
tung und der anhaltende Per-
sonalmangel belasten die Be-
schäftigten erheblich“, sagt et-
wa Manuela Dietz von Verdi
in Bayern.

Acht-Prozent-Plus
im öffentlichen Dienst?

Die Gewerkschaften fordern
ein Lohnplus von acht Pro-
zent, mindestens aber 350
Euro monatlich. In besonders
belastenden Jobs – etwa im
Gesundheitsbereich – soll es
höhere Zuschläge geben.
Außerdem wollen die Gewerk-
schaften drei zusätzliche freie
Tage aushandeln.
Die Arbeitgeber, insbesonde-

re die Kommunen, warnen al-
lerdings vor einer Überlastung
und weisen auf die hohen
Schulden vieler Städte und
Gemeinden hin.
Schon seit Wochen kommt

es in mehreren Bundesländern
zu zahlreichen Warnstreiks im
öffentlichen Dienst und den
Kommunen.
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Die Grundlage ist, Schülerinnen und
Schüler für die Leichtathletik zu
begeistern.

Frank Busemann, Olympia-Silbermedaillengewinner 1996 im
Zehnkampf, sorgt sich vor seinem 50. Geburstag am Mittwoch um
die deutsche Leichtathletik: „Die Welt hat sich weiterentwickelt –
und wir müssen versuchen, wenigstens den Status zu erhalten.“

TOP & FLOP

Dennis Schröder Biathlon-Männer

Der deutsche Basketball-Natio-
nalspieler hat seine Detroit Pis-
tons in der nordamerikanischen
Profiliga NBA zum sechsten
Sieg in Folge geführt. Der Kapi-
tän der deutschen Auswahl trug
zum 148:143 bei den Atlanta
Hawks 16 Punkte und sieben
Assists bei. Mit fünf Zählern in
der Schlussminute brachte der
Weltmeister die Pistons endgül-
tig auf die Siegerstraße. „Den-
nis hat uns heute das Spiel ge-
wonnen“, lobte All-Star Cade
Cunningham seinen Partner im
Spielaufbau: „Er war einfach
riesig für uns.“ Die Siegesserie
der Pistons hat mit dem Trans-
fer von Schröder nach Detroit
begonnen. Sechs Siege hinterei-
nander waren dem Team aus
der „Motor City“ zuletzt in der
Saison 2014/15 gelungen.

Die deutschen Biathlon-Männer
sorgen sich mit Blick auf Olym-
pia 2026 um ihre Leistungsfä-
higkeit. „Die Abstände sind rie-
sig und das ist nichts, was mich
als Verantwortlichen zufrieden-
stellen kann“, sagte Sportdirek-
tor Felix Bitterling nach dem
Ende der WM in Lenzerheide:
„Daran müssen wir arbeiten,
das müssen wir analysieren.
Und das müssen wir in den
Griff kriegen – gerade mit der
wenigen Zeit bis Olympia.“Wie
schon vor zwei Jahren beim
Heimspiel in Oberhof holten die
Männer in der Schweiz in den
vergangenen beiden Wochen
keine Medaille in den vier Ein-
zelrennen. Insgesamt reichte es
sogar nur zu einem Top-Ten-
Platz durch Philipp Horn, der
im Einzel Siebter wurde.

+ -

STENOGRAMM

VenusWilliams: Die siebenma-
lige Grand-Slam-Turniersiege-
rin wird vorerst doch nicht auf
die Tennis-Tour zurückkehren.
Die 44 Jahre alte US-Amerika-
nerin habe eine Wildcard für
das Masters-1000-Turnier in In-
dianWells imMärz ausgeschla-
gen, teilte Turnierdirektor Tom-
my Haas mit. Einen Grund da-
für nannte der deutsche Ex-
Profi nicht. Erst am Mittwoch
hatten die Veranstalterange-
kündigt, dass Williams nach
fast einjähriger Pause zurück-
kehren werde.
Moise Kean: Entwarnung nach

dem Schockmoment: Italiens
Fußball-Nationalspieler hat
sich bei einem Zusammenstoß
in der Serie A nicht schwer am
Kopf verletzt. Der 24-Jährige
von der AC Florenz war am
Sonntagabend im Spiel bei Hel-
las Verona vom Knie eines
Gegenspielers im Gesicht ge-
troffen worden. Er machte nach
kurzer Behandlungszeit weiter,
brach Minuten später dann
aber fernab des Spielgesche-
hens zusammen und wurde in
ein Krankenhaus gebracht.
Brimin Misoi Kipkorir: Der

zweimalige Sieger des Frank-
furt-Marathons ist wegen einer
positiven Dopingprobe vorläu-
fig suspendiert worden. Wie
die unabhängige Integritäts-
kommission (AIU) des Leicht-
athletik-Weltverbands mitteilte,
wurden bei dem Kenianer das
verbotene Blutdopingmittel
Epo sowie Furosemid nachge-
wiesen. Misoi Kipkorir gewann
2022 und 2023 den Frankfurt-
Marathon. Im vergangenen
Jahr entschied er zudem den
Sydney-Marathon mit einem
Streckenrekord von 2:06:18
Stunden für sich.

Comeback vorerst abgesagt:
Venus Williams. Foto: dpa

FUSSBALL

Dritte Liga
SV Sandhausen – SVWehen Wiesbaden 0:1

Auslandsligen
Italien: FC Empoli – Atalanta Bergamo 0:5, Cag-
liari Calcio – Juventus Turin 0:1.
Spanien: Real S. San Sebastián – CD Leganes 3:0.

EISHOCKEY

DEL
ERC Ingolstadt – Nürnberg Ice Tigers 3:2
Schwenninger WW – Grizzlys Wolfsburg n.P. 3:2

ERGEBNISSE

TV-TIPP

17.55, ZDF: Fußball, Nations League der Frau-
en, Deutschland – Österreich.

20.15, ZDF: Fußball, DFB-Pokal, Arminia Biele-
feld – SVWerder Bremen.

DFB-Pokal
Arm. Bielefeld –Werder Bremen (Di., 20.45)
RB Leipzig – VfL Wolfsburg (Mi., 20.45)

FUSSBALL

Da steppt der Bär: die Bayern-Spieler feiern mit ihrem Maskottchen nach dem 4:0 gegen Eintracht Frankfurt. Foto: dpa

Grüße nach Leverkusen
Anderthalb Wochen vor dem Champions-League-Kracher begeistert der FC Bayern

MÜNCHEN. Bayern-Stars und
Bosse schickten nach dem
Statement-Sieg zum Club-Ge-
burtstag die besten Champions-
League-Grüße an Bayer Lever-
kusen. „Es war wichtig, wieder
diese Energie und Leistung zu
zeigen. Wenn wir so spielen,
gibt es in Europa nicht viele
Teams, die uns aufhalten kön-
nen“, sagte der genesene Torjä-
ger Harry Kane eine gute Wo-
che vor dem spektakulären
deutschen Achtelfinale in Euro-
pas Fußball-Königsklasse.
Das 4:0 gegen Eintracht Frank-

furt brachte bei den Münchnern
um den von einer Sehnenrei-
zung gestoppten Joshua Kim-
mich wie auf Knopfdruck das
Mia-san-mia-Vertrauen zurück.
„Wir sind in Vorfreude undwol-
len zeigen, wer in Deutschland
der Erste ist“, tönte Vorstands-
chef Jan-Christian Dreesen vor
bedeutsamen Tagen, in der der
ruhmreiche FC Bayern am Don-
nerstag seinen 125. Geburtstag
feiert. Nach der erdrückenden

Leverkusener Übermacht beim
0:0 im Bundesliga-Spitzenspiel
und dem Zitter-Weiterkommen
in den Champions-League-Play-
offs gegen Celtic Glasgow festig-
te der FC Bayern mit dem über-
zeugenden Auftritt die Bundes-
liga-Tabellenspitze. „Das war
mal mindestens eine klare Aus-
sage in der Liga. Ich bin sicher,
dass die Jungs das so fortführen
wollen“, sagte Dreesen nach
dem sicher auch in Leverkusen
genaustens wahrgenommen
Bayern-Signal – gegen aller-
dings phasenweise naive Frank-
furter.

Hinspiel amAschermittwoch
in München

Der nationale K.o.-Gipfel in
Europas Eliteliga am Ascher-
mittwoch in München und
sechs Tage später in Leverkusen
kann maßgeblich über die Be-
wertung der Premieren-Saison
von Bayern-Coach Vincent
Kompany entscheiden. Zumal
die Bayern in Unterzahl schon
im Pokal an Leverkusen schei-

terten. Kimmich möchte dann
unbedingt dabei sein. Wegen
Muskelbeschwerden im hinte-
ren, linken Oberschenkel war er
in der 43. Minute ausgewech-
selt worden. Die diagnostizierte
Sehnenreizung zwingt ihn,
„vorerst“ kürzerzutreten.
Kompany hofft auf eine

schnelle Rückkehr seines erst-
mals nicht über 90 Minuten
aufgebotenen Mittelfeldleaders.
Der Belgier konterte nach dem
Frankfurt-Mutmacher die Kritik
an den jüngsten mageren Dar-
bietungen mit seiner Sicht des
Trainerberufs. „Sie schreiben
immer über das letzte Spiel,
aber das nächste Spiel schrei-
ben wir“, antwortete Kompany
auf der Pressekonferenz.
„Wenn die Leistung manchmal
nicht stimmt, musst du Ergeb-
nisse holen und Mentalität zei-
gen. Das haben wir gemacht.“
Beim erfrischenden Auftritt

gegen den Tabellendritten
stimmten bei den Münchnern
sowohl die Spielweise als auch
das Ergebnis. „Du hast jedes
Spiel die Chance, allen wieder

zu zeigen, dass du die Nummer
1 bist – und heute war eines der
Spiele, in denen du das getan
hast“, sagte Routinier Thomas
Müller. Manchmal fehle dem
einen oder anderen Kollegen
mitunter das „Urvertrauen“ –
zu Müllers Überraschung. „Das
Selbstvertrauen haben wir uns
Minute für Minute zurückge-
holt. Ich hoffe, dass wir das in
die Woche reintragen können.“
Dann geht es fünf Tage nach

dem Bundesliga-Auswärtsspiel
am Freitag beim VfB Stuttgart
um die nächste Etappe auf dem
anvisierten Weg ins Finale da-
hoam am 31. Mai. Dem Ehren-
präsidenten Uli Hoeneß wird
darum ein bisschen zu viel Wir-
bel gemacht. „Uli wollte einfach
den Blick auf das Wichtigste für
uns lenken – und das war im-
mer schon die deutsche Meis-
terschaft“, sagte Dreesen.
Durch Tore von Michael Olise,
Hiroki Ito, Jamal Musiala und
Serge Gnabry machten die
Münchner am Wahlsonntag
einen großen Schritt zurück zur
Meister-Macht.

Von Klaus Bergmann

Arminia plant
nächsten Coup
BIELEFELD (dpa). Wenn auf

der Bielefelder Alm zum Pokal-
fight das Fluchtlicht angeknipst
wird, wächst die Arminia regel-
mäßig über sich hinaus. Der
ostwestfälische Drittligist, der
vor drei Jahren noch in der
Bundesliga spielte, hat in dem
K.o.-Wettbewerb bislang schon
dreimal das Halbfinale erreicht.
Auf dem Weg dorthin ließen
die Ostwestfalen so machen Fa-
voriten stolpern – so wie in der
laufenden Saison Union Berlin
und den SC Freiburg. Dement-
sprechend selbstbewusst geht
der Favoriten-Schreck auch in
die Partie gegen Werder Bre-
men am Dienstag (20.45/ZDF
und Sky) – zumal der Bundes-
ligist zuletzt schwächelte. „Wir
gehen nicht in das Viertelfina-
le, um es zu genießen. Wir
wollen gewinnen“, sagte Trai-
ner Mitch Kniat. Auch für den
Chefcoach ist das Pokal-Viertel-
finale etwas Besonderes: „Das
ist klar mein absolutes High-
light.“ Flutlichtspiel, volle Hüt-
te auf der Alm mit fast 27.000
Zuschauern – da spielen sich
die Arminen schon mal in
einen Rausch. „Wir werden im
Pokal niemals einen Bundesli-
gisten fußballerisch auf Augen-
höhe begegnen. Aber kämpfe-
risch und bei der Arbeit gegen
den Ball, da sind wir auf Top-
Niveau“, sagte Kniat.

Wück wechselt
Torhüterin

NÜRNBERG (dpa). Im Rennen
um den Stammplatz im deut-
schen Tor erhält die Frankfur-
terin Stina Johannes eine Chan-
ce. Die 25-Jährige werde im
Nations-League-Heimspiel am
Dienstag (18.15 Uhr/ZDF) in
Nürnberg gegen Österreich be-
ginnen, teilte Fußball-Bundes-
trainer Christian Wück vor der
Partie mit. Johannes kommt
bislang auf zwei Länderspiele.
Olympia-Heldin Ann-Katrin
Berger, die beim 2:2 am Freitag
gegen die Niederlande im Tor
stand, plagt ein grippaler In-
fekt. Die 34-Jährige vom US-
Club NJ/NY Gotham FC, die
krankheitsbedingt am Sonntag
und Montag nicht trainierte, ist
längst nicht als Nummer eins
für die EM vom 2. bis 27. Juli
gesetzt. „Für die Torhüterinnen
ist der Platz offen“, sagte Wück
und sprach von einem Vier-
kampf um die drei Kaderplätze
zwischen Johannes, Berger, Es-
sens Sophia Winkler (21) und
U23-Torhüterin Rafaela Borg-
gräfe (24) vom SC Freiburg. Für
Winkler könnte das Rennen
aber schon vorbei sein. Die ab
Sommer für Eintracht Frankfurt
spielende Keeperin hatte sich
im DFB-Training eine schwere
Verletzung im linken Knie zu-
gezogen und musste vorzeitig
aus Franken abreisen.

Die stolze DEG steht am Abgrund
Dem einstigen Eishockey-Serienmeister aus Düsseldorf droht der Abstieg aus der DEL

DÜSSELDORF (dpa). Selbst der
Hoffnungsschimmer am Wo-
chenende hatte einen bitteren
Beigeschmack. Durch das furio-
se 8:4 am Sonntag bei den Lö-
wen Frankfurt ist die Düsseldor-
fer EG fünf Spiele vor dem En-
de der Hauptrunde nicht mehr
Letzter in der Deutschen Eisho-
ckey Liga. Doch es droht nun
der Ausfall von Top-Stürmer Ty-
ler Gaudet, der nach einem
Check in die Bande mit
schmerzverzerrtem Gesicht frü-
her vom Eis musste. Der Ausfall
des zweitbesten Scorers im
Team wäre im Endspurt beson-
ders bitter für die Düsseldorfer.
Der stolzen DEG – achtmal

Deutscher Meister – droht erst-
mals überhaupt der sportliche
Abstieg aus der DEL. Sollte der
Großclub am Ende der Haupt-
runde am 7. März Letzter sein,
würde wohl auch die Liga hof-
fen, dass die Ravensburg Tower-
stars die Playoffs in der DEL 2
gewinnen. Dies ist der einzige
Club der Top-6-Teams der Zwei-
ten Liga, der die wirtschaftli-
chen Voraussetzungen für einen
Aufstieg nicht erfüllt. Nur in
dem Fall würde der DEL-Letzte
also erstklassig bleiben. Dieses
Glück hatten die Augsburger

Panther 2023 und 2024. Die
Schwaben kämpfen nun mit
Iserlohn und eben der DEG wie-
der darum, nicht Letzter zu
werden.
„Wir wissen auch, um was es

hier geht“, sagte Ex-National-
spieler Philip Gogulla, dem die
Situation als gebürtigem Düssel-
dorfer nach eigenem Bekunden
besonders an die Nieren geht:
„Mir bedeutet das emotional
vielleicht nochmal mehr. Weil
ich nun mal Düsseldorfer bin
und weil ich das nie erleben
möchte, dass der Worst Case
eintrifft.“ Auch im DEL-Ligabü-
ro wird gezittert. Offizielle State-
ments sind nicht überliefert,
doch ein Abstieg einer ihrer
größten Marken würde die Liga
treffen. Das in ganz Sport-
Deutschland bekannteste Eisho-
ckey-Duell zwischen Düsseldorf
und Köln würde wegfallen. In
den 90er Jahren spielten beim
damaligen Serienmeister Stars
wie Dieter Hegen, Gerd
Truntschka, Peter-John Lee oder
Uli Hiemer.
Die aktuelle Situation aber ist

trist. Schuldige dafür gibt es vie-
le. Gesellschafter, Management,
Trainer, Spieler, selbst die Fans
gaben in den vergangenen Mo-

naten allesamt irgendwann mal
keine besonders glückliche Fi-
gur ab. Die Saisonplanung wur-
de unnötig erschwert, weil Ma-
nager Niki Mondt wochenlang
nicht wusste, mit welchem Bud-
get der Gesellschafter er planen
durfte. Fest eingeplante Spieler
gingen von der Stange und die,
die er letztlich mit verringertem
Etat bezahlen konnte, funktio-
nierten nicht. Leistungsträger
wie etwa auch Gogulla oder
Top-Keeper Henrik Haukeland
liefen zu lange ihrer Form hin-
terher. Hinzu kamen immer
wieder Verletzungspech und

persönliche Schicksalsschläge
im direkten Umfeld des Teams.
Während Augsburg und Iser-

lohn mit Trainerwechseln neue
Impulse setzten, wurde diese
Chance in Düsseldorf verpasst.
Dass das Team verheerend aus
der Länderspielpause im Febru-
ar kam, hatte offenbar kein Ver-
antwortlicher erwartet. Trainer-
Alternativen zu Steven Rein-
precht gab es jedenfalls keine.
Das Team hat noch fünf Spielta-
ge, um den Abstieg zu verhin-
dern. Angreifer Jakub Borzecki:
„Jeder kämpft, jeder will. Keiner
gibt auf. Jeder hat Hoffnung.“

Bangen um den Klassenverbleib: die Düsseldorfer Spieler Torsten
Ankert (links) und Philip Gogulla. Foto: dpa

Platz vier im Medaillenspiegel der Biathlon-WM.
Das gilt für Deutschland, das könnte aber auch
für Franziska Preuß alleine gelten. An vier der

fünf Medaillen war die aktuell beste Biathletin
Deutschlands (und laut Weltcupstand auch der Welt)
beteiligt. Eine personenfokussierte Erfolgsbilanz ist
keine Neuheit in der deutschen WM-Bilanz. Magdale-
na Neuner war 2012 in Ruhpolding bei ihrer letzten
WM an vier von fünf deutschen Medaillen beteiligt,
Laura Dahlmeier bei ihrer Traum-WM 2017 in Hoch-
filzen an sechs von acht, davon fünfmal Gold. So
macht Franziska Preuß bei aller Freude über ihre per-
sönliche Bilanz deutlich: Dem deutschen Team fehlt
wieder die Breite, um an die Top-Nationen Frankreich
und Norwegen heranzukommen. Was vor allem für
die Männer gilt, die gemeinsam zwar stark genug für
Bronze waren, aber einzeln enttäuschend schwach.
Womit sie wiederum im Trend liegen, dass die Me-
daillen immer weniger werden und männliche Talen-
te nicht nachrücken. Großes Problem: Die Winter-
spiele in Italien sind nicht mehr weit und der vor-
olympische Winter verläuft insgesamt durchwachsen.
Kleiner Trost: Die Hürde liegt nicht sehr hoch, denn
bei Olympia in Peking 2022 gab es nur zwei Medail-
len. Passend zum Muster, denn an beiden war Denise
Herrmann beteiligt.

KOMMENTAR

Von Udo Döring
udo.doering@vrm.de

Bilanz der Biathlon-WM
passt zum Muster und
zum Problem der Männer


